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Täglihe Auflage 


39,500. 


Ki 


1 Gent, 


Teleſruphiſhe Depeſchen. 


Gellelert von der UNnuited Vreßzꝰ 


⸗ 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 7. Jan. Kurz 


nach dem heutigen Zuſammentritt des 
Abgeordnetenhauſes verkündete Hender— 
ſon (Rep.) von Illinois das Ableben 
des Abgeordneten Poſt vom 10. Illi— 
noiſer Diſtrikt. Es wurden die übli— 
hen Beileids- und Achtungsbeichlüffe 
gefaßt, und das Haus vertagte ji 
bald. 

Der Sprecher ernannte einen Aus— 
ihuß, um die Leiche nach Galesburg 
zu geleiten. REN 

Auch der Senat mar heute aus glei- 
chem Anlaß nicht lange in Situng. 

Am Laufe des Nachmittags hielten 
die Demofraten des Abgeordnetenhau— 
jeg eine Fraftiongberathung megen der 
Bank: und Kourantgeld-Borlage ab, 
deren Schieffal fich in diefer Woche eni= 
Tcheiden dürfte, 

Die Wetterlannen. 

Bellaire, D., 7. Jan. 3 fieht ganz 
darnad) aus, als ob die Hochfluth von 
1884 fich jegt wiederholen würde. Der 


| 
| 
| 


Fluß fteigt infolge anhaltenden Regens 
af, und das Eis bricht im Ohio und | 


allen feinen Nebenflüffen los. 
find zwei Bahnbrücen weggeriffen, und 
mehrere Barfen find verloren. Alle 
Leute, die in Niederungen wohnen, zies 
ben jchleunigjt fort. 

Cincinnati, 7. an. Ein ftarfer Res 


Bereits | 


Eoxey wieder in Wafhingion. 
Wafhingiton, 7. Jan. Zatob ©. 
Corey, der belannte Gründer der In— 
duftriearmees-Bewegung, ift aus Phi- 


ladelphia eingetroffen und mwirb meh- | 
in der Bundeshauptitabt | 


rere. Tage 
bleiben. Er hofft, vor dem YFinanz- 
ausfhuß des Bundesfenates Gehör zu 
erhalten, um feinen Plan betreffs nicht- 
äinfentragender Obligationen zu be— 
günftigen. Corey fieht jehr friedlich 
und wohl aus und äußert fein feites 
Vertrauen, durch eine 
Kampagne das Bolf zu feinen Anfich- 
ten über die Währungs- und die Urs 
beiterfrage zu befehren. 


23rotkrawall defürditet. 
St. Zohns, N. %., 7. Jar. Meh- 
tere Hundert Perjonen veranftalteten 
einen Umzug und trugen eine Fahne, 


Erziehung3= | 


Chicago, Montag, den 7. Januar 1895. — 5 Uhr:Ausgabe, 


bald die Regierung auch zu einem bi- 
reften Ginfuhrverbot gegen alles Vieh 
aus Aujftralien drängen. 

Zum Beiten der Zucerintereflen hat 
bie deutfhe Regierung eine DBorlage 
ausgearbeitet, wonach die Zuckerprä— 


mien, welche urſprünglich am 1. Au— 


guſt 1895 ermäßigt werden 





ſollien, 

bis zum 1. Auguſt 1897 beibehalten, 

dann aber ganz abgeſchafft werden. 
Nachklänge zur Feſtzeit. 

Obwohl die kaiſerliche Familie noch 
nicht zu Neujaht von Potsdam nach 
Berlin gekommen war, befinden ſich 
Prinz Heinrich und Gemahlin ſowie 
Prinz von Sachjen-Meiningen und Ges | 
mahlin jchon feit einer Woche im Kal. | 
Schloß dahier, und Prinz und Prins | 
zefin Friedrich Leopold find nach dem | 


' Palais amWilhelmsplah zurücgefehrt. | 


auf welcher zu lefen war: „Arbeit oder | 


Brot!” Taufende Anderer, welche nicht 
an dem Umzug theilnahmen, billigten 


denfelben doch entjchieden. Die fonfer= | 
pativeren Arbeiter find dafür, der Re= | ., s 
a’crung noch eine Woche Zeit zu geben. | der MarinesHalle, 
aber jcheinen nicht jo | 


Die Anderen 
Ionge warten zu wollen. Sene Barade 
bemegte jich nach dem Legislaturgebäu— 


dert. 
und die Mannjchaften der Kriegsschiffe 
haben bereils MWeijungen erhalten. 


Ausland, 


; ten in der Reichshauptitadi 


63 mar Daher immerhin für Repräjen= 
tation während der Neujahrsfeitlichkei= | 
gejorgt. 


ı Der Kaifer felbit empfing das diplo= | 


| grund hielt, welche bei den Geielichaf- 
de, und dort wurde unter Drohungen | NT = — 
Arbeit ober irgendwelche Mbhilfe gefor- ten de3 Kaiferd alles Andere verdun 


Man fürchtet baldige Unruhen, | 


matiiche Korps am Neujahrstage in 


Die Kaiferin-Wittwe Friedrich hat | 
eine Reihe Empfänge gegeben, mobei fie 
die militärifchen Elemente im’ Hinter | 


fein. Die meijten ihrer Gäjte waren 
und find Diplomaten, Künftler und 
Schriftſteller. 


hieſigen Arbeitern Veranlaſſung gege— 
ben, Neujahr beſonders flott zu feiern, 


vollſtändige, 
Cotenau. 


| 
| 
Das Ende des „Bierfrieges” hat den | 


Sener Seutnauts- Roman. 


München, 7.Yan. Freifrau Elifabeth 


ı bon GSeefried, ältejte Tochter des Prin- 


zen Zeopold von Bayern und Gemah- 


lin des öfjterreichifchen Dhberleutnantz ! 


im jchlefiichen Synfanterie-Regiment 
Kaifer Franz Kojef Nr. 1 in Troppau, 


I 
I 


Treiherr von Seefried auf Buttenheim, | 
deren Liebesroman allgemeine Beacdh- | 


| tung fand, ift von einem Mädchen ent= | 
| bunden worden. Kaffer Franz Nofef, | 


welcher als Großvater der Prinzeffin | 
für deren Liebe eintrat, hat anläßlich | 


dieſes Tyamilienereigniffes gratulirt. 
Sonach ſcheint die Verſöhnung eine 
und Die „Mezalltance“ 
verziehen zu fein. ° 
Ein Soßn Garnots gewählt. 
Bari, 7. Jan. Emit Carnot,Sohn 


des ermordeten Präfidenten Carnot, ift 
geitern bei einer Nachwahl im Bezirf 


Eote D’Dr zum Mitglied der Abgeord- | 


netenfammer gewählt worden, als 
Er fand. feinerlei Oppoſi— 
tion, ' 
Sultan und Papit, 
London, 7. Jan. Eine Depejche aus 
Rom meldet, daß der türkifche Sultan 


das Verlangen ded Bapites Leo ge- 


währt habe, die Patriarchen undKardi- 
role für Urmenien und Meläile er- 
nennen zu Dürfen, 


(Telegraphifhe Notizen auf der 2, Seite.) 








Sonderbarer BeWweggrund, 


Ein junger Mann begeht Selbjit- 
mord, weil ihm feine MTutter 
fein Geld geben wollte. 


Daß e3 aar fonderbar veranlagte 


Menichen in diejer Welt gibt, hat mies | 


der einmal der Fall eines jungen Man- 
ned, Namens 8. E. Strever, bemwiejen. 
Derfelbe wohnte bei jeiner Mutter in 
dem -Haufe Nr. 201 21. Str. um 
fürzlich verlangte er von derjelben, daß 


fie ihm genügend Geld vorjchießen joll- | 


te, damit er ein Fleiſcher-Geſchäft an— 
fangen könnte. 
ſich, dem Verlangen ihres Sohnes zu 


entſprechen. Dies nahm ſich der junge 


Mann ſo ſehr zu Herzen, daß er heute 
Morgen nach ſeinem Zimmer ging und 
ſich hier mit einem Revolver eine Kugel 
in den Kopf ſchoß. 


erſt 21 Jahre alt iſt, nach dem Mercy— 


Hoſpital, wo die Aerzte nach Prüfung 
Nachfolger des Abgeordneten Pierre 


des Zuſtandes des Jünglings erklärten, 


daß derſelbe wohl nicht mehr dem Le- 


ben erhalten werden und jeden Augen— 


blick ſterben könne. 


— — ü— — — — 


Zur Debs⸗Affaire. 


Anwalt Darrow wird morgen nach 
Waſhington abreiſen. 


Die Sitzungen des Bundes-Appel- 


lationsgerichts wurden heute Vormit— 


tag eröffnet, aber erſt morgen werden | 
die Vertheidiger von Deb3 und Ges | 


noffen in Saden v3 Mißachtungs— 


Die Mutter meigerte | 


Ein wichtiger Fang. 


Kapt. Schuettler verhaftet einen 
zum Tode verurtheilten Ju: 
ſtizfllüchtling. 

Einen wichtigen Fang machte Kapt. 
Schuettler von der Sheffield Ave.-Po— 
lizeiſtation, geſtern in New Orleans, 
wohin er ſich letzten Freitag begeben 

hatte, um einenMann zu fallen, hinter 


« Unzeigen » 


„Abendpost" 


— baden eine — 


Ausgezeicinele Wirkung 


I 


dem er jeit mehreren Wochen her war. | 
Der Yuftizflüchtling heißt John Eis- | 


mindinger. 
nuar d. %. in Waymesburg, Green 
Gyunty, PBennfylania, einen Mann 


Derjelbe hatte am 4. Ya= | 


Namens Samuel McEoy ermordet und | 


war wegen diejes Verbrechens zum To- 
de berurtheilt worden. E83 gelang dem 
| Verurtheilten aber am 15. Aug. v. J. 
aus .dem Oefängniß 


alsbald einen Preis von $500 auf die 


Feſtnahme des Flüchtlings und Kapt. | 
Scueitler, der fich erinnerte, einen ge= | 


tiffen James Eiämindinger gekannt zu 
haben, welcher in 


Nachforſchungen. Es ſtellte ſich her— 


cus, daß der Letztgenannte ein Bruder | 
Geheimpoliziit 
| George Lang ermittelte dann den Auf- | 
in | 
| Eincinnati, als er ihn-jedocdh dort ver= | 
Gaften wollte, war derfelbe wieder ver= | 
duftet. Der Geheimpolizift mußte un= | 
ı berrichteter Sache nach Chicago zurüd- | 


des Mörkers mar. 


enthalt des gefuchten Ylüchtlings 


| gengen. 
zu entlommen. | 
| Sheriff Morje von Green County jehte | 
Mar jchaffte ven Lebengmüden, der | 


| der Deering’jchen | 
| Erntemafchinen- Fabrik bejchäftigt war | 
und im Haufe Nr. 1153 Lincoln Abe. | 
wohnte, begann in aller Stille feine | 


7. Jahrgang — Nr. 5 


Untrügliche Schuldbeweiſe. 


A 
Ein 


Die Mörder des Poliziiten Edward 


.Duddles von Frau £undvall 
identifizirt. 


A 
laß der Ermordung des Poliziſten Ede 


wardDuddles wird wahrſcheinlich mor⸗ 
gen Vormittag abgehalten werden. In—⸗ 


Ipeftor Schaad erffärte heute Morgen, 3 


daß er ein erdrüdendes Beweißmateriab” 
gegen die 


rei verhafteten Morbbuben 


in Händen habe, jo daß eine Uebermeis 
ſung derſelben an die Großgeſchwore⸗ 


nen außer Frage ſtehe. Leider iſt die 


Hoffnung, dak die Gefangenen ein ofe 9 


fenes Gejtändniß ablegen würden, biß‘ 


zur Stunde noch nicht in Erfüllung ges? 


Sie verharren nach wie nor 3 


in einem trogigen Stilfchmweigen, 0625 
wohl fie augenfcheinlich jehr niederge- 


Ichlagen find und blaß und abgejpannt 
ausjehen. 


| _ Snzmwijchen find die Verhafteten vom 
| Frau Lundvall und einer Anzahl an= 


derer Perjonen, deren Namen jedoch 


bisher geheim gehalten werden, mit Be- 3 
ftimmtheit identifizirt worden. E83 une? 


terliegt ferner taum einem Zweifel, daß 


ı fowohl Carey wie McGee an vemfaub- © 
anfall auf den Wirth Auftin McGrail 3 
betheiligt waren, bei welcher Gelegen= 


7 
= 


heit befanntlich Edward Harrity durch 3 
einen Revolverfhuß auf der Stelle ges 
tödtet wurde. Ein anderer Wirth, Nas 3 


mens Peter Gerner von Nr. 63 Wei? 
Erie Straße, hat die Gefangenen mit 
politiver Gewißheit als diejenigen Pers © 


Skabberiz. 
a 2ofalberidt. 
und die Bierwirthichaften, melche jo a de 
jehr unter dem langen VBopcott gelitten | Die Öffentlichen Schulen. 
hatten, waren alle überfüllt von jus | 


beinden, „Profit Neujahr!“ rufenden | Zwei neue Lehranitalten heute er- | 


fehren, gab aber feine Nachforfchungen | 
nit auf. Im Gegentheil erneuerte er | 
| jeine Unjtrengungen mit verdoppeltem 


genfall hat hier begonnen, Schnee und 
Eis brechen los, der Ohio fteigt rajch, 
und die Sachlage ift fehon recht bebents 


jonen identifizirt, welche ihn am 287% 
Dezember in feinem Lokal nieverfhlus # 
gen und um $18 beraubten. Gerne® 3 


Verfahren? das formelle „Habeas Eor= | 
pus“=Gefuh zu Gunjten ihrer Klien- 
ten einreichen, nachdem die Leßteren 


Deuffcher Kabeldrief. 


(Gigenbericht der „United Breb”.) 


lich geworben. 
PBarkersburg, W, Ba., 7. Jan. Geit 
mehr al3 36 Stunden regnet e3 hier 


beitändig, der ganze Schnee ijt meag, | 
und dieFlüſſe jteigen unheimlich fchnell. | 


Der Dampfer „Dneida“ ift um Mitter- 
nacht auf dem Kanamha untergegan- 
gen. 

Pittsburg, 7. Jan. Der Mleaheny- 
fluß forwie der Monongahela jteigen 


thumsichaden zu erwarten. 
baben dieRoflenboote am meiften durch 


Bis jebt | 


Wafler und Treibeis gelitten. Zmijchen | 


den treibenden Eisjchollen gewahrt man 

Ichon eine Menge Trümmer von Ein- 

friedigungen, Xleinen Gebäuden u.j.m. 
Fähıboot- Anfall. 


„ Rem York, 7. Jan. Das Fahrboot 


„Hoboften”, mit etwa 150 Baflagieren,. 


iiranheh. Amilchen Nacht und Morgen 


pt gan ben Hobotener Seite im bichten Ne- 
1 Ju 


, nachdem e3 einige Augenblide das 
Efpiel der ungewöhnlich ftarfen Fluth 
geimefen. Unter den Infaflen brach eine 
Panik aus, und mehrere Frauen murs 
den ohnmädtig.e Doch feheint fein 
tue Unheil verurfacht worden zu 
fein, und aud) das Boot feine nennenz- 
merthen Befhädigungen erlitten zu ha= 
ben. Ein ähnligger Anfall pafjirte vor 
etwa zwei Jahren an derjelben Stelle 
tem WFahrboot „Erie“, 


Ornbenarbeiter- Konvention. 


Columbus, D., 7. Jan. Die Ere- 
futiwbehörde der Vereinigten Gruben- 
arbeiter von Amerika hat einen Aufruf 
zur Jahresfonvention erlaffen und die- 
felbe auf den 12. Februar anberaumt. 
Auch wurde ein Aufruf zu einer gehei- 
-men Verfammlung der Diftrift3-Wi- 
jembIy 134 der Arbeitsritter auf den 
11. Februar erlaffen. In der Gruben 
arbeiter-Ronvention wird ein Nachfol- 
ger für John MeBride ermählt werden 
müflen. 

Bahunuglüdk. 

‚Maflillon, D., 7. Jan. Bmifchen 
hier und Orrville ftießen Heute früh 
zwei Güterzüge auf der MWheeling: & 
Late Erie-Bahn zufammen. Ein Land» 
ftreicher, der als „blinder“ Pafjagier 
mitfuhr, wurde tödtlich verlegt, und 
—— Angeſtellte trugen ſchlimme Ver— 
etzungen davon. Noch andere wurden 
leichter verletzt. Dutzende von Wagen 
thürmten ſich bei dem Zuſammenſtoß 
übereinander, und es dauerte lang, bis 
das Geleiſe wieder freigemacht war. 


Dampferuahricdten. 
Angekommen: 

New York: Miſſiſſippi von London; 
La Champagne von Habre. 

San Francisco: China von Hono⸗ 
lulu und Mien. 
Rotterdam: 

York. 
Hapre: La Breiagne von New York. 
Abgegangen: 

Nem York: Etruria nach Liverpool 
(mit dem Britifchen Arbeiterführer 
Burns); Jöland nach Kopenhagen u. 

m 


Zaandam bon New 


‚ Bancouber, 8. E.: Empreß of Sn- 
dia nah Yapan und China (mit dem 
früheren amerifanifchen Staatsſekre— 
tär Fofter, welcher fich an den Frie- 
densverhandlungen zwijchenChina und 
Japan bermittelnd beteiligen joll.) 

QDueenstomn: Umbria, bon Liver- 
pool nach New York. 

Um Lizard vorbei: Edam, von Rot⸗ 
terdam nad) New York. 

Aus London wird gemeldet: Der 
Dampfer „Pearl“ von Glasgoiw ver- 
fanf auf der Höhe von Folfeftone nach 
einem Zufammenftoß mit der britifchen 
Barke „Primard”. Die Mannjchaft 
murbe gerettet. 

Wetterbericht. 

Für die nächiten 18 Stunden fol 
gendes Wetter in Ylinois: Schön; 
ftreng falte Welle heute Abend und am 
Dienftag. Mehrere Tage lang nie- 
* Temperatur. Nordweſtliche Win⸗ 


Artikel darauf hingewieſen, 


Die deutſch-amerikaniſche Spannung. 


Berlin, 7. Jan. Seit dem Eintreffen 
der neueſten Poſtſachen aus den Ver. 


Staaten wird die Erklärung — — noqh «nicht genau, 
| über den amerifanijchen Zuderzoll und | Hohenlohe wirklich den 


ritanifchen Staatäjefretärs 


die Vertrags-Verpflichtungen in meiten 
Kreifen erörtert. Die Zeitungs-Her- 


Schaaren. 


Sohenlohe und Bismard. 


mann der Stanzler | 
Er-Kanzler | 
Bismard bejucht. ES heiht jebt, daß 


| der Befuch binnen 10 Tagen erfolgen, 


ausgeber wie die Parlamentarier äu= | 
| Bern fich alle dahin, daß die Ver. Staa= | 
jehr jchnel, und e3 ijt großer Eigen= | 


ten feine Ertra-Zuderabgabe 


gegen= | 


über Deutichland zur Geltung bringen | 
jollten. Viele beflagen es, daß man | 


in der 


amerifanifchen Bundeshaupt= 


ftadt jo jtarf geneigt jei, das deutjche | 


Verbot der Einfuhr 


anzujehen, während dasjelbe doch rein 


Unterſtützung dieſes Standpunktes 
wird in der „Nordd. Allg. Zeitung“ in 
einem von der Regierung ausgehenden 
daß ja 
auch Belgien ein ſolches Verbot erlaſ— 
ſen habe. 
Freiherr von Hammerſtein, 

der neuerdings ſo vielfach genann— 
te preußiſche Agrarierführer äußerte 
ſich in einer Unterredung mit einem 


Vertreter der „United Preß“ über dies | 


ſe Frage folgendermaßen: 
„Ich kann gar nicht verſtehen, wa— 


rum die Amerikaner ein ſolches Ge-⸗ 
ſchrei über deutſche Vergeltungsmaßre-⸗ 


geln erheben. Es liegt nichts Derarti— 
ges vor, obgleich Deutſchland thatſäch— 
lich zu einer Vergeltungspolitik berech— 
tigt wäre. Gibt doch auch Staatsſekre— 
tär Greſham ſelber zu, daß Deutſch— 
land nicht anſtändig von den Ver. 
Staaten behandelt worden iſt. 

Deutſchland war genöthigt, die Ein— 
fuhr amerikaniſchen Hornviehs zu ver— 
bieten, weil das Texasfieber unter 
demſelben entdeckt worden iſt. Ueber 
die Exiſtenz dieſer Krankheit konnte 
nicht der mindeſteZweifel beſtehen, und 
das Verbot würde erlaſſen worden 
fein, auch wenn der amerikaniſche 
Kongreß nicht die Zuckerklauſel ange— 
nommen hätte. 

Gngland war früher der befte Kun- 

de Deutihlands im Hornvieh-Marft, 
Set verichließt e8 fich unferem Vieh 
aus Furcht vor Anftedung. Das ganze 
Bemühen der preußifchen Landbiirthe 
ift Darauf gerichtet, daß ihnen ber eng- 
Kiiche Mictt wieder geöffnet wird. Da- 
her wachen fie eifrig darüber, daß in 
den beutjchen Viehheerden feine neuen 
Falle von Terasfieber zum Ausbruch) 
fommen. Amerifas Verlegung feiner 
Dertrags-Verpflichtungen mird ficher- 
lich feinem Verlangen nad einem Wi- 
berruf des DVerbotes feinen Nachdruck 
verleihen und mwird Deutjchland auch 
nicht antreiben, den Ver. Staaten Han- 
delövortheile für Handelsfehädigungen 
anzubieten. Doch wünfht die agrati- 
ſche Partei durchaus nicht einen Zoll- 
krieg zu provoziren, der verhängnißvoll 
für beide, fo eng mit einander ver— 
fnüpfte Nationen fein würde.“ 
‚Hr. d. Hammerftein deutete Tchließ- 
ih an, daß Amerifas Behandlung 
des deutſchen Zuder3 vielleicht feinem 
Better, dem Landwirthichaftsminifter 
v. Hammerſtein-Lozten, nicht ganz 
unmwillfommen fein würde, da e8 ihm 
Gelegenheit gebe, etwa für die Agra- 
rier zu tdun. Doch meinte er, daß er 
mohl nicht alle Forderungen der Agra⸗ 
tier werde befriedigen fünnen. 

Darin liegt in derThat der Kern (?) 
der. ganzen?rage. Der deutfchen Regie: 
rung ift e8 mit jenem Verbot nur da— 
rum zu-thun, die agrarijche Parkei, 
wenn irgend möglich, wieder zu einer 
minifteriellen Partei „sans phrase“ 
zu machen, auf die fich die Regierung 
im Parlament verlaffen fann. 

Die Angabe übrigens, daß das ame- 
eifanifche Hornbieh zum Beten Au- 
ftrakieng aus dem deuffchen Markt 
ausgefchloffen worden fei, it terig; 
denn Deutfchland fperrt fih auh ge: 
gen Bieheinfuhr aus Großbritannien. 
durch welches das meiſte Vieh aus Au⸗ 


amerifanifchen | &:, «:, e — 
Hormwiehs als Vergeltunge-Maßregel Die Geber werden 80 Deutſchamerika 





| 
| 


l 


| 


und dann ein jpäter erfolgender Be: | 


Tuch des Kaifers befprochen werde. 


Bismard wird zu feinem 80. Ges | 


burt3tage (1. April) befonder3 viele 
Geichenfe erhalten, u. U. einen filber- 
nen DObelist mit den Namen von 80 
ameritaniichen Städten, in denen e3 
deutfche Klubs (Kriegervereine?) gibt. 


ner fein, welche den Krieg von 1870— 


fanitären Charakters fei. Zur meiteren | 70 RR 


Das Wetter. 
Am lebten Donnerftag begann hier 
das erjte bitterlich-falte Wintermetter. 
In Berlin, befonder3 in den Vorjtadt- 


gegenden, hatte der ganze Straßenvers | 
tehr bi8 zum Freitagabend jchwer zu | 


leiden. 


‘m füdlichen und meftlichenDeutfch- | 


land mußte vielfah der Betrieb von 
Bahnzügen eingeltelt merden. Im 
Rhöngebirge Tchneite e3 vier Tage lang 
ununterbrochen, und die Bahnen im 
nordiweitlichen Baiern, fomwie in Hej- 
fen-Naffau waren vollitändig durch) 
Schneetreiben geitört. Der Rhein, 
Main und viele Kleinere Flüffe find mit 
Treibei3 gefüllt. 


Sudilänm der Zentrumspartei. 


| 

Berlin, 7. San. Die ultramontane 
Partei wird demnächlt das Jubiläum | 
25jährigen Beſtandes feiern. 
Schon hat diefelbe einen Wunfdh für | 


ihre3 


diejes filberne Jubiläum bei der Hand; 
e8 it die alte Barole „Barität”, d. 5. 
die thatfächlihe und bedingungßlofe 
Gleihftelung der fatholifchen und ber 
evangelifchen Konfellion bei Belegung 


pon Nemtern. Won anderer Seite wird 


freilich gejagt, diefe Gleichitellung eri- 
ftire jchon längft, fomweit die bloße Reliz 
gion in Betracht fommt. 


Gegen foziafinich Turner. 


Berlin, 7. Yan. Nun fol es auf) 
den fozialdemofratifchen Arbeiter- 
Jurnvereinen an den Kragen gehen. 
ie verlautet, hat der Minifter des In- 
nern db. Köller von den Regierung3- 
präfidentenAustunft darüber verlangt, 
melde Maßnahmen diesbezüglich am 
empfehlensmwertbejten fein würden. 

Sie bereiten fi vor. 

Berlin, 7. Jan. Die Sozialiiten 
haben jett den Führern ber einzelnen 
Lofalvereine ihrer Partei Anmeifungen 
zugehen lafjen, in welchen ihnen Mittel 
und Wege angegeben werden, wie fie 
die Beihlagnahme fompromittirender 
Napiere feitens der Polizei vermeiden 
und wie fie, fall die Umifturzoorlage 
wirklich Gefeß werden follte, der Poli- 
zei ein Schnippehen fchlagen können. 

stöder predigt dem Adel Moraf. 


Berlin, 7. Jan. Auch das Stöder- | 
fche „Wolf“ läßt fich wieder einmal zur | 
Umfturzgefe- Frage vernehmen. Dies- 
mal greift Stöder aber einen hodhite- 
benden „Umftürzler“ an, er ftellt den 
Grafen Taffilo von Schweinig und 
Crain, Zreiherr bon Kauder, an ben 
ranger, weil er die „jchleftfche Gold- 
elfe”, die fürzlich in Breslau ermordete 
Proftituirte Elifabeth Groß, ausge- 
halten bat. „Sonderbar“, jo heißt e8 
in dem betreffenden Artikel, „illuſtriren 
dieſe Zuſtände den Kampf für Sitte 
und Moral. Sittliche Konkurrenz iſt 
nothwendig, dieſe Erneuerung muß 
aber Oben beginnen. Der Abel follte 
einen Mann erfludiren, welcher für 
eine 9.... ein lururiöfes Qeben und ein 
pompo}es Begräbniß bezahlte.” 
Berhaängnißvoſſes Dueſſ. 


Berlin, 7, Jan. Die Hauptleute 
Bursfe und Rittler, Beide zur deutfchen 
Marine gehörig, duellirten fich heute in 
Geeitemünde auf Piltolen. Schon beim 


firalien konnt. Die Agrarier dürften | erften Gang wurde Rittlez getöbtet. - 


öffnet. 
Die öffentlihen Sculen 


| mehrt. &3 find dies namlich die Eli: | 


zabeth Peabody-Schule, Ede von Aus | 


gujta= und Noble Eir., und die Carl 


ten LinneSchule in Aoondale, welche | 


ben Jugend zum erjten Male öffneten. 
Die zuerit genannte Schule ilt Dem 
Unterricht in den Primarklaifen ae- 
widmet, und die leßtere Schule für 
Schüler der&rammärklaffen beitimmt. 
Die Gefammtzahl der öffentlichen 
Schulen Chicagos beläuft fich jegt auf 
| 216. 
| Schwer verlegt. 


Einem böhjt bedauerlichen Unfalle 
iſt heute Vormitiag die fiebenjährige 
| Bertha Doncrit zum Opfer gefallen. 
Die unglückliche Kleine wollte an ber 
Ecke von Halſted und 53. Str. quer 
über die Geleiſe der elektriſchen Bahn 
gehen, als ſie von einem mit großer 
Schnelligkeit daherkommenden Zuge er— 
faßt, zu Boden geriſſen und eine weite 
Strecke mit fortgeſchleift wurde. 
man endlich den Zug zumStehen brach— 
te, lag das arme Kind blutüberſtrömt 


und halb bewußtlos auf dem Straßen- unde 
B B | den, um die Entjcheidung des Richters 


pflalter. Ein Umbulanzwagen jchaffte 


die VBerlegte nach ihrer-elterlichen Wod= | 


I nung, Nr. 1042 50. Str., mo ihr jo- 


| wurde. hr Zujtand ift nicht lebens— 
gefährlich. 


Temperaturſtand in Chicago. 


DerThermometerſtand auf der Wet— 
terwarte im Auditorium-Thurm ſtellte 
ſich ſeit unſerem letzten Berichte wie 
folgt: Geſtern Abend um 6 Uhr 29 
Grad, Mitternacht 29 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 29 Grad und heute 
| Mittag 31 Grad über Null. 
| Kurz und Neu. 
| * Die Freiklaffen für Stenographie, 

Majchinenichreiben, Buchführung und 

Zeichnen in den öffentlihenHodichulen 

merden heute Abend mieder eröffnet. 

Desgleichen wird auch in den übrigen 

Abendichulen heute Abend der Unter- 
richt wieder aufgenommen. 

* 3 ift fehr zmeifelhaft, ob heute 
Abend eine Stadtrathefigung zuitande 
fommen wird, indem fich eine große 
Anzahl Stadtoäter zur Eröffnung der 
Sigung der Staatögefeßgebung nad) 
Springfield begeben hat. Es könnte 
daher leicht der Fall fein, daß feine 
Beichlußfähigkeit erzieit wird. 

* Die Gefelichaft, melche fich fürz- 
fich gegründet hatte, um in HndeBart 
ein Waifenhaus zu bauen, hat fi) heu> 
te Morgen vor Richter Kauffmann in 


ı Zafe Viern aufgelöft. Die Auflöfung 
' gefchah auf Antrag ber 
| Kohn und Charles Hene3. 


Direktoren 


* Gehäude-Kommilfär MeAndrems 
hat mehrere jeiner Infpeftoren mit der 
Unterfugung der og. Hofpitäler be= 
cuftragt, welche von dem berüchtigten 
Glaubenztun-Scähwindler M. Domie 
im äußerjten füdlichen Stadttheile un- 
terhalten werden. Der „Doktor“ fol 
teren drei befigen, aber bei der Errich- 
tung derſelben die diesbezüglichen ge- 
feglichen Veftimmungen nicht befolgt 
baben. 

* Das ftadträthliche Spezialfomite, 
welches vom Bürgermeilter Hopfinz 
zur Unterfuchung der gegen den Alder- 
man Pomer3 erhobenen Bejhuldigung 
der Bejtechlichkeit in Verbindung mit 
der Zigaretten-Verordnung ernannt 
worden war, wird übermorgenNtachmit- 
tag jeine erfte Situng abhalten. Nady- 
dem fich die Grund Jury gemeigert hat, 
den befagten Stabtvater in Anfklage- 
zuftand zu verjegen, wird mohl aud 
diefe Unterfuchung feiten® des ermähn= 
ten Komites wie daß Hornderger Schie- 
Ber ablaufen. 


Als 


heute Vormittag ihre Thore der lie- 


| 
' 





ihre Haftitrafe angetreten haben. An- 


„| malt Darrow wird morgen Nachmits 
murden | 


Nach ben legten Berichten weiß man | Heute um zwei neue Lehranftalten ver= | Yan Bundes-Obergericht feine Argu: | 


tag nah Wajhington abreifen, um vor 


mente betreff3 Umjtoßung des erjtin- 


itanzlichen Urtheils vorzubringen. Uns | 


malt Gregory plaidirte heute vor Rich- 
ter Woods, Jenkins und Baker und 
leate dar, daß feine Klienten eine mög- 
fichjt jchleunige endgiltige Erledigung 
ihres Falles wünschten. Richter Woods 
erfiärte, daß er feine eigene Entjchei- 
dung in den Mikachtungs- Fallen nicht 


umitoßen fönne, daß er aber die Ent= | 


ſcheidung dadurch befchleunigen wolle, 
indem er das „Habeas Corpus“-Ge— 
ſuch formell zuvückweiſe. Was die ge— 
fängliche Einziehung der Verurtheilten 
betreffe, ſo erklärte 


darauf nicht beſtehen zu wollen, viel- 


mehr würde er dieſelben, da morgen 
die Aufſchubs-Friſt ablaufe, der Ob— 
hut des Bundesmarſchalls überweiſen, 
bis das Bundes-Obergericht über das 
„Habeas Coprpus“-Geſuch endgiltig 
entſchieden habe. 

Die für heute erwarteteEntſcheidung 
in Sachen der Verſchwörungs-Ankla— 
ge gegen Debs und Genoſſn iſt noch 
nicht erfolgt. Die beiderſeitigen An— 


ı mälte hatten fich heute Vormittag um 
zehn Uhr im Bundesgericht eingefuns | 


über den von den Vertheidigern geitell- 


ten Antrag auf Niederfchlagung det '| 


| fort jede nur mögliche Hilfe zutheit | Anklagen entgegenzunehmen. 


Sade die nöthige Zeit zu widmen und 
daß er fich heute mit der Ausarbeitung 


feiner Entfcheidung beichäftigen werde. | 


E3 trat imfolgedeflen eine Vertaqung 
ein. Aller Wahrfcheinlichteit nach wird 


der Richter morgen feine Entjcheidung | 


über den Antrag abgeben. 


Eine Seifendlafe, 
Man fcheint jegt alle Hoffnung auf 


die feiner Zeit mit jo großem Pomp | 


angekündigte Unterſuchung des Poli— 
zei-⸗Departements aufgegeben zu haben. 
Ald. Cooke, der Vorſitzer des ſtadträth— 
lichen Polizei-Komites, erklärte heute, 
daß er nicht ſagen könne, wann er die 


erſte Sitzung des Komites zu dieſem 


Zwecke einberufen werde, da dem Komi⸗ 
te fein Material zuaegangen ei, iwo- 
mit dasſelbe die Unterfuchung begin- 
nen könne. AN. Kerr, der noch fürz- 
lich jo viel Beweißmaterial in Händen 
zu haben behauptete, faat jebt, daß 
nicht er, jondern der Marquette-Klub 
diejes Material befigte. Wie wir jehon 
früher andeuteten,hat fich jet die ganze 
Unterfuhungs-Gefhichte dur den 
Stadtratd als eine miderliche Farce 
herausgeſtellt. Es iſt jedoch wahr— 
jcheinlich, daß die Staat3-Legisiatur 
die Sache in die Hand nehmen wird. 


Noch nicht erledigt. 


Der Bolizeilapitän Thomas C.Cane 
follte fich heute Vormittag auf die An- 
lage hin verantworten, von einem no= 
torifchein Tafchendiebe Namens James 
Strahan $94 unterfhlagen zu haben, 
als diefer verhaftet war. Der Kapitän 
ließ ich auf eine Vertheidigung nicht 
meiter ein. Er beponitte Die $94 aus 
feiner Tafjche und erwirfte durch jeinen 
Anwalt einen Auffchub von 10 Tagen. 
‘n diejer Zeit glaubt er im Stande zu 
fein, nachmweijen zu können, mo bas 
Geld geblieben ift. 

m 

* Die Straßen befinden fich in Yol- 
ge des anhaltenden Thaumetter der 
legten Tage in einem fchauderhaften 
Zuftande, jo daß man auf manchen 
Bürgerfteigen im Kotb faft fteden 
bleibt. Die grobe Vernachläffigung der 
Straßen in diefer Hinfiht jcheint Die 
ſchwache Seite aller Chicagoer Stabt- 
permaltungen zu fein-und befeftigt im» 
mer mehr den üblen Ruf, den die Welt- 
ausftellungsftabt in Bezug auf ihre 
Ihmugigen Straßen genießt. 


Richter Woods, | 


Richter | 
| Großcup theilte den Wdpofaten jedoch | 
mit, daß er außer Stande gemejen, der | 


Cifer und nach kurzergeit follte ex feine | 
Mühen von Erfolg gekrönt fehen. Um | 


dreitag konnte er Kapt. Schueitler die | 
wic,tige Mittheilung machen, daß ber | 
| bier wohnhafte Herr Eismindinger ein | 


| Padet durch die Adams Erpreß Co. 
| nad) New Orleans gefchiet hatte, Das 
| Padet trug die Adreffe- „Harth E. 
| Smith, New Orleans“ La., oder Eagle 
Paß, Texas“. Sofort begab ſich Kapt. 


Schuettler auf die Reiſe und er langte 


gleichzeitig mit dem Packet in New Or— 
leans an. Dort wartete er in der Of— 


Harry Smith, der ſelbſtverſtändlich 
Niemand anders als John Eismindin— 
ger war. Und richtig ſtellte ſich Letz— 
terer auch in der Office ein, um das 
Packet abzuholen. Er war natürlich 
nicht wenig überraſcht, als Kapt. 
Schüttler auf ihn zutrat und ihn bei 
ſeinem rechten Namen nennend für ver— 
| haftet erflärte. Cismindinger ift 21 
| Sabre alt und verheirathet. Er mar 

Lolomotivenreiniger und fol dieMord- 
In aus purer Habfucht begangen ha⸗ 
en. 


Dem KHriminalgeriht überwiefen. 
| Dem Richter Fojter wurde heuteBor- 
| mittag ein gewiffer Samuel Hurley un 
| ter der Anklage de2 Raubanfalls vor— 
| geführt. Wis Kläger fungirte ein jur- 
| ger Mann, Namens Fred. Williams, 
| mohndaft Nr. 126 Paciif Ave. 
Lebtere war feiner Ausfage zufolge 
| am Samjtag Abend in einer Schanf- 
| mirthichaft an der obengenanntenStra= 
| Be, nadyden er den Öetränfen fleißig 
| zugelprochen hatte, in fejten Schlaf ver- 
| fallen. Als er erwachte, war feine gol- 
dene UHr nebit Kette verfchwunden. Der 
Verdacht, den Diebitahi begangen zu 
haben, lenkte fich jofort auf Samuel 
Hurley, der noch an demjelben Abend 
in Haft genommen mwurde. Bei der 
heutigen Verhandlung erzählte dern- 
aeflagte, daß ein gemiffer William 
Hughes die Uhr geitohlen, während er 
felbjt nur den Verfauf vermittelt habe. 
„SH gab Huahes die Hälfte des für 
die Uhr erhaltenen Geldes; er iwar je- 
doh mit feinem Antheil unzufrieden, 
und hat mich aus Rache der Polizei an 
gezeigt.“ Mit diefen Worten jhloß 
die Vertheidigungsrede de3 Angeklag- 
ten, der alß fein eigener Anwalt auf- 
trat und zu wiederholten Malen bittere 
Ihränen erheuchelter Reue vergoß. Der 
Richter überwies den fchlauen Patron 
| unter $300 Bürgjchaft an das Krimi- 
| nalgericht. 
| mei alte unverbeflerliche Ladendie— 
| Binnen, Namens Katherine Garey und 
| Sennie Henderion, wurden heute von 
| Richter Bradmell nach einem eingehen- 
| den Verhör unter hoher Bürgichaft zum 

Prozeß feitgehalten. Beide waren am 

Samftag Nachmittag in der „Fair“ auf 

friiher That abgefaßt und verhaftet 

worden. 

Derjelbe Richter übermies zmerfaum 
dem Knabenalter entwachjene Burfchen, 
Namen: Names Murray und Kohn 
Eraiq wegen Einbruchsdiebftahl3 unter 
je 3400 Bürgſchaft an die Großgeſchwo⸗ 
renen. 


Als Ankläger traten zwei Ge= | 





hatte fich gegen die Räuber auf’ He 


tigjte verteidigt, bis diefelben mehrere 2 


Schüffe auf ihn abfeuerten. Eine der? 
Kugeln jtreifte feine rechte Wange, ohne” 
Indeifen eine ernjtliche Verlegung her⸗ 


borzubringen. 

‚sn St. Louis ift geftern ein gewif- 
jer Michael Lally verhaftet worden, 
den man anfangs in Verdacht hatte, 
an ber Erjchteßung des Poliziften thä- 
tigen Antheil genommen zu haben. 
Dieje Annahme hat fich jeboch in der 


le t | Zwifchenzeit als völlig grundlog Ber- 
fice der Erpreßgejellichaft auf befagten | 


ausgeftellt. Die hiefige Polizei hat 


\ 


5 


deshalb die Behörden von St Louis 


benachrichtigt, daß 


kein Grund zur 


Auslieferung des Gefangenen vorliege 
Die Leiche des Poliziſten Edward 
Duddles, der in treuer Ausübung ſei 


ner Pflicht den Mordbuben zum Opfe 


fiel, iſt geſtern Nachmittag auf den 


Roſe Hill-Friedhofe zur lezten Ruhe 


beſtattet worden. An dem Leichenzuge 
betheiligten ſich außer den Verwandten 
und Freunden des Todten ‚zahlreiche 


Boliziften, jorwie eine Anzahl von Wer- 
welcher 


tretern der YFreimaurerloge, 
der Berjtorbenen als Mitglied angehört 
hatte. 


! 
— — — 


MeGuire und ſein Durſi. 
J. H. MeGuire ift ein noch junge® 
Mann, doch wenn e3 darauf anfommt, 


| Bier in größeren Quantitäten zu fona 4 


Der | J 
von irgend Jemanden übertreffen. 


Sonniag 


heimpoliziſten der Zentralſtation auf, 
welche die beiden jugendlichen Gauner 


am Samſtag Abend vor dem Kleider— 
laden von M. Griesheimer, Ecke Lake 
und Clark Str., bei dem Verſuche, ein 
Schaufenſter zu zertrümmern, über— 
raſcht und verhaftet hatten. 


Es wird kalt. 


Noch ehe ein Theil der „Abendpoſt“⸗ 
Leſer das heutige Blatt in die Hände 
befommt, wird dad3 Duedfilber 
Thermometer ganz bedeutend gefallen 
fein. So menigjtens behauptet unjer 
MWetterprophet, und der jollte e3 dad 
eigentlich wiffen. Die erwartete Kälte 
Toll mehrere Tage anhalten. 

In Anbetracht des fürchterlichen 
Schmußes, der heute die Straßen der 
Stadt bededte, kann ein tüchtiger Frojt 
nur heilfjam wirten, 


# 


im | 


jumiren, jo läßt er fich jo leicht nicht 


‘eden Sonnabend und 


3 


entwickelt ſich bei MeGuire ein gerade⸗ 


zu phänomenaler Durſt, zu deſſen 
ſchung ihm irgend ein Mittel — 
nug iſt, vorausgeſetzt natür 

er dadurd in den Stand ger4 

den Durjt mit Bier, oder mis 

etwa3 „Starfem“ zu vertreibe, 
Scioierigfeit für ihn liegt nur N 

daß, wenn er überhaupt Geld Ham 


er jich diejes Bejites nur an dem ers 
ften diefer beiden Tagen erfreute. So 


ging e3 ihm auch diesmal. Am Sonn= 3 


abend Hatte er mit feinen inanzem® 
ganz gründlih aufgeräumt und fi: 


dafür den ſchönſten Rauſch eingehan⸗— 


delt, der zur Zeit im Markte war. 


An diefem Rauſche laborirte er noch 
geitern, al3 er Nachmittags gegen zmet ° 


Uhr an der Ede von Clark» und Bolt 


Str. ftand. Geld Hatte er, wie [om 


gejagt, nicht mehr, aber um jo mehr 


Durſt. Da fuhr ein Bierwagen vor— 
über und MeGuire mochte dies wohl 


4 


als einen Fingerzeig des Schickſals, 


ihm aus der Klemme zu helfen, an— 
Kurz, er machte fih an den Was 
gen heran, nahm eine Kijte, welche 24 5 
Tlafchen des berniteinfarbigen Stoffes = 


ſehen. 


enthielt, und ſchickte ſich an, die Kiſte 


4 


in Sicherheit zu bringen. Er war je 
doch noch nicht weit gefommen, ala ig * 


ein Blaurod, der den von ihm borgeg 


nommenen Beligwechfel bemerft Hatte, 
beim Kragen faßte. 
MeGuire wurde nach der Station 


gebracht und in einer Zelle einquartich, 
moraus er fih nihts gemacht haben 
miürde, hätte man ihm die 24 Fylafchen 


Bier beigegeben. Da aber letzteres nicht 


| gefchah, To verlebte er eine fürdhterliche © 
Nat. Ein Beweis dafür, wie jehr ihn 3 
der Durft gequält haben mag, liege? 
darin, daß der Waflerfrua, den mam 


° 


a 


£) 


“= 


ihm gejtern Abend aefüllt in die Zelle 
gejtellt hatte, Heute Morgen volljläne 


dig leer war. 
Bor den Richter Fofter gebracht, 


fagt ift, erzählte er auch dem Richter, 


ber 
fannte fih der Gefangene ohne Weiten? 
ı| red Jchuldig. Was im Vorftehenden ges 7 


und biejer hörte die Gefchichte mit Der= 7 


fändnißinnigem Lächeln an. ; 
Tandte er den Miffethäter — zur Kur 
mie er jagte — unter einer Strafe Do 


$10 nad der Bridemell. Fe 


— Ei 
* Bürgermeifter Hopfinz * Y 
heute Kohn D. Raagio, einen in W 
21. Ward wohnhaften Bürger itäfiey @ 
ſcher Abkunft, zum Ober⸗Inſpel 
im Waſſeramt. Die Stelle war 
mehreren Monaten valant, 


— 


Dana 





Tefegrapfijihe Notizen. 

E Sufaud. 

I — Der ganze Gefhäftstheil’des Or- 
fs Hamlin, MW. Va., it niedergebrannt 
Das Feuer war in einer Mehlmühle 
entftanden. 

} Edward J. Twiß, welcher an der 
lniserfität von Unm Arbor, Wid., die 


— 


Rechte ſtudirte, hat wegen unerwider- 
2724 Stimmen über ſeinen republika— 


ker Liebe Selbftmord begangen. 

— Auf der Erie-Bahn unmeit Lod 
Haven, Pa., wurde der ganze Verkehr 
Durch Schneerutiche zeitweilig zum 
Einden gebradt. Ein Güterzug ges 
rieth in einen Schneerutſch heinein. 
= — Die Anlage der „Standard Dil 
En." in der Nähe von Baltimore wurde 
Durch; eine Feuersbrunft zerftört, und 
3 entitand ein Gefammtjchaden von 
18200,000. 

5° -- Gämmtliche in Canada befind- 
Mihe Werkitätten der Canadijchen Pas 
Beifichahn find heute gefchloffen worden, 


MWoburd) etwa 5000 Arbeiter ihre Bes | 


häftigung verloren haben. 

r — Der Streif in der Edgar Thomp= 
on'ſchen (Carnegie'ſchen) Stahlfabrik 
zu Bradood bei Pittsburg ift vorüber, 
und die leßten der Ausjtändigen haben 
Meahricheinlich heute die Arbeit wieder 
aufgenommen. i 


in der Nähe von Bofton ftieß der i- 
herei-Schooner „Horace G. Barker“ 





— — 


| fondern die Ränfe bisheriger forkani- 


| 


1 


| 
| 


jeher -Rabinetsmitglieder und anderer 
Beamter Schuld gemefen jeien. | 

— Bei der Nachwahl für die fran- 
zöfifche Ahgeorbnetenfammer im erften 
Bezirk bes 13. Arondiffements murbe 
der Redakteur des ſozialiſtiſchen 
„Chambard“, Gerault Rickard, 
wählt, welcher unlängſt wegen Beleidi— 


ge⸗ 


— 
Arbeiter⸗ Augelegenheiten. 


Gründung eines neuen lokalen Ge— 
wertſchafts· Verbandes. 


Situng des Gewertichaftsrathes. 


Etwa 65 Miitglieder verſchiedener 
Gewerkſchaften, welche 22820kal⸗-Unions 


und eine Zentral-Union vertreten, ver— 


gung des Präſidenten Caſimir-Perier 


eingeſperrt worden war. Er ſiegte mit 


niſchen Gegenkandidaten Felix, welcher 
988 Stimmen erhielt. Die Wahl war 
eine Stichwahl; im erſten Wahlgange 
hatte Rickard keine abſolute Mehrheit 


über ſeine beiden Gegenkandidaten er— 


halten. 


LSotalbericht. 


Die Arbeit der Grand Jury. 


Die Großgelehiworenen, die am leh- 
ten Samjtag mit ihren umfaffenden 


| Unterfuchungen zu Ende famen, hatten 
in der That ein nemwaltiges Stüd Ars | 


ı keit zu bewältigen. Abgefehen von der 


| Unterfuddung der in ber 


Staatdans 


| walt3-Dffice berrfchenden Mipjtände, 
; und der gegen Uld. John Pomers er= 
| hobenen Beltechungsanflage, die aller= 


ı dings in 


beiden „Fällen refultatlos 


| blieb, hat die Grand Jury fi por Ul= 
— Unmeit des Minot-Leuchtthurmes | 


lem mit den bei der legten November= | e der erjien > 
' neuen Körperfchaft fein, daß Niemand 


| mahl vorgefommenen Gemaltaften zu 


mit dem Lootjenboot „D. 3. Laimler | 


24u 


Nr. 3“ zufammen, und leßteres ver= 
Aant binnen zwei Minuten, wobei 4 der 
5 Infafien ihr Zeben verloren. 

— Bei dem Prozeß wegen der Er- 


befaffen gehabt. Die „Civic YFedera- 
tion“ war e& in erjter Reihe, die den 


\ Großgefchmorenen das Bemeismatertal 


| in diefem leßteren Falle 
durch 


lieferte und 


Anwalt Forreſt unterbreiten 


ließ, und das Ergebniß der Unterſu— 


mordung der Näherin Catherine Ging | 
nen wegen Verletzung des Wahlrechtes 


In Minneapolis ſcheint der Hypnotis— 


muß eine größere Rolle zu fpielen, als | 
| durch welche Stimmgeber am Wählen 


prozeb. Die Vertheidigung Blirts hat | 


jemals in einem früheren Kriminal- 


fich mit einer ganzen Anzahl Hypnoti= | 
' 9 reſt erklärt, ift die Unklagebehörde be- 


— Im „Globe“-Gebäude zu Toron- | teit, jofort mit der Verhandlung die⸗ 


ſeuren von Fach in Verbindung geſetzt. 


to, Canada, brach Sonntag früh eine 
Feuersbrunſt aus, welche ſich raſch auf 
ie Nachbargebäude verbreitete und ei— 
nen Geſammtſchaden von etwa $300,- 
verurſachte. 
leute wurden bei der Bekämpfung des 
Brandes ſchwer verletzt, und einer der— 


chung iſt, daß, mie berichtet, 58 Perſo— 
und Theilnahme an der Verſchwörung, 
verhindert werden ſollten, unter Ankla— 


ge geſtellt wurden. Wie Anwalt For— 


ſer Wahlfälle vorzugehen. Schon am 
nächſten Montag, den 14. Januar, 
ſollen die Anklagen wegen Verletzung 





des Wahlrechts vor Richter Tuley zur 


Ielben ſtarb bald nachher im Hoſpital. 


— General 
Kongreßabgeordneter vom 10. Diſtrikt 
Bon Yllinois, ift Sonntag früh in der 


He Gaftritis verurfachten Herzleiden ge- 


Borben. (Er war am 18. März 1855 Geſchworenen nicht mehr unter 
ch im Bürgerkrieg verjchtedentlich aus= | Einfluß der Wahlaufregung ftehen 


Bu Florida, N. 9., geboren und hatte 


Philip Sivney Poft, | 


Mehrere Feuerweir- | Verhandlung fommen, und zwar mird 
° ss | mit den Verfchivörungs-Anflagen der 
Anfang gemacht werden. Muf Anras | 


then des NRechtsbeijtandes der „Eibic | 


Federation“ ijt beichloffen worden, Die 
eigentlichen Falle von Verlegung des 


ı Wahlrechts nicht fo kurz vor der Früh- 


gezeichnet, |päter auch einige Diplomati= 


Iche Stellungen inrtegehabt. Einer jei- 
Ener Söhne, Philip ©. Poit, it Advo- 
fat in Chicago.) Pojt hatte noch die 


Beiertage in feiner Heimath zu Gales= | 


burg, IU., verbracht. 
Anusfaud. 
fährt auf der Warthe und anderen 
Rlüffen eingeftellt werben müffen. 
— Die [chmwedifche Regierung hat 
beichlofien, die Getreide- und Mehl- 
zölle zu erhöhen. 


— Der Raifer-König Franz Joſef 
ift abermal3 nach Budapeft abgereift, | 
au | 


Fum die ungarifche Kabinetzfrije 
ſchlichten. 

— Wie aus Rom gemeldet wird, 
Mind die neuen Hafenbauten bei Civita 
Bechia durch einen Sturm jchwer be- 
Ihädigt worden. 
— Im Schwarzwald ſowie imOden⸗ 
wald haben weitere heftige Schneege— 
ſtöber ſtattgefunden, und mehrere Ort— 
ſchaften ſind von allem Verkehr abge— 
ſperrt. 

— Dem Londoner „Standard“ wird 
aus Wien 


j bulgar Premierminiſter Stambu— 


owie Maſſen von Schiffs-— 


ern angeſchwemmt worden. Das 
At „Ir Erifto“ ift bei der Inſel 


Borkum geftrandet, und man fürchtet, | d 
gef u. | fuchung feftzuftellen, wie da3 Straßen- 
pflafter der Stadt Chicago verbeflert | 


werden Zönne, hat jeßt feinen Bericht | wurde bald gelöfcht, fo dah der ange- 


Da alle Infaffen umgelommen find. 


— 


ne 


utfchen Ultramontanen, bringt einen 
juffälligen Artikel, worin das „herr- 
Acherliche Selbftbemußtfein“ des Kai- 


au 


* 


Farleit“ ſcharf kritiſirt werden. 
—Die Londoner „Times“ bringt 


* 


utſchen Reichskanzlers 
eim Fürſten Bismarck in Friedrichs— 


fer Beſuch keinen beſonderen Einfluß 
I die Politik der deutſchen Regierung 
Meen wird. 


—Japan ſoll ſich neuerdings ent-⸗ bewohnten Straßen fei Asphalt- oder 


und ver  Diegelpflafter als das geeignetſte 


Wieden geweigert haben, einen Waf— 
enſtillſtand zu bewilligen, 
Mmerttanijche Gefandte in Peking, 
Denby, glaubt, daß die Japaner mit 
Ahren Tsriedengbedingungen nicht ‚eher 
Bervortreten werben, als bi fie Peking 
eingenommen haben. 
= — Am Porrhenäen-Gebirge, jomohl 
uf franzöfiicher wie auf jpanifcher 
Beite, haben die neueften Schneeftür- 
ne ebenfalls großes Unheil verurfacht. 


on einer Lawine verfchüttet, 


Jers Wilhelm und feine „Unberechen- | sbachtungen 


amerikaniſcher Konſuln in 


ı um ſchie Spezi [-} iſſi⸗ 
ber den BVefuch des | und berjchiedener Spezial-Kommiffi 


Hohenlohe | 


— In Oftpreußen hat die Schiff» | 


Bundeshauptitadt an einem durch afu= | jahrswahl zu verhandeln, 


da mehr 
Ausſicht vorhanden iſt, die Uebelthäter 
zur Beſtrafung zu bringen, wenn die 
dem 


Die folgenden von der, Grand Ju— 


ry wegen Wahlvergehen unter Anklage 
geſtellten Perſonen haben ſich bisher 


der Verhaftung zu entziehen verſtan— 
den: 


Eddie Berger, Henry Simon, Mi- 
ſchael Queenan, John Fox, One Burk, 
Will Shea, Patrick Calkins, James 
Darrow, ThomasBlake, Jakob Deurk, 
James Berry, JerrySullivan, Richard 


G. Hogan, James Ryan, A. J. Ma— 
ron, Patrick Aſh, 


ter im 24. Precinct der 34. Ward, 
und hat, wie es heißt, Amerika verlaſ— 
ſen. 

Kurz vor Schluß ihrer Sitzung am 


Samſtag hat die GrandJury auch An— 
klagen gegen Michael und 
Raggio und Eugene Sullivan megen | 


Mordes erhoben. Die Genannten find, 


| wie jeinerzeit berichtet wurde, an ber 
| Ermordung von Robis Davis, welche 


| theiliat aemwejen. 
| den Italiener 


am 23. Dez. d. Nahres paffirte, bes 
Die Anklage gegen 
Michael Naggio mird 


| aber jedenfalls nicht zur Verhandlung 


.s | fommen -fünnen, 
gemeldet, daß der Frühere 


Samftag Morgen im Haufe feiner 


geitörben. 


—ñ — — 


Unſer Straßenpflaſter. 
Das ſtadträthliche Spezial-Komite, 


welches zu dem Zwecke ernannt worden 
war, um durch eine eingehende Unter- 


—Die „Kölniſche Volkszeitung“ ei⸗ 
ſes der hervorragendſten Organe der 


Stadtrath höchſtwahrſcheinlich in ſei- 


Zub. Man glaubt allgemein, daß die: eiald, Das Romile wirb 


fertiggeftelt und wird denjelben dem 


Anthony | 


Somes3 Malone, | 
ı Henry Hennflaire und H. Ormerad. 
| Xeßterer mar demofratifcher Wahlrich- 


| von Epilepfie, 


denn diefer ijt am | 





| mirt, Anfänglich glaybte man, 
| Niemand im Haufe fei, doch der Poli- 


jammelten fich gefternNtachmittag in der 


gründeten eine neue Zentral-Körper- 
Ichaft für vie hiefigen Gemertfchaften. 
Es wurde von verſchiedenen Rednern 
geltend gemacht, daß die „Trades and 
Labor Aſſembly“ (Gewerkſchaftsrath) 
cufgehört habe, eine nutzbringendeVer⸗ 
einigung für die organiſirten Arbeiter 
zu ſein und die Gründung eines neuen 
lokalen Gewerkſchafts-Verbandes da— 
her zur dringenden Nothwendigkeit ge— 


worden wäre. Die Unzufriedenheit mit 


dem Gewerkſchaftsrath ſei hauptſächlich 
durch die Korruption ſeiner Führer her— 
vorgerufen worden, gegen welche ver— 


ſchiedentlich Klagen erhoben wurden, 


daß ſie die Stimmen der Arbeiter bei 
politiſchen Wahlen zu ihrem perſönli— 
chen Vortheil manipulirt hätten. Die 
Hauptſchuld an dieſem Uebelſtande gi— 
pfele größtentheils in der Thatſache, daß 
die Führung des Gewerkſchaftsrathes 
in den Händen von Männern liege, die 
keine wirklichen Arbeiter ſeien. Es 
wird eine der erſten Bedingungen der 


als Delegat zugelaſſen werden darf, 


der nicht auf ſein Handwerk arbeitet. 


Die neue Bewegung geht von der 
Zigarrenmacher-Union Nr. 14 
welche kürzlich aus dem Gewerkſchafts— 
rathe austrat und ein Rundſchreiben 
an andere darin vertretene Unions rich— 
tete, in welchem dieſelben ebenfalls zum 
Austritt und zur Gründung einer neu— 
en ZentralsKörperfchaft aufgefordert 
erden. 

Den Borfit in der geftrigen Ber- 
jammlung führte Thomas J. Kidd. 


Nach längerer Berathung wurde ein | 
Komite ernannt, welches der deutichen | 
Rabor | 
| Payne & Elmood $3000; Chas. Arndt 
|& ©. 
| 52000; P. D. Randal & Eo., 219 
wurde ein aus den Delegaten Dold, * Water Str., $1000; 
| D,; 


und der böhmifchen Central 
Union feine Wufmartung machen und 
diefelben zum Beitritt zur neuen Zen= 
tral-Körperjchaft einladen fol. Auch 


Kallen, Mohme, Katman und, Brigius 


bejtehendes Komite mit der Mußarbeis | 
tung einer Konftitution beauftragt,mel= | 
che der in zwei Wochen abzuhaltenden | 
ı handelt e3 fih um Verlufte, die durch 


Verfammlung vorgelegt werden joll. 


Der alte Gewerkfichaftsrath hielt ge= | 
jtern ebenfalls eine Sigung ab, in mei- | 


her e8 an lebhaften Debatten nicht | raumes bon zehn Tagen, daß dasjelbe 


fehlte. E3 wurde ein auß 10 Mitglie- 
dern beitehendes Komite ernannt, mel- 
ches Gelder zur Vertheidigung der 12 
Kohlengräber jammeln joll, die im Ge— 


fängniß zu Belkin in diefem Staate ih: | 


rem Prozeß wegen angeblicher Gewalt 


thätigfeiten bei dem jüngften Kohien= | 


gräber-Streif entgegenfehen. 

Ferner beijhloß man, ein Dreier: 
Komite morgen nad) Springfield zu 
chiclen, welches der Staatsgejeßgebung 
eine Vorlage behufs Abichaffung der 
Sträflings-Arbeit zur Annahme unter- 
breiten Toll. 

Auch wurde ein Beichluß zu Gun- 
iten der vor dem Bundestongreß jchme- 
berden MoGann-Bil angenommen, 
welche befanntlich die Bewilligung von 
$4,000,000 für die Errichtung eines 
neuen Boltgebäude® in Chicago be= 
zweck. 


Glüdlich gerettet. 


ein farbiges 
Haufe 
hatte geitern 


Florence Anderſon, 
Dienſtmädchen in dem 
3132 Dearborn Str., 


eine 


bemerkte, wurde die Feuerwehr alar— 
daß 


ziſt Brundage drang in das Wohn— 
zimmer und fand dort dasMädchen be— 


ſinnungslos am' Fußboden liegen. Er 
brachte ſie glücklich ins Freie und ein 
ſofort herbeigerufener Arzt ſtellte feſt, 
daß ihre Verletzungen nicht lebensge- 


ährlicher Natur waren. Das Feuer 
5 


| richtete Schaden nur etwa $100  be- 


ner heutigen Situng unterbreiten. Der | 


Europa, 


ı Bericht enthält die auf Grund von Bes | 
gemachten Erfahrungen | 


trägt. ER AN. 
* Die Gebrüder Emanuel und €. 
Rofenheim, melde in Nr. 269 Dear: 


hendpoft“, Chieags 


Halle Nr. 167 Waſhington Str. und 


aus, | 





Nr. | 


ı Abend, wahrfcheinlich in einem Anfalle 
PBetroleumlampe | 
| umgemworfen, wodurd) in dem Yimmer | 
| Feuer entftand. Niemand von den übri- | 
gen Hausbemwohnern war zur Stelle, | 
I uml [8 ei bar di mmen | 
ı Mutter, Nr. 26 Weit Harrifon Str., | ab ER 13 On Bunlner Die Ferenc 
irflih unter der Anjfchuldi= | 
ordes verhaftet worden jei. | 


der Norbfee-FKüfte find viele | 


ı theer-Produft verbraucht, welches 


Einfuhrszoll auf dasſelbe 


Montag, den 
Feuerswüthen. 


Ein großes Gefhäftshaus an der 
S. Wafer Straße ein Heerd 
des Braudes. 


Geſammtverluſt etwa $55,000. 
Eine verheerende Feuersbrunſt hat 


am Samſtag Abend einen großenTheil 
de3 Gefchäftshaufes Nr. 221—223 © 


Water Straße, das von den Kommif- | 
fionsfirmen PB. H. Kolten & Eo., Bayz | 


ne & Elmood, Charles Arndt & Co., 
jomwie von Goffin & Herter ald Waas 
tenlager benußt wurde, in Schutt und 
Alche verwandelt. Der Gefammtfcha: 


den beläuft fich auf etwa $35,000 und | 
ijt zur vollen Höhe durch Verficherung | 
gededt. Das Feuer war in dem hinte= | 
ren Theil des zweiten Stocfmerfes ziwi= | 
ſchen den dafelbft aufgeltapelten Faälz | 


jern zum Ausbruch gefommen und hai 
te jih von Dort aus mit 


renlager& war nicht zu denten, obwohl 


etwa 20 Dampffprigen zur Stelle wa= | 2 
| vor Allem das prächtige Lied „Zu hei= 


ren, auS denen ungeheure Waljermaj- 
jen in die feurige 
wurden. Die Anftrengungen derLöjch- 


mannfdaften mußten fi deshalb da= | 
rauf bejchränten, die anftoßenden Häus | 


fer vor dem drohenden Verderben zu 
| zum Vortrag gebracht wurden. 


| mentlih Das 


reiten. Erjt nach Verlauf einer zmei- 
jtündigen Arbeit fonnte das gierige@le= 
ment unter Kontrolle gebracht und jede 
Gefahr einer Weiterverbreitung als be= 


| jeitigt betrachtet werden. 


| der „zreie Sängerbund”, 


Großes Konzert. 


| Zu einem glänzenden Erfolge und 
einem heiteren Freudenfeſte geſtaltete 
fih das große Konzert, welches bier 
Gefangvereine der Weſtſeite geftern 


Nachmittag zu Ehren und zum Benefiz | 
ihres beliebten Dirigenten, Herr Dite | 


WB. Richter, in Schönhofens Halle, Ede 
Milmautee und Aihland Une,, peran- 
ftaltet hatten. Die betheiligten Der- 
eine waren der Damenchor „Flora'“, 
die „Harus 


gari Kiedertafel“ und der „Schlesmig- 


| Holitein Sängerbund“, deren Mitglie- 


tajender | 
Scähnelligteit über das ganze Gebäude 


verbreitet. An eine Rettung des Waas | t D 
| und gemifchten Chören zur bollen Gel- 


Gluth gem | i i 
— — roth; ferner „Am Altar der Wahrheit“ 


der ſich nahezu vollzählig eingefunden 
hatten. Herr Richter hat Durch das 
gejtrige Konzert wiederum ben. Bemeis 
geliefert, daß er feiner Aufgabe voll 
und ganz gemwachlen ilt, 


eiftungen auf der Höhe der Zeit fte> 
ben. Die große Meiſterſchaft des Di⸗ 
rigenten kam beſonders in den Maſſen— 
ernteten 


tung. Rauſchender Beifall 


Prem Feſt verbunden“ von E. Dam— 


kon Ubt und endlich Kaifer Wilhelms 
Kompofition „Der Sang an Xegir”, 
die fämmtlich in vortrefflicher Weile 
Na⸗ 
letztgenannte Tonwerk 


fand eine ſo allgemeine Anerkennung, 
daß ſich die Sänger zu einer Wieder— 


Die Entſtehungsurſache des Bran— | 


des hat bisher nicht mit Sicherheit er= 
mittelt werden fünnen. 3 verlautet 


Kommillionsfirma Payne & Elmood 
beim Unterjuchen von Eiern eine bren= 


nende Sterze fallen ließ, modurd das 
in ber Nähe liegende Stroh und Pad- 
papier in Brand gerieth. Die Eigen | 


thiimerin des Gebäudes, eine gemiffe 
Frau Cornelia Wadsworth, ſchuͤtzt ih— 
ren Verluft auf $10,000, während die 
einzelnen Firmen wie folgt gejchädigt 
wurden: PB. H. Bolten & Co., $8000; 
52000; Coffin & SHerter 
Bıomn & 
‚225 ©. Water Str., $3000; 
Rousford & Eo., 227 ©. Water Str, 
>2000, 

Bei den zuleßt genannten Firmen 


Waller herbeigeführt wurden. E3 iit 
das dritte Mal innerhalb eines Zeit- 


Gejchäftspiertel bon 
brunft bedroht wurde. 


— —s — — 


Eutrüſtete Apotheker. 


einer Feuers⸗ 


Sie werden angeblich von Mono— 
poliſten ausgebeutet. 
Unter den hieſigen Apothekern macht 


ſich eine große Unzufriedenheit darüber 
bemerkbar, daß ſie an die betr. Agen— 


ten in Amerika für ein unter dem Na- 


| rei i rogramms, i EyeT, _ oz 2 
zeihhalfigen Prog | fenhalle des erjten Regiments, Ede der | 
|: : Michigan Moe. und 16. Str., einen | 
jedoch, daß einer der Angeftellten der 5 > 


| Tihen Ehrenfeite für alle Betheiligten | "". - x 
licher ng * ns * auf Religion, Nationalität, noch Raſſe 


Apollo-Halle veranſtaltet hatt. 


gabe entſchließen mußten. 
Auch die übrigen Nummern des 


einzelnen Geſangvbereine ſich gegenſeitig 
durch vollendeten Vortrag zu überbie— 


ten ſuchten, legten beredtes Zeugniß ab 


für den regen Fleiß und die rajtlofe | D. . . Me 
[ gen. Fleiß | Linie dem Deutjchen Holpital, 


Energie der Sänger und ihres Dirt- 
aenten. eber Verein hatte fein bejtes 


Können in die Wagichale geworfen, To | 


daß die FFeftlichkeit fich zu einem mirt- 


geitattete. 


Ann 


und daß die | 
von Yihm geleiteten Vereine in ihren | 


— — —————————————— — 
— —— ————— —— 


— — 
TEN 


Ein Wohlthätigkeits-Ball. 


Zu dem lobenswerthen Zwecke, die 


auch in dieſem Winter wieder vorhan— 
dene Noth zu lindern und ſpeziell die 
deutſchen Wohlthätigkeitsanſtalten 
uaterſtützen, hat ſich eine Anzahl deut— 
ſcher Buͤrger, deren Namen in allen 
Kreifen einen quten Klang hat, unter 
dem Namen „German-American Cha— 


zu 


wird am 24. d. M. in der neuen Waf— 


| großartigen Wophlthätigfeitsball perans 


ſtalten. 


Alexianer Hoſpital und dem deutſchen 


Altenheim zu Gute kommen, doch ſoll, 


gehobene Stimmung, die vom Beginn 


des 


Konzertes bis zur jpaten Wbend= | 


jtunde anhielt und durch feinen Miß- | 


ton gejtört murde. 


ichönen Feier, die ficherlich allen Befu- 
hern noch lange in freundlicher Erin- 
nerung bleiben wird. 


Franz Damert, Präf.; Chas. Schroe- 
der, Scham.; Sohn Delfs, Selr.; 


Ein gemüthliches | 


TIanzfränzchen bildete den Ublchluß der | Ders . 
and 3%) v B | Tanzmuftf fpielen und die andere mäh- 


Das Feitkfomite | 


beitand aus den folgenden Mitgliedern: | E 
| ten Herren: 


Adolf Mittag, Franz GSiepel, Jatob | 
Sanjen, Franz Huf, Ehrift. Siemfen, | 


D. Brilom und Louis Brued, 


Masfenball des Jabella-Dereins. | 


Einen ebenfo gemüthlichen als er= | 
| folgreichen Verlauf nahm der Masten= | 


ball, welchen der „labelle Frauen- 
Verein” legten Samjtag Abend in der 


| war der erjte Preis-Mastenball des 
| Vereines in diefer Sailon, und Dies bot | 


men „Phaenacetine” befanntes Präpa= | 
rat $1 per Unze bezahlen müjfen, wäh: | 
rend man dasjelbe bedeutend billiger | 


ton Canada beziehen fann. 
heißt, werden in Chicago allein jährlich 
400,000 Ungen von diefem Sohlen- 


Deutfchland hergeftellt wird. Die hie- 
figen Wpotheter behaupten, daß der 
im New 
Yorker Zollhaufe auf weniger ala 12 
Gents per Unze fejtgefeßt ift, während 
es an die Großhändler zu 85 Cents 
per Unze in Quantitäten von 500 Un= 
zen verfauft wird. Phaenacetine ift ein 
auf chemiſchem Wege hergeſtelltes 
Heilmittel gegen Fieber und 
ſchmerzen. 

Bis vor Kurzem hatte die NewYor— 
fer Firma Schieffelin & Eo., melde 
hier in CHicago eine Filiale unter: 
halt, da ausfchließliche Monopol auf 
ven Verfauf diefes Präparats in den 
Ber. Staaten. Die meijten der Chica- 


goerDroguen-Firmen ſtanden mit dem 


verkauft wurde. 


born Str. ein Juweliergeſchäft betrei- 


nen über die Dauerhaftigkeit des zur 


Straßenpflaſterung benutzten Mate— 
empfehlen, 
daß kein Holzpflaſter mehr gelegt und 


daß Granitpflaſter als das beſte und 


dauerhafteſte in Zukunft benützt 


wer⸗ 


de. In den von beſſerſituirten Bürgern 


zu | 


empfehlen. In dem Bericht wird auch | 


der vollftändige Mangel 


an Syitem | 


| hei der CHicagoer Straßenpflafterung | 


betont, melcher es möglich mache, daß 
man dicht bei einander auf derjelben 


| Straße Pflafter von Granit, Asphalt 
| verfchiedener Sorten, Holz und „Brid“ | 
vorfinde. Auch wird dus Macadams | 
ı Mflafter verdammt, indem fih dasjel- 
BRERFEL En | be nicht bemährt habe. 

Das Dorf Ortu, im frangöfiichen Bes 
rt Air-les-Thermes, wurde theilweife ' 


mobei | 


finbeitens 15 Perfonen getödtet und | 


ehwer verlegt wurden. 


anaöjiiche Hauptinann Albert Dery- 


Binslänglicher , Strafhaft verurtheilt 
jürbe, auf der'Xinfel de Salut unmeit 
er KRüfte von Franzöſiſch-Guinea 
Büdmeit-Afrita) 


' mas Glycerin kaufen zu wollen. Wäh- | 


eingefperrt werben | 


bied. Diefe Infel wird jeßt zu einer | 


gelrechten Straffolonie eingerichtet. 
* Die koreaniſche Regierung iſt 
erdings, abgeſehen vomKönig ſelbſt, 


dabei auch ermittelt haben, daß an 


— — 9 — 


Helfen ſich ſelbſt. 
Vier farbige, ziemlich anſtändig ge— 


unterdrückte oder ſchmerzhaſte Menſtruation, 


* kleidete Männer betraten geſtern Abend 
an erwartet, daß der bisherige 


den Apotheferlgden von Pomey & 


an | Demen, Ede 65. Straße und Went- 
8, rotlcher wegen Landesverrathes zu | 


worth Wpe., unter dem Vorgeben, et= | 
h ' s 9 r der Gleichgiltigkeit, Anfgeregtheit, Reizbar— 
Schlafloſigkeit, Blähſucht, 


rend ſich Herr Deweh in ein hinter dem 


Mailancholie oder Mißmuth. 


Laden gelegenes Zimmer begab, um 


das Verlangte zu holen, ſtahlen die 
Kerle mehrere Kiſten mit Zigarren, 


entnahmen der Kaſſe einige Dollars in 
baarem Gelde und machten ſich alsdann 


gs umgejftaltet: worden, und man | 


unabläfligen Aufftänden ber Tong= | 


gegen ‚Japaner. und Soreaner 
die Ungufriedendeit des Volles, 


| 


eiligit aus dem Gtaube. 
TIhätern fehlt bisher jede Spur. 


— ei. 


* „Schiller? fümmtliche Werke”, 11 


Bon den | 


ben, haben im ountggericht 
Schuldbefenntniffe eintragen Taffen. 
Da3 eine derfelden ift zu Guniten von 
William Hunter zum Betrage 


für die Summe von $1017. 


PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


heilt alle 
NInregelmäßigfeit, 


Magenſchwäche, Unverdaulichkeit, Auſchwel 
lung. Fluß, nervöſe e 
Kopfſchmerz, allgemeine Schwäche, Nieren— 
leiden bei beiden Seichiechtern. 
Nüdenihmerzen, Mattigfeit, 


Auß-rite Abipannmıg, Apatbie, das Gerüh‘ 


feit, Nervoſität, 
ſind 
ſichere Anzeichen von weiblicher Schwäche, 
irgend einer Störung des Uterus, oder 
Gebaärmutterleiden. 


Jede Frau, ob verheirathet oder ledig, 
follte „Wontans Beauty, Peril, Duty“, be: 
firen und lejen, ein ilfuitrietes Buch von 30 
Eriten, welches wichtige Auskunft enthält, 


2% 
Dieſes 


bon | eh roktof: ia Ai 
* * 2ma Schieffelin de Co. nichts hiergegen 
Adol — er 0 
$1058, das andere für Adolph Hirſch | einzumenden haben würde, da diejelbe 


mei | 
| fommen fonnten. Yet warf jich 
J 


obengenannten Hauſe in geſchäftlicher 
Verbindung, und trotz des hohen Prei— 
ſes wurden bisher nur wenige Klagen 
laut. 

Küslich ſtellte es ſich jedoch heraus 
daß das Präparat von Canada aus 
nach Chicago verſchickt und zum Preiſe 
von 70 Cents an die Kleinhändler 
Die hieſigen Groß— 
händler ſtellten ſofort eine Unterſu— 
chung über die Sache an und machten 
hierbei die Entdeckung, daß ſie ſo viel 
von dem Artikel, als ſie wünſchten, 
zum Preiſe von 60 Cents per Unze be— 
‚aber 
Die Frage auf, ob die Neiv Yorker Fir: 


| da3 alleinige Patentrecht auf das Prä- 


| längeren 


befiten behauptete. Nah 
Verhandlungen erklärte 
Schließlich der hiefige Bundes-Waaren- 


parat zu 


ı abjchäter, daß das in Canada herge- 
ı ftellte Präparat von ihm angenommen 


werde und dat die New Yorker Firma 
Schieffelin & Co. feine Urfache zum 


ı Einjchreiten gegen die Einfuhr des- 


ı Durch diefe Entiheidung wird e8 ben 
| hiefigen Apothefern in Zufunft ermög- 


felben von Canada haben könnte. 


| licht werden, das befagte Präparat zu 
| 60 oder höchitens 70 Cents per Unze zu 
| beziehen. 


Niedergeichlagenbeit, | 


| feine Schwiegermutter, 


—.—. 


Hält jih verborgen. 
Die Polizei von Enalemood fahndet 


(&8 vertreibt | Zur Zeit auf den Grumdeigenthums- 


bändler Willtem Winjton, gegen den 
Frau Kohn 


Walſh, einen Verhaſtsbefehl wegen un— 


ordentlichen Betragens erwirkt hat. 
Winſton ſoll angeblich mehrere Kauf— 


briefe, die Frau Walſh gehörien, un— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| die jede Kran von ji felbjt feımen joltte. | 
| ®ir verjeriden. e8 Ffojtenfrei an jeden Xeier 


Bände, 25 Cents der Band, durch die | 


Abendpoft:Träger zu beziehen, 


dieſer Zeitung. 
Ale Apotgefer vertaufen ed. Shreiöt vertrauensvoll 
Lydia E. Pinkham Med. Co., Lynn, Mass. 4 


Rudia E. Pintgam’s Pcherpillen, 25 Gents. 


| 


! 


terfchlagen und als er deshalb zurfede 


Mie e8 | 


in ı 


Kopf | 


| Str. einen gewiffen William Heidb 


den Mitgliedern und Freunden dop= 


pelte Beranlaffung, dem Prinzen Stars | 
nebal bei feinem Einzug einen großar= 


tigen Empfang zu bereiten. Da was 
ren fie wieder alle erfchienen, die mohl- 
vertrauten Geftalten, dralle Bäuerin- 
nen aus dem Schwarzwald, 
Spanierinnen, Onfel® vom Xande, 


hübſche 


wenn es ſich um Fälle abſoluter Be— 
dürftigkeit handelt, weder in Bezug 


ein Unterſchied gemacht werden. 

Für den Ball, der ſich zu einer glän— 
zenden Feſtlichkeit geſtalten wird, ſind 
bereits zwei tüchtige Kapellen gewon— 
nen worden, von denen die eine die 


rend der Pauſen konzertiren wird. 
Das Exekutiv-Komite der obengenann— 
tne Geſellſchaft beſteht aus nachbenann— 


H. 


M 
Wm. 


Schatzmeiſter; Henry Beneke, Louis 


Blatz, H. A. Eſchenburg, Georg Ga-⸗ 
| mer, 


Sohn 9. Slade, Carl M. Oott- 
ied, Artjur Herz, Wm. 5. Juergens, 
vard H. Lee, Edmard 

ney Loeb, Albert F. Madler 
denry Mayer, Hugo T. Peterſen, Eu 
gene Rang, Edwin Raſter, Geo. P. 


* 
I 


o 


7 
* 
US 


\ 


N 


ur 


Kinn, LReifing Rofenthal, Fred. M. | 


Schmidt, Leo Wampod, Wrn. ©. 


Masmannsdorf und Arthur Woltergs | 


dorf. 


— — 


Ein Glaubenskur-Schwindler. 


Der berüchtigte „Doktor“ John A. 
Dowie, welcher an der Ecke von Ed— 


| gerton ve. und 62. Str. eine Anftalt 


Ehinefen, Neger und deutjche Ritter. | 


Sn dem feitlich beleuchteten Ballfaale 
entmwidelte fich bald ein frohes buntes 
Masfentreiben und unermüdlich bis in 
den Morgen hinein huldiate 


Yung | 


| 14. d. M. vor dem Richter auf | 
ı Untlage der Erlangung bon Geldern | 


unterhält, wo Patienten durch Anmen= 
dung des Glaubenskur-Schwindels 
Heilung verſprochen wird, wird ſich am 


unter falſchen Vorſpiegelungen zu ver— 


und Alt der leichtbefchwingten Terpfis | 


core, 
fich die Schönen Preife, welche, von Ge- 


Großer Jubel erregte nament= | 


ichäftsleuten geitiftet, an die originell= | 


ten Masten zur Vertheilung famen. 


Um da3 alüdliche Gelingen des Mas= | 
fenfeites haben fich in erfter Reihe die | 


Damen Clara Weint, Sophie Abl- 
grim, Marie Freymuth, Emilie Strube 
vom Arrangements-Komite, und die 
Damen Gertrude Kreifel, Trederide 
Reis, Marie Thorn, Rofa Leitz, 
Hallbauer, Clara ‚Koenig, Yohanne 


pfangs-Somite verdient gemadht. 
Court Concordia Ür. 16, 3. ©. $. 


antworten haben. DenHaftbefehl gegen 


Domwie hatte Frank Larrabee, ein Mas | 
Northmeltern-Eijenbahn, | 


ſchiniſt der 
erwirkt, und zwar auf die Beſchuldi— 
gung hin, daß Frank E. King, einer 


feiner Freunde, die Summe von $120 | 


an Dotie bezahlt habe, ohne ihm die 


verfprochene Heilung feiner Krankheit | 


| (er litt an der Schwindfucht) zu geben. 


ı King war aus 


J 


Vertreter der 
Hendrids Veronifa Mumm vom Ems | hörbe * 


der Anſtalt entfernt 
worden, nachdem Dowie entdeckt hatte, 
daß ſich der Patient in ſterbendem Zu— 
ſtande befand. A. E. Williams, 


hat die 


Schwindeldoktors übernommen. 


Bei dem Maskenball der Court Con— | 


cordia Nr, 16, J.D.7., melder Sam- 


itag Wbend in der Vorwärt3 QTurn= | 
halle jtattfand, ging e8, wie gemöhnlid; | 


bei den Fyelten Diefer Loge, ungemein | wit! 


aemüthli und vergnügt zu. Obwohl 
Das Weiter nicht befonders günftig war, 
hatten fih die Mitglieder und Freunde 
der Loge mit ihren Damen zahlreich 
eingefunden. Da von Seiten de Xr- 
tangement3-Romites Alles auf’3Sprg- 
tältigfte vorbereitet worden war, fo tt 
es fein Wunder, dab das Mastenfeit 
für alle Theilnehmer einen in jeder Be- 
ztehung genufßreihen Verlauf nahm. 
Der Sonntagmorgen war fchon lange 
hereingebrochen, al3 die legten Gäjte 


den Ballfaal verließen und die Heim: | 


fahrt antraten. 
Komite fette ih aus 
Herren zufammen: John 9. Dapids, 
Sidney Cohn, Paul Harle, Charles 


Das Wrrangement3- | 
den folgenden | 


Piper, Fred Hagemeyer, John Koefter, | 
Sofeph Sabath und Julius D. Rof. | 


—=——i.—— — 


Endlich verhaftet. 


Die Poliziſten Curley und Lee ver— 
hafteten geſtern Nachmittag in einer 
Schankwirthſchaft an der Halſted 

urg, 


(a 
es 


De 


ı auf den man feit einiger Zeit vergeb- 
| lich gefahndet hatte, Die Anklage lau- 


geftellt wurde, feinsSchwiegermutter in | 


aröblicher Weile beleidigt haben. 
Folge war, daß die erzürnte Dame un= 
verzüglich auf nie Polizeiitation eilte 


| „Adendpon‘, täglide Auflage 39,000. |”; 


und eine Klage anhängig machte, wäh: | 


rend der HerrSchwiegerfohn e3 vorzog, 
fich verborgen zu halten. Die Polizei 
hofft jedoch, des Ylüchtlings in kurzer 
Zeit habhaft zu werden. 


tete auf Einbruchsdiebſtahl. Heidburg 
ſoll am letzten Freitag Abend der Woh— 
nung von Johnſon Erickſohn, Nr. 455 
W. Monroe Str., während der Abive- 
jenheit ber Yamilienmitglieder, einen 
Beſuch abgeſtattet und Kieidungsſtücke 
ſowie mehrere Schmuckgegenſtände im 
Geſammtwerthe von $100 entwendet 
haben. Herrn Erickſohn Ueberzieher 


wurde im Beſitz des Verhafleten vor > 


gefunden. 


*Wie es heißt, iſt ein Grundſtüd 
an der Ecke von Springfield— 


und | 


Grand Xoe., in der 14. Ward, für die | 


auf der Weitjeite zu errichtende neue 
Pumpftation ausgewählt worden, 


“ 


‘ Auskunft geben — 


— — ,.- 

Pläͤtzlicher Kanonendonner, 
ſelbſt aus nächſter Nachbarſchaft, 
ſtarknervigen Mann keinen ſo erſchredenden Eindruck, 
als ein ganz gewöhnliches Geräuſch auf Verſonen mit 
ſchwachen oder überrteiz te Als Nervenheil 
mittel hat Hoſtetter's Ma ers nicht ſeines Glei 


un 


N 
He zum großen 
in und Opiaten 
N And. Derartige 
> fie helfen jollen, im immer 
Doſen angewandt werden und ver— 
oder ſie werden in gefahr— 

i. Dabei gehen ſie 


v ng von Abführmit 
‚To lange fie nicht aehäben 
Mit mitilen jedob, falls 
größer werdenden 
tagen Ichliehlih a 
probendein Uebern 
dem Uebel n 
Nervenipitem 


ans, 
ıB 


timmlantien, % 


tleiden, Malaria, Verftopfung 


werden Dur Das Bitters furirt. | 
e verhilft zu | 


n Wppetit 


R — an und 
geſundem 


— —— — — 


Briefianten. 


D 
Ne 
ft 


P. 


bezahlen, 


HtsanmwaltHerr]enst. Chris 
enjen, Zimmer 12—14, Nr. 95 5. Une. 

KR. — Sie find nit verpflichtet, 22 Dollars zu 
fondern fönuen nur zur Zablung von 


| etwa 3 Dollars angehalten werden. Gin NRehtsanz | 
| walt jollte mit Ihnen zu dem betreffenden Hals: 
| abjchneider hingeben, um die Sade in diejer Meiie | 
| zu regeln. x 


Une. ®. 


jönlid vor. So etwas läßt fi nicht im Brieffaiten 
erledigen. 


3. 2. — Ihr Vater fommt mit jeinem Proteft zu | 


ipät. Gr bat jedenfalls jeiuer Zeit ein Formular zur 
Ausfüllung zugeitellt erbalten und eS veriäumt, 
daffelbe auszufüllen. Später erhielt dann Ahr Bater 
jedenfalls eine Boftfarte, auf welden ihm mitge 


tbeilt wurde, dab jein bewegliches Gigenthbum auf | 


sd abarihägt fei; und er hätte dann zum Aileflor 

geben und bejchwören follen, daß er überhaupt nicht3 
st, und dab es jpeziell weder ihm, noch Ab 
ern dem Herrn D. gehört. Jet wird faum mod 
05 zu machen fein. 


. — Laflen Sie den Mann in Ruhe. E3 fomnit 


ie beim Klagen nichts heraus, 


6 


a? 
einer Privat: Deteftiv-Gejelfhait aus, über die wir 


Ahnen jelbfiverftändlich feine Austunft geben fönuex. | 


Irenden Sie ih an die angegebene Mdrefe. 
MR 


Sabren, aljo am 3. Mai 189 


L. — Wenn der Mann beweifen kann, dak er in | 
es 3 dann find Sie zu | 
rjag verpflichtet. Aber Diejer Nachiwei3 wird | 


5 Stoßes 


erfranft if, 


rt z3u führen jein. 


Das hängt von der Natur des Vergebeng | 


hen Sie periönlich vor. 


Aber da au ein Advofat, 
von 9 Uhr Morgens I 
Office oder im Gericht 
ſchließlich 
Kleinigleit 
iwerden. ber 
vorhanden find, } 


angeftiengt gearbeitet bat, 
vd, sllte er. nicht einer 
beläftigt 


abgei 
wegen {bend3 im -Danie 
wie g 
vird Ihnen Herr V. 
410 Aihland Voulevard. 


| tern jei. 


Der Reinertrag fol in eriter | 
dem | 


ı eine Annahme, 


ı wurde, worauf man ih 
| freien Zuß feßte. Kneipe ſtammt fei— 
ner Ausjage nach aus Painesoille, O,, 


Chas. 9. Wader, Präj.; | 
Rehm, BVizepräftvent; Joyn | 
Koelling, Sekretär; Horace 2. Brand, | 


U. Leicht, | 


er 
ki — 


die 


ein | 
Stuat3-Gefundheitäbe- 
Prozeffirung des 


;i wurden 
| Garrett, Iſtöd. BadfteinsMietbsbaus mit Bajement, 


maht auf einen | 


ie Rebtsfragen beautwortet der | 


— Brief an Sie mit Bezug auf „bes | 
| bruch“ fam als unbeftellbar zurüd. Spreden Sie pers 


— Die Geihichte geht jedenfall von 


— Ihre Forderung verjährt erit in Fünf | 
9. . 


| 
: Wenn e8 etwa Pringlices it, fünnen | 

n Ghriftenien au Abends in jeiner Wobs | 
wenn er | 
bi3 nah 5 Uhr Ubends in feiner | 


efagt, wenn beiodndere Gründe | 
aud Mbeups ; 


Weil es fich lan: 


ger trägt. 


Stellte ih betrunfen. 


Der Poliziſt MeGovern verhaftete 
geſtern Nachmittag an der Ecke von 
State und 12.Str. einen jungen Mann, 
der augensheinlich ftark betrunten war 
und in diefem Zuftand allerlei Ynfug 
antichtete. Auf der Armory-Polize:- 
Katton gab der Nrreitant feinen Na- 


— ae ı men als Charles N. Kneipe an, be- 
rityg Ball Affociation” vereinigt, und | 


hauptete aber, daß er fich mur betrun- 
ten geitellt habe und bollftändig nüd- 
ie Das Lebtere jchien in ver 
That der Fall zu jern. Derjelbe junge 
Mann mar bereit3 vor einigen Iagen 
en det State Str. in Haft genommen 
morden, weıl er fich im höchiten Grade 


‚ cuffälig und jeitjiam betrug. Man 


hielt idın damals für geiltesgejtört — 
ine U te jedoch fpäter durch 
eine ärztliche Unterfuchung widerlegt 
n wieder auf 


woſelbſt er angeblich als Geheimpoliziſt 
beſchäftigt war. Die hieſige Polizei de— 
findet ſich jetzt in einer argen Verlegen 

heit, da ſie nicht weiß, was ſie mit dem 


ſeltſamen Heiligen anfangen ſoll. 


— 


Heiraths⸗Lizenfſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
es Counthy Elerls ausgeſtellt: 
Gharled Need, Anaftafia Bergin, R, 9, 
William Subowp, Minnie Bolzin, 2%, 18, 
Wilhelm Dempil, Bertha Strafler, 4, 4. 
Gabriel Pollod, Emma Steiner, U, DW. 
iſtein, 2 
un, Eliſabeth Mueller, 2 
ion, Amalia Nobnjon, 33, 8 
eiß, Ray Friedman, 2 
im, Unnie Xevora, 306, 24. 
Senn Yongboff, Harriette Bach, 48 30. 
Teodor Koſinski 
Vaeclav Kralochvil, Francista Phiba, 2 
Vaelav Havel, Anna ZSimicova, 3, 9. 
George Ruunells, Carrie Larſen, 97, 21. 
Sakri Aſiaia, Anna Soste, 25, 95 


na Newett, N, 23 


.i, a 


=, 29 
Barbara Kumerat, 9, 24. 


rgan, Marie Nutlen, 3, 2 


abiag, Agata Markoimf, 25, 22. 
elberger, Katie Mitoledi, 24, . 
stv, oje Kane, 33, 30. 
) in, Nebeda Plumberg, 25, 
Charles Kenup, Wlice Walter, 5, 21. 
Donaco Gavonico, Noziala GColo, 44, 35, 
Jojef Eyavlinski, Yranzisfa Satovsfe, 4, 17. 
sojepb Nufer, Cornelia Kunis, 30, 21. 
Max Frankenſtein, Tillie Nies, 33, 23, 


Robert Lug, Mamie Benede, 2, 21. 
3 


21. 


Morris Lowentbal, Ida Herz 3, T 
Suftave Ewanftrom, Rogbild YXarien, 21, 24. 
John Dridcoll, Beilie Taplor, 34, 32. 
se Leffer, Annie Gofty, 33, 18. 
John Rohde, Mary Semp, 27, 18. 
Adolph Yerin, Dora Aacobfon, %, 
Hans Meltin, Bertha Waider, 20, 20, 
Nobn Yocoveige, Antonia Pravidica, 35, 
Jeſſe Hill, Carrie Fvertien, 27, 19. s 
Lorenz Bodelta, Katberina Podeita, 31, 27. 
Andy Moen, Glen Brewid, 31, 25. L 

e ‚ Melinda Kemper, 277, 19. j 

Lydia Nobnion, 8, 8. F 

Mollie Goben, 26, 23. 
Kobn Schi, Mofa Yeibfrig, 8, 23. { 
John Le Point, Yaura MeGuigan, 31, 18 2 


-—— 


Todesfälle. 


‚ Nahftehend veröffentlichen wir die Lifte der Beuts 
Ihe, über deren Tod dem Seiundbelssane ztoijchen 
geitern und beute Mittag Meldung zuging: 
Georg Kotelmann, 419 Sedgmwid Str. 
Yuzig Klor, 100 Brown Str., 67 3. 
Karl Koufau, Ede Eliton und Sivan Str., 4 3. 
William Pohlmann, 22 Edgewood Ape., 70 3. 
Karl Schaefer, 3958 State Str, 8 3. 
Friedrich Letto, 243 Tornjend 3:2 
Roſa Frank, 3411 Prairie Ave. 
Henriette Kreiſel, Z Johnſon Str. 60 J. 
Freddie Beilſuß, 32 N. PBaulina Str., 1 9. 
Charles Freyheit, 311 Wentworth Aven 48 3. 


Albert H. Vehmeyher, 43552 Foreſtville Av. 5 M. 


— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
am Samſtag wie folgt ausgeſtellt: W. O. 


21 
29 


7 


> 


643-545 TDiden 
drei Zitöd. Badltein-Wohnbäujer mit Bafement, 
644 Wharton Ave., 312,000; R. Roſenthal, 
fünf 2ſtöck. Backſtein-Wohnhäuſer mit Baſement, 
449 Ellis Ave., 312, 00; E. L. HSealy, 2itöd 
Padfteinsrlats mit Bafentent, GT St. Lawrence 
Ave., 8490; Thomas Barron, Höd. Badftein-Flars 
mit Bajement, 995 Sacramento Une, 35500; 6 
Yauderen, Iſtöck. Backſtein-Flats mit Laden und 
Baſement, 1154 N. Halſted Str., 5000; T. 2. 
Leonard, Aſtöck. Badſtein-Miethshaus init Vaſement, 
80 Waſhinoton Str., $12,000: &. Lange, Sitöd 
Paditein=rlats mit Yaden und Bajement, 769 Aruri« 
tage Ave. 84500; Yjaac Baler, Röck. Frame-Wobn 
haus, 2797 ©t. Charles Wve., 83000; Dirs. Janc 
C Steefe, >ftöd. VBadfteins-Flats mit Bafement, AUS 
W. M. Str., 300. 


<tr., $15,00; U. W. Martin, 


148 


Maritberidt. 


Chicago, den 5. Yunuar 1895. 


Dieje Breije gelten nur für den Großhandel, 


Oemüje. 
Kohl, 314 09—$1.50 per Hunde t. 
Ecilerie, 15c--20e upend 
Kartoffeln, 43c—52c per Buibel. 
Zwiebeln, 81.25-81.35 per Barrel. 
Meite Rüben, 18—20e ver Buihel. 
Wohrrüben, T5e ver Daß. 
Geſchlachtetes Geflügel, > 
Hühner, TIc—e per Pfund.“ 
Irmthühner, Sc—Bhe per Bfund, 
Enten, 104c—lle per Pfund, 
Gänje, 7c—K ver Pfund. 
Wild. 
MalfardeEuten, .25—83.50 per Drrgend. 7 
fi uten, $1.25 der Dudend, 
Sihynepfen, $1.25 per Dusend. 
VrairiesQüher, 84.75-85.00 der Duken», 
Kebbühner, 83.75-81.00 Der Dugeud, 
Kaninchen, 81.00 per Dugend, 
Nüffe. 
Yutterunts, 60c—6he per Buibel. 
idory, $1.75—$2.0 per Quibel. 
Wallnüfe, 91.25—$1.50 per Buidel. 
Butter. 
Beſte Rahmbutter, Me per Pfund, 
Käie. 
Eheddar, Ic—9e per Biund. 
Limburger, TIc—Be per Biuud. 
Echweizer, 10e per Biuud. 
Eier. 
Hrifche Eier, 19 —W0c per Dusend. 
Früchte. 
Aepfel, 81.53032. 753 per Barrel. 
Zittonen, $2.50-$3.00 per Kite. 
Orangen, $1.&0--$1.00 per Rifte. 
Sommer» Weisen. 
Nr. 4 ci; Nr. 3 Sc-ökt. 
BWinunter: Weizen 
Rr. 4 rotb, FR; Nr. 3 roth, Bee 
. 2 hart, Sc; Nr. 3 hart, Hic—5%. 
Mais. 
Ne. 2 aeld, Hc—hie; Re. 3 geld, dlc— Tr. 
Noggeu 
tr. 2, Sc—i0he 
Baier, 
Nr. 2 weih, IIie;—Re; Re. 3 weiß Mr Me 
Deu. 


. 1 Timetby, $10.00-$11.00 
2 Timvrdn, W.N-H10.0R 
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| > Mbendvoft ihnen » jede Dummejungen-Streih 
* | 
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Erwählung eines Senators. 


Mit der erſten Tagung der neuen 
Staatslegislatur von Illinois beginnt 


.55. 00 


übel zu nehmen. Man warket gewöhn⸗ 
lich ab, bis ſie ihrer legten Närtheit 
wieder müde geworden ſind und mit 
ihren „Neckereien“ die Engländer, die 
Italiener ooer die Spanier beglücken. 
Da man aber nie weiß, wie bald in 
Frankreich die Gaſſenjungen am Ru— 
der ſein werden, ſo muß ſich Deutſch— 


machen. Boulanger hätte ſein Vater— 


und Mercier ſcheint auch vor nichts 


korrupte Pariſer Preſſe als Werkzeug 





natürlich auch der große Beutekampf 
unter den Republilanern. Da dieſe 


ſich aus „taktiſchen“ Gründen weiger- 


ten, den Beiſpiele der Demokraten zu 
folgen und einen Kandidaten für den 
Bundesſenat im Voraus namhaft zu 
machen, ſo liegt die Auswahl jetzt ledig- 

44 in den Händen der republikaniſchen 
Geſetzgeber. Es kommt alſo darauf 
an, Letztere für dieſen oder jenen Kan— 
didaten zu gewinnen, und das geſchieht 
keineswegs durch die Ueberredungs— 
kunſt allein. 

Senator Cullom, der gern wieder— 
gewählt ſein möchte, ſoll mit dem Ex— 
Gouverneur Fifer einen Pakt geſchloſ— 

ſen haben, demzufolge Cullom dieſes, 
und Fifer nächſtes Mal, d. h. in zwei 
J Jahren, den Preis erhalten ſoll. Alle 
Politiker, die von Fifer ein Amt er— 
halten haben, „arbeiten“ in Folge deſ— 
en für Cullom. Dagegen wird von 
Fhicago aus ungemein heftig gegen 
den Mann gewühlt, der dem großen 
Lincoln nur äußetlich ähnlich iſt. Es 
wird darauf hingewieſen, daß Cullom 
in zwölf Jahren keine hervorragende 
Stellung im Senate zu erringen ver— 
mochte, und folglich nicht würdig iſt, 
den großen Staat Illinois zu ver— 
treien. Man ſolle alſo einen beſſeren 
Wann wühlen und diefen der wichtig- 
ften Stadt des Staates entnehmen, die | 
jeit vielen Jahren vernachläſſigt wor- 
den iſt. Angeblich hat ſich die ganze 
Abordnung von Cook County auf Jo-— 
ſeph Medill, den Herausgeber der, Chi— 
cago Tribune“, vereinigt, aber Billy 
Maſon het auch noch nicht die Hoff— 
nung aufgegeben, und außer dieſen 
Beiden werden noch Willits und Alder- 
man Madden als Lieblingsföhne Chi- 
cagos genannt. 


Gegen Medill eifert der Raubzoll-⸗ 
publikaniſchen Partei, dem 


—8 
ic 


Flügel der 
jeine Anlıchten über die Zollfrage zu 
„liveral“ ſind. Doch ift das jehr wahr: 
\  Scheinlich Nebenfache. Sp wenig Me- 
' Hill jema!s in einem MWahlferdzuge jet- 


ne Bartei im Stiche gelaffen hat, troß- | 


dem ihm ihre PBolitif nicht behagte, 


ebenjo wenig würde er fih im Genate | 


gegen einen Kaukusbeſchluß auflehnen. 
m Durchfchnitt3-Staatsgefehgeber 
od. die jogenannten Grundjäße über: 
Es 1 eingiltig. Wenn Medill 
J dieſesgtel“ aufmacht und überdies 
Paẽmtérverſprechungen um ſich wirft, 
ſo wird er gewählt werden, wenn er 
ſich aber auf ſeinen Schriftſteller-Kuhm 
und ſein geiſtigen Fähigkeiten verläßt, 
ſo wirdher verlaſſen ſein. 
noch der Hanswurſt BillyMaſon durch— 
dringen, — wenn ihn die Illino's Cen— 
tral Raistosd nit im Stiche läßt. 
Das Schaufpiel, daS mährend der 
nächtten Wo 
Bretier gehen wird, dürfte fich von den 
früheren Stiden derjelben Berfafler 
wenig untericheiden.. E3 wird die alei- 
chen „VBerwidiungen“ enthalten, und die 
„Löſung“ iſt auch vorher zu errathen. 
Frag.ich ift nur, mie groß das Spiel- 
bonorar der Witwirfenden fein wird. 


Wieder im Taumel. 


Trotzdem die Franzoſen ſeit länge— 
ker Zeit einen förmlichen Kultus mit 
dem Andenken erſten Napoleon 
treiben, hat ſich kein neuer Bonaparte 


.n 
Des 


entvedsn Zaffen, E3 ift nicht einmal ein | 


zweiter Boulanger aufgetaucht. Dader 
dind die edlen Gallier Schließlich auf 
den Mercier gefommen. Diejer ift, mie 
jeimerzeit „Der tapfere General“, 
Krieggminifter der Republik. Seine 
Feinde jagen ihm nad, daß er ganz 
unfähig ift und das Heer im gegebenen 
Yugenblid nit mobil machen fönnte, 
aber dafür hat er e8 gewagt, dem 
preußiichen Woler einige Schwanzfe- 
dern auszureißen. Nicht nur hat er den 
Spion Dreyfus entvedt, fondern er 
hat auch durch jeime Blätter öffentlich 
behaupten laffen, daß diejer Verräther 
im Solde des 
ftand. Ne ürgerlicher der Vertreter 
Deutichlands über diefe Verdächtigung 
ift, und je mehr die Regierung und die 
gemäßigten Beitungen über die Drei: 
ätigfeit Mercier3 aufgebracht find, be= 

yr höher fteigt diefer in der Gunft bes 
göbeld. Mit einem Schlage ift der 
pi8 dahin fait unbefannte Mann zum 
Helden ded Tages geworden. 

Nun haben wir zwar in den Per. 
Staaten feinen Grund dazu, una über 
deas plötzliche Berühmtwerden ſeichter 
Demagogen in Frankreich aufzuhalien. 
Um nur ein einziges Beiſpiel anzufüh— 


‚en, gelang e3 auch hierzulande dem er= | 


pirmlihen Schmwäher Foraker von 
Obio, ih dadurd in Aller Munde zu 
bringen, daß er heldenmüthig erklärte, 


er werde nie „Rebellenfahnen“ heraus: | 


geben, Diefe außerordentlich billige 


Sapferfeit wurde jeinerzeit bon der 


republifanifchen Preffe derartig geprie- 11 


jen, daß Foraker ſich im Geiſte ſchon 
als nächſten Bewohner des Weißen 
Hauſes erblickte. Indeſſen ſind ſolche 
Späße für uns doch durchaus unge— 
fährlich. Wir können uns der Abwechs— 
lung halber das Vergnügen leiſten, ei— 
nen politiſchen Prahlhans als großen 
Mann zu feiern, ſtatt eines Corbett 
Cbber eines Coxey. Die Franzoſen dage— 
—— wohl bedenken daß ſie auf 
gerathen iſt, jedem Eſel einen Feuer— 
brand in die Hand zu geben. 
In Deutſchland verſteht man ſich 
auf die Franzoſen zu gründlich, um 


| D 
6 


Eher fanı | 


n inSprinafield über die | 


deutfchen Botjchafters | 


Bulverfaß figen, und daß es nicht | 


Der republifanifdhe Seift- 


‘m feligen 
| wurde auf die Rangordnung mweit mehr 


Gewicht gelegt, als auf das Wohl uud | 
ı MWehe des Reiches. 
| darauf gefehen, dak nicht etwa ber 
' Fürft höher Jaß, als der Kurfürlt, und 
| daß der Herzog nicht den Vortritt vor 


Es wurde ſtreng 


dem Großherzog hatte. Darüber kam 
es manchmal zu Streitigkeiten, welche 
die Thatkraft der hohen Verſammlung 
vollſtändig lähmten und nicht ſelten 
Bündniffe führten. Die Franzoſen 
beſondeis zogen ſehr oft ihren Vortheil 
cus dieſen Zänkereien, welche die ein— 
zelnen Reichsfürſten mit einander ent— 


ne Verbündeten einzuhalten. An ſol— 
chen Lappalien lag es hauptſächlich, daß 
as deutſche Volk allen Nachbarn zum 
zeſpötte wurde. 

Merkwürdiger Weiſe ſcheint derGeiſt, 


der zur Zeit der Lockenperrücken die 


deutſchen Würdenträger belebte, in der 


Hauptſtadt der größten Republik ſeine 


Auferſtehung zu feiern. Es iſt ſchon 


mehrfach von den Rangſtreitigkeiten in— 
„Geſell-⸗ 


nerhalb der Waſhingtoner 


J 


land ſtets auf ernſtere Angriffe gefaßt 
land beinahe in den Krieg getrieben, 


zurückzuſchrecken, um ſeiner Eitelkeit 
Genüge zu thun. Es iſt jedenfalls ſehr 
zu bedauern, daß die durch und durch 


wahnſinniger Abenteurer einen ſolchen 
Einfluß auf das franzöſiſche Volk aus— 
üben kann. 


tg tage | 
veutichen Bundestag | Kirche erfeßt zu fehen? 


ri Estspfr * | 
zur Sprenaung feierlich beichmorener Fa a eig { 
ı breit ift, alfo in ihrer ganzen Länge 


zweiten und es dem Kaifer unmöglich | 
möchten, die Verpflichtungen aegen Jei= | 


ı wird zeigen, wa3 da3 bedeutet. 
ı Schwarze Meer ijt abjolut unzugäng- 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, d 


2 ee 


gelehnt gegen Dies Werbot, hat Ströme , faufen, als vor zwanzig Kahren, wäh- | jcheinlich erjt vor menigen 
| eingetreten. Der Gashahn ftand meit | 


offen, und da8 Zimmer war mit den: 


von Blut 
Schran 
ſtand ihm England gegenüber als er— 


jter Feind. England war immer ber 


und Geld geopfert, 


das ſoll nun Alles vergefien fein, meil 
Englang gnädig jagt: Wir find Freun- 


die | 
fen niederzubrechen, und immer 


an 


u 


tend der Eiuge Uebergang vom einfeiti- 
gen Weizenbau zu perfchiedenartigerde- 


; bauung des Landes heute fchon biele 
; ; Farmer viel unabhängiger gemacht hat, 
Nufer im Streite gegen Rußland. Und 


als die Farmer früherer Kahre waren, 


ı Die ihre aanze Arbeit auf den Anbau 


einer Bodenfrucht 


de!. Das Zarenreich fol fich zufrieden | 
geben, dab es nicht darf, es joll feir 
nen Stolz beifeite fehen der fyreund- 
ichaft Englands zuliebe. E3 foll unter | 
| den hat, alg irgend ein anderes Ge- 


jein jahrhundertelanges Ringen einen 


bermenbdeten 
bon der einen Ernte abhingen. 
Ruhige Benbadytung führt zu der 


und 


| Annahme, daß gerade die Landiwirth- 


Etrid) machen, abrecgnen, und all’ dent | ei D 
| Beiten“ befler aushalten fann, als der 


Blut und Gut auf der Krebitfeite des 
Hauptbuches gegenüberfegen: 
Freundichaft Englands und das gnä- 
dialiche Zugeftändnif freien Handelns 
im Norden Mjiens! — 

Dper ift England gemillt, die Dar- 
danellen freizugeben und jpäter Den 
Haldmond auf der Hagia Sofia durch 
das Kreuz der ruffiichen orthodoren 


Ein Blid auf die Karte Europas 
Das 


ich, ohne die Zuftimmung der Macht, 
in deren Händen fich die Dardanellen 
und ber Bo&porus befinden. Die Dar- 
banellen, der Hellespont der Alten, find 
eine Meereiige von 33 Meilen Länge, 
die an ihrer breiteften Stelle vier Dtei- 
len, an der jhinalften nur 4200 Fuß 


bon dem feuer der Vefejtigungen auf 
tem europäifchen, wie dem aftatiichen 


Ufer vollitändig beftrichen werden fann. | 


Dann fommt das Marmora-Meer, 
nichts anderes, ala ein See von 110 


| Meisen Länge und — an feiner breite- 
ſten Stelle — 40 Meilen Breite, und 


die Verbindung diejes mit vemSchivar- 


ı zen Meere wird bergeftellt durch den 


Ichaft“ die Nede gemejen, aber mieiltens | 


| waren diejelben auf Weiberehrgeiz oder 
politiicher Ein= | 


die Großmannsſucht 


ſtändig beſtrichen werden. 


tagsfliegen zurückzuführen. Jetzt wird 
aber gar gemeldet, daß einer der Bun-⸗ 


heißt und aus Kentucky ſtammt, eine 


große Etikettenfrage aufgeworfen hat. 
Seitdem nämlich die europäiſchen Ge- 
gemacht 


ſandten zu „Botſchaftern“ 


des-Oberrichter, der noch dazu Hanlan 


worden ſind, beanſpruchen ſie die Rech- J e 1 | 
| vom Suezlanal Beliß ergreifen und 


| te, dDie"den perjönzichen Vertretern von 


Souperänen zufommen. Während fie 
früher auch den Mitaliedern de3 Bun- 
ı de »DbergerichtS, dem zeitmeiligenBor- 
ı fibenden de GSenat3 und dem Ghre= 
ı her de8 Haufes den Vortritt ließen, 
' behaupten fie jebt, daß fie nur vor dem 
Vräfidenten und feinen möglichen 
„Shronerben”, nämlich den Kabinet3- 
mitgliedern, zurüdzutreten braucen. 
| Allen anderen „Yurüdgefeßten“ ijt die> 
| je fürchterliche Kränfung ganz gleich- 
ı giltig gemwejen, aber Hanlan jchwört, 
| daß er fich von feinem Ausländer als 
| „niedriger jtehend“ mwerde behandeln 
| laffen. Sein Stuhl muß höher aufge- 


Bosporus. Diefe Meerenge windet 


Ichen den Geltaden der beiden Welt- 


tbeile und hat eine größte Breite von | 


nur 2.2 Meile, während fie an ikrer 
jchmaljten Stelle nur 2430 Fuß breit 
ilt, jie fann alfo ebenfalls vom Ge— 
jchübfeuer von beiden Ufern aus polf- 
Die Tür- 
fei it zum Hüter diefes Waſſerweges, 
der die natürliche Pforte Rußlands im 


Die | 


Ihaft die jchwere Zeit beifer überitan- 
iwerbe, und daß der Farmer „Ichlechte 


ftädtifche Arbeiter, 


Sofalbericht. 


Fort mit dem Beuteſyſtem! 


en 7. Jannuar 18395. 


giftigen Dämpfen gefüllt. Ueber dem 


Gasrohr hingen der Kragen und die 
während 


Kravatte des Unglücklichen, 
Rock und Weſte auf dem Fußboden 
lagen. Allem Anſcheine nach war Ah-⸗ 
lers am Abend vorher müde und ab— 
geſpannt, vielleicht auch ein wenig an— 


| getrunfen, nach Haufe gefommen, bat= | 


te die obengenannten Gegenjtände über 
den Gashahn geworfen und fih al- 
dann halbentkleidet auf das Bett ae- 
legt. Ein Selbitmord jheint außge- 


ı fchloffen zu fein, da der jung Mann | 


| que, Nr. 11 Adams Sir, 


Dem falt allgemeinen Berlangen | 


rch Zivildienſtreform nachgebend und 
durch die erſten Schritte des Bürger- 


meiſters Hopkins in dieſer Richtung 


förmlich dazu gezwungen, hat ſich jetzt 
auch die republikaniſche Parteileitung 
von Cook Countyh in der beſtimmteſten 


Weiſe für eine weitgehende Reform 


des 


„in 


| Beamtendienite in der Stadtveriwai- 
| tung erklärt. X der letzten Verſamm— 
| fung des republifanifchen County=gen- | 
ı tralsomites wurde nämlich ein dahin— 


lautender Beſchluß 
ein aus acht Mitgliedern beſtehen 


angenommen und 


> 
des 


Komite ernannt, das ſich unverzüglich 
ı ncch Springfield begeben und von der 


Sitten tft, bejtelli, und rujfifche Kriegs- | 


Ichiffe dürfen fie nicht durchfahren. 
Deshaib nicht, weil fich andernfalls im 
Schwarzen Meere in abjoluter S 


| aründung unjerer 
| worder und hat nicht nur dem Bolfe 
Sicers | 





heit eine mächtige ruffifche Krieagflotie | 


jammeln fünnte, die im günftigen Aus 
genblid in das Mittelmeer eindringen, 


Rukland mit einem Sclage zum Herrn 
des Mittelmeeres machen könnte. Das 
würde e3 fein im Bejite des Auzfalls- 
thores derdardanellen und desSchwar— 
zen Meeres, als gewaltigem Sammel— 
und Rüſtungsbecken. 

Wenn England Egypten, 
und ſeine ganze Weltherrſchaft verloren 


geben will, ſo mag es den Ruſſen das 
Ausfallthor aus dem Schwarzen Meere 


entwegt trachten wird, 


öffnen. Wenn nicht, dann mag Lord 
Roſebery ſicher ſein, daß Rußland un— 
die Straße 


ſelbſt zu öffnen, trotz aller Freund— 


ſtellt werden, als der des engliſchen, * 
Zaren. 


franzöſiſchen und deutſchen Botſchaf— 
ters! 

Zum Glück können die Kindereien 
der Waſhingtoner Geſellſchaft 


nicht 


mehr die Folgen haben, weiche die der | 


deutichen Reichgunabhängigen nach fich 
zogen. Es wird kein Botſchafter zu— 
rückberufen, und die diplomatiſchen Be— 
ziehungen der Ver. Staaten werden in 
ı feiner MWeife unterbrochen merden, ob- 
| wohl Oberrichter Hanlan fich weigerte, 
| die Vertreter der fremden Mächte zu- 
ı erjt zu bejuchen. Smimerhin zeigen je- 
ı doch foiche Voraänae, wie rein äußerlich 
| der Republifanismus bei ven fogenann- 
ten beiten Ameritanern ift. Vielleicht 
wäre es beſſer, dieſelben mit Orden 
und Titeln abzufinden, als ihren Dün— 
kel dadurch zu befriedigen, daß man 
ihnen hohe Aemter gibt. 


Dardanellen und Bosporus. 


Wenn die neue engliſch-ruſſiſche 
Freundſchaft von den feſtländiſchenDi— 
plomaten und Staatsmännern nicht 
recht ernſt genommen wird, ſo iſt das 
nicht zu verwundern — es iſt eine 
Freundſchaft zwiſchen Hund und Katze 
— ein Waffenſtillſtand zwiſchen zwei 





England. 


noch ſo friedlich geſinnt ſein, mag er 
auch ſeine Lebensaufgabe in der inne— 
| ren Entwidelung und Hebung feines 
Landes juchen und vergrößerten Ruhm 
ı nur in der Erfchlighung Sibiriend und 
DOf-Aftens anitreben — nie wird er 
aus dem rulliichen Gtaatäleben das 
Streben nach Ausdehnung nah Sü- 





jchen fünnen. 

Wenn nicht er, jo wird ein Nachfol— 
aer dad Programm Peters des Großen 
wieder aufnehmen und am. Goldenen 
Horn a3 Kreuz und Das ruffiiche 
Banner aufzurichten fuchen. Er kann 


Ichaftsfüffe zmijchen dem Prinzen von 
Wales und Nicolai, Rußlands jungem 


Zur Lage der LZandwirthicdaft. 


Ueber die wachjende Noth und Ber: 
armung der Farmerbevölferung im 
fernöjtlihen Neu-Engiand, wie im ho= 
ben Nordmweiten, in den Mittelftaaten 


und im Süden hat man in den lebten | 
Sahren fo viel gehört, daß man fic | 


jelbit al3 ein verjtodter, ungiäudiger 


Ihomas vorfommt, wenn man an der | 
zwei⸗ 
felt. Und doch müſſen ſolche Zweifel be- 


Wahrheit dieſer Behauptungen 


ſtehen bleiben, denn von Zeit zu Zeit 
klingt aus dem Geſeufze und Wehkla— 
gen, wie ein heller Glockenton, eine 
Stimme hervor, die überzeugend ruft: 
Es iſt nicht ſo, der Farmer geht nicht 


dem Verderben entgegen! 


| Tih aus dem Dften. 


Eine jolhe Stimme hörte man fürz- 
Sn der Eröff- 


nungsanſprache der unlängft jtattge- 


Rivalen, den ver Shmwähere ans! 
gebotert Hat; und diefer Schmwächere ift | 


Mag der. junge rufftiche Kater au | 


fundenen Jahresverfammlung des 
Tarmerverbandes ded Staates Maine 


erklärte der Vorlikende: „Der gegenz | 


wärtige Stand der Landwirthichaft in 
Maine ijt ehr befrienigender und ge— 
deigliher Natur, und die Ausfichten 
für die Zufunft find ermuthigend.” 
Damit nicht genug. Er ging weiter und 
verficherte ohne irgend melden Rüd- 
halt, daß „nie zubor die Farmhäuſer 
in Maine behaglicher und beifer einge- 
richtet und ausgefchmüdt waren, als 
jeßt, und daß nie zuvor ihre Bewoh— 


| ner beffer aßen und fich beffer fleideten, 


lichkeiten des Lebens zur Verfügung 


| ftanden, wie zur Syebtzeit.“ Und das 


will bedeuten, daß der armer bon | 


Maine jet beffer lebt, als je zu- 


| vor. 


den, in Europa wie in Wien, außlö- | 


nicht abfehmenten von dem Mege, den | 


berten verfolgte, und er fann nicht zu— 
rüdgehen. 
Der Prinz von Wales und Lord 


in Hand arbeiten werben, 
hauptet, 
ind. 





Die Berliner Konferenz? — 

| Rußland, dad mächtige. Reich, deffen 
| Flagge vom SKaufajusgebirge und 
| Schwarzen Meere bi3 zum nördlichen 
| Eismeer, von der Ditiee biß zum Gtil- 


die ruffiiche Staatstunjt feit Jahrhuns | 


Rofebery verlichern, daß ziwifchen Eng- 
fand und Rußland feine ernifteit Inter- 
effengegenjäße beitehen, daf beivegand | 
Dean bes | 
daß beide Länder. Freunde 
Freunde — und der Krimfrieg? | 


| len Dean meht, Tieht fich abgefperrt | 


‚im Cüden Europas. . Seine ‚Kriegö- 


| ichiffe befahren das Schwarze Meer, | 
| das nicht viel mehr, ald: ein ruſſiſcher 


Binnenjee ift, . 
darüber hinaus. 


aber fie fünnen nicht | 
Die Straße iſt da, 


aber fie vürfen nicht den Bosporu? | 


und die Dardanellen durfahren. Das 
‚größte Staatsgebilde der Wert darf 
\ nicht! ES hat fich des Defteren auj- 


Bon einem Rüdgange der Yand- 


| Bartet jtetS ein Fluch gemejen. 


Staatsgefebgebung den Erlaß eine3 


diesbezüglichen Geſetzes erwirken ſoll. 


In dieſem Beſchluß wird ferner be— 
tont, daß in dem beſagten Geſetz auch 
ein Paragraph enthalten ſein ſoll, dem— 
zufolge 


kein gewählter ſtädtiſcher oder 
Countybeamter zwei Amtstermine un— 


—*244 mittelbar nach einander bekleiden darf. 
ſich in einer Länge von 19 Meilen zwi- 


Zur näheren Begründung Diejes Be- | 


I&luffes gab Herr John M. Smyth, 
der Vorſitzer des republikaniſchen Zen— 
tral-Komites, eine intereſſante Erklä— 
rung ab, die etwa wie folgt lautet: 


„Ich halte das Verdienſtſyſtem für 


die einzige Löſung des Verwaltungs— 


problems, auf welche die großenStädte 
unſeres Landes, um wieder zu geſunden 
Verhältniſſen zu gelangen, angewieſen 


ſind. Das Beuteſyſtem iſt ſeit der Be— 


Republik 


rieſige Koſten aufgebürdet, ſondern iſt 
der am Ruder befindlichen politiſchen 
Ich 


hoffe, daß die Staats-Legislatur dem 


Indien 





eingeführt. 





Geiſt der Zeit Rechnung tragen und 
der Bürgerſchaft ein Geſetz geben wird, 


wie dieſelbe es einmüthig wünſcht. Nach 


meiner Ueberzeugung iſt die öffentliche 
Meinung jetzt ſtark genug, um die Le— 
gislatur zur Annahme eines guten Zi— 
vildienſtgeſetzes zu zwingen.“ 

In demſelben Sinne ſprach ſich auch 
der Mayorskandidat Geo. B. Swift 
qaus, der ein Mitglied des obenerwähn— 
ten Agitations-Komites iſt. So wäre 
denn endlich einmal begründete Aus— 
ſicht dafür vorhanden, daß das politi— 
ſche Beuteſyſtem bald allgemein abge— 
ſchafft wird. 

Die Wahlbehörde hat bereits Zivil— 
dienſt-Reformregeln auf ihrem Bureau 
Die 33 Angeſtellten wur— 
den nämlich am Samſtag durch den 
Chef-Clerk Hertz einer Prüfung unter— 
worfen, welche aus der Unterzeichnung 
eines zweckentſprechenden Fragebogens 
beſtand. 


— — — 


Lebensüberdrüffig. 

Auf eine eigenthümliche Art ver- 
fuchte fich geitern Abend ein anfchei- 
nend etwas geiftesgeitörter Manıt, der 
fpäter feinen Namen ala Yohn Me- 
Gicud angab, aus diefem Jammerthal 
in ein bejlere3 Senfeits zu befördern, 
Daß er feine Abficht nicht erreicht hat, 
muß fait als ein Wunder betrachtet 
werden. Der Unglücliche jprang näm- 
ih furz vor 6 Uhr, vor den Augen 


= 


| zahlreier Bafjanten, von den! Daden 


Uve.-VBiaduft aus bedeutender Höhe 
auf Die unten befindlichen Eifenbahn- 
geleife herab, ohne indeflen ernitliche 
VBerlegungen Ddavonzutragen. Ein 
jehnell herkeigeholter Ambulanzmagen 
bradte den Gelbitmord-Kandidaten 
nah dem County-Hofpital, wo die 
Aerzte feinen Geilteszuftand auf’3 Ein- 
gehendſte unterſuchten. MeCloud be— 
hauptet, daß ſeine Familie in Phila— 
delphia anſäſſig iſt. 

Ein Poliziſt fand geſtern Abend an 
der Ecke von Weſtern Ave. und W. Ma— 
diſon Straße eine junge Frau, die be— 
wußtlos auf dem Bücrgerſteige lag. 


Man ſchaffte ſie zunächſt in eine nahe— 


TIERE 9 £ ’ S 3f 
| gelegene Apotheke, wo eine Vergiftung 
daß ihnen nie zuvor ſo viele Annehm-⸗ 


durch Karbolſäure feſtgeſtellt wurde. 


erprobt 


in dieſem Stück die Hauptrolle. 


Ein zufällig anweſender Arzt verfügte 


wirthſchaft und deren jetzigem angebli- 


chen Nokhſtand will dieſer Gewährs— 
mann, dem man doch wohl ein richtiges 
Urtheil zugeſtehen muß, nichts wiſſen. 


die durch den geſchäftlichen Stillſtand 


die Farmer von Maine.“ 
Aehnliches meldet das landwirth— 
ſchaftiiche Blatt „Farmer's Advocate“ 


ihre Angehörigen in dem Hauſe Nr.“ 
W. Madiſon Straße wohnhaft 


aus Vermont, und man hat überein: | 


ftimmende Ausjagen von mohlunter: 
richteten Männern, dafür, daß, troß 
der niedrigen Baummollpreife, die füd- 


fichen Farmer im großen Ganzen bei- | 
fer daran ind, alö zu irgend einer | 


Zeit feit dem Kriege. 

Khre Schuldenlaft ift geringer, ihre 
Berräthe für den Winter find größer, 
und ihr ganzes Leben geftaltet fich be= 
Haglicher. Auch im Weften fieht e8 für 
ten Farmer lanae nicht mehr jo 
ſchlimm aus, wie oft beyauptet wird, 
abgefehen natürlich von jolchen Gegen: 
ben, in denen lofale Urjachen — Dir: 
re, Drfane u.j.m. — Mikernten zur 
Folge Hatten. Weizen ift billig, aber 
auch alle anderen Bedürfniffe jind in 
gleicher Weije gefallen und heute fan 


| merden fonnte. 


3 * ———— 
Er behauptet, daß „feine Bürgerklaſſe fein. 
fo unabhängig a a ne en ı Selbftmordoerfuchs konnte jedoch nicht 
unter dem Drud ber JOpperen HEEN, | ng Geringite in Erfahrung gebracht 
Die Unglüdliche wird nad | 


Unficht der Werzte mit dem Leben das | 


* werden. 
geſchaffen wurden, zu leiden hatte, wie 


daraufhin die Ueberführung der Un- 


glücklichen nach dem County-Hoſpital, 


woſelbſt ſie nach Verlauf einer halben 
Stunde durch Anwendung der Magen- 
pumpe in's Bewußtſein zurückgerufen 
Sie gab an, Hatte 


Carline zu heißen und behauptete, daß 


Ueber die Veranlaſſung des 


vonkommen. 


— — — 


An Gas erſtickt. 


Der 19jährige Hermann Ahlers 


nung, Nr. 285 N. Franklin Str., todt 
aufgefunden. Ahlers war am Samſtag 
Abend, kurz vor 10 Uhr, nach Hauſe 


Frau Janſen, die Beſitzerin des Hau— 


ſes, in Folge eines eigenthümlichenGe-⸗ 
räuſches, das aus dem Zimmer 
Miethers zu kommen ſchien und wie 


leiſes Röcheln klang. IhreBefürchtung, 


daß ſich irgend ein Unglück zugetragen 


ihres 


angeblich in guten Verhältniſſen lebte. 
Die Leiche wurde nach Rolſtons Mor— 
gebracht, 
woſelbſt derCoroner heute den üblichen 
Inqueſt abgehalten hat. 


— — — 


Die engliſchen Theater. 


Chicago Opera Houſe. 
Eine aus nicht weniger als 70 Mitglie- 
dern beſtehende Minſtrel-Geſellſchaft 
tritt dieſe Woche allabendlich im Chi- 
cago Opera Houſe auf. DieGeſellſchaft 
hat tüchtig geprobt und leiſtet auf al- 
len Gebieten ganz Vorzügliches. 

Clark Str Theater Auch 
hier gaſtirt eine Minſtrel-Geſellſchaft, 
und zwar die beſtbekannte Muldoon 
Specialty Co. Dieſelbe beſteht aus 
vorzüglichen Kräften und tjt ganz ges | 
eignet, die Iheaterbefucher auf dası 
Ungenehmfte zu unterhalten. | 

Columbia. „Shenandoah“ mit! 
feiner reichen militäriichen Ausitattung | 
— im dritten Uft beim Kriegstableau | 
ift die Bühne mit mehr als zwanzig | 
Reitern und mweit über hundert Mann 
Infanterie angefüllt — verbleibt auf | 
dem Spielplan diefes Theaters. 

Empire. Frl. Louije St. Claire | 
und eine aus den beften Kräften beite: | 
hende Truppe geben hier alltäglich die | 
üblichen beiden Vorjtellungen. 

Grand Dpera Houje. Hopts | 
flotte Bofle „AU TemperanceTomn“ hat | 
in vergangener Woche große Zugkraft | 
ausgeübt und wird auß diefem Gruns | 
de auch noch in diefer Woche, ungmeis | 
felhaft mit gleichhleibendem Erfolge, | 
zur Aufführung gelangen, | 

Haplin?, Geftern murde hier 
zum erjten Male die reizende Poſſe 
„Ihe Kid“ aufgeführt. Das Stüd fand | 
eine warme Aufnahme und wird Dies | 
je Woche allabendlich aufgeführt. 

Hooley’2. Heute Ubend beginnt | 
Herr E. 9. Sothern mit feiner tüchti- 
gen Truppe die lebte Woche feines 
Gaitipield. Zur Aufführung gelangt | 
allabendlich das neue Schaufpiel „Ihe | 
Way to min a Woman“, ein Stüd, | 
welches im leßten Herbit in Nem Norf 
mit großartigem Erfolg längere Zeit | 
hindurch allabendlich gegeben wurde. 

Hapymarfet „Ihe Nominee“ 
it ein neuer Schwanf, der fich als | 
Heiterfeitserreger jchon viel bemährt | 
hat. Hr. Hılliard, der fih ala Darltel- | 
ler von Bonyivants hier jchon früher | 
aufs Belte eingeführt hat, fpielt auch | 
Der 
Aufführung des dreiaftigen Schmwan- 
fe3 wird die des Einafters „Ihe littleft 
Girl“ vorangehen, dem die gleichnami= | 
ge Novelle von RihardYarding Davis | 
zu Grunde lizat. 

Lincoln Der Schwanf „Voung | 
Mrs. Winthrop" mit Frl. Lanfing | 
Rowan, einer Nichte und Ziehtochier | 
de® Hrn. Zyman N. Gage, in der | 
Hauptroßle, wird von einer unter Xei- | 
tung des namhaften Iheaterunterneh: | 
mers U. M. Palmer jtehenden Gejell- | 
ichaft dDiefe Moche allabendlih aufges 
führt. | 

MeBiderd Diele Woche wird | 
hier das Ausſtattungsſtück „Black 
root” von neuen Kräften mit groß- 
artiaen Ballet, never Muftt und | 
prächtigen nerien allabendlich gege= | 
ben. | 

Skhiller Die zweite und lebte | 
Woche des Gaitfpield von SFrederid 
MWarde, Holden- und Louis Names, 
Charakterdarſtellern nebſt Geſellſchaft, 
begann geſtern Abend mit einer Auf: | 
führung von Shakeſpeares „Othello“. | 








— 
= ıp 
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Heute und Dienſtag Abend wird von 
ihnen zum erſten Male in Chicago | 
„Henry IV.“ mit Warde als „Prinz 
Hal“ und James als „Falſtaff“ gege— 
ben; Mittwoch, Freitag und Samſtag 
Nachmittag kommt „Julius Caeſar“ 
mit Warde als „Caſſius“, James als 
„Brutus“, Frl. Edith Chapman als 
„Kalpurnia“, Frl. Everett als „Por— 
tia“ und Hrn. Lindsley als „Mark 
Anton“ zur Aufführung. Für Sams | 
ftag Abend it „Richard ITT.“ angelebt. | 
Die Szenerien und Koftüme find von 

aediegener Schönheit und dabei ge= 

ſchichtstreu. 





— — 
Teſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurz uud Neu. 


* Der 70 Jahre alte James Ward, | 
wohnhaft Nr. 2847 Butler Str., wur: 
de aeftern an der Ede von VBan®uren 
und State Str. von einem der Par: 
merwe’ichen Fuhrmwerfe niedergeriffen | 
und jäymer verlett. Man fchaffte ben | 
Berunalüdien nah feiner Wohnung 
und nahm den Fuhrmann in Haft. 


* Mährend geftern Nachmittag ein | 


| Zug der eleftriichen Bahn den VBiaduft 
| an der 61., nahe State Str. hinabfuhr, 


gens. 


— Schritte vorwärts, ehe er zum Siehen 
wurde geſtern Morgen in ſeiner Woh- — 3 ich 


Der Zug job noch eima 30 


gebracht werdn konnte. Daß die Baj- 


| fagiere dabei tüchtig zufammengefchüt- 


I #e ven, läßt fich den ’ { = | , . örtli 
| felt wurden, läßt ſich denken, doch wur⸗ ſchreibt dieſes Blatt wörtlich: 


habe, ſollle ſich in vollem Umfange be— 
ſtätigen. Als man die Thür aufgebro-⸗ 


chen hatte, fand man den jungen Mann 
lang ausgeſtreckt und leblos auf dem 


man mit hunderi Buſhel Weizen mehr Bette liegend. Der Tod war augen⸗ 


Bürgermeiſter Carter H. 


| 


zurücgelehrt und hatte jich bald dar- | de Niemand ernftlid} verleßt, 


auf in fein Schlafzimmer zurüdgezo- | 
gen. Gegen 5 Uhr Morgens ermachte 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
l 
| 
| brach die vordere Achſe des Motorwa— 
| 
| 
| 
| 
| 


* Am nädften Donnerftag Abend 
wird in dem Methodiften Kirchen-Ge- 
bäude, Ede von Clark und Wafhington 
Str., eine Maffenverjammlung abge- 
halten werden, deren Zmed. in der Agi- 
tation für die weitere Errichtung von | 
Öffentlichen Badeanftalten in derStadt | 
Chicago heitehen fol. Auch wird man | 
bei diefer Gelegenheit den Sahrestag | 
der Eröffnung der bon dem früheren | 

artifon an | 
Matder Str. errichtelen Badeanitalt | 
feiern, 


Minuten | 


| ationzfomit 


| mähnung. 


| waltungs-Raths 


Deutſches Theater. 


„ Nauerblümchen“, Schwanfin vier | 


Akten von Blumenthal und 
Kadelburg. 


Bor einem nicht fehr zahlreichen, da- 
für aber jehr dankbar geftimmten Pus 
blitum ging in Hooleys Theater ge- 
jtern Abend zum erjten Male der oben- 
genannteSchwant über die Bretter und 
errang einen durchichlagenden Heiter- 
feitgerfoloe. Wer die älteren und neue- 
ren Produfte der beiden Mutoren kennt, 
für den bringt das Stüd feine Tonder- 
ih neuen Weberrafhungen. Grund: 
idee wie Szenenführung tragen den 
Stempel echt Blumenthal-Kadelburg- 
Icher Mache. Auf einem hübfchen, wenn 
auch nicht gerade originellen Einfall 


baut fich eine auß Blumenthaler Geift- | 
reichigkeit und Kadelburg'ſcher Situ-⸗ 


zuſammengeſetzte 
nannte Handlung auf. 


ſoge⸗ 
| Im erjten At | 
| Icheinen die Verfaffer einen großen Ans | 


lauf nehmen zu wollen, aber fehr jchnell | 


befinnen fie Ttch auf fich jelbit, und ehe 


man fich’3 verfieht, find fie auch rich- | 


tig in die alten ausgetretenen Geleif 
der modernen Salontomöpie eingelentt. 
Eins iſt den Verfaffern uneftreitbar 


ı gelungen: fie haben aus dem Tapeten- 


Mr. J. Edw, Riffle 
Allegheny, Pa. 


Nervöse Niedergeschlagenheit. 


“Ich litt längere Zeit sehr stark an nervöser Nie- 
dergesceblagenbeit. Ich hatte ungefähr alle Hoff- 
nun ‚jemals wieder besser zu werden, aufgegeben 
als mir Hood’s Sarsaparilla empfohlen wurde, und 
ich halte es für meine Pflicht, andere Leidende wis- 
sen zu lassen, welche Wohlthat es mir gewährte, 
Ich konnte des Nachts nicht schlafen, 
hatte keinen Appetit und das Wenige, dass ich ass, 
kounte ich nicht im Magen behalten. Nachdem 
ich die erste Flasche Hood’s Sarsaparilla genom- 
men, welches mir einige Erleichterung zu gewähb- 
ven schien, versuchte ich eine zweite und fuhr fort, 
mich zu bessern. Ich stand des Morzens gesund 
underfrischt auf. Ich fuhr mit der Medizin fort 
und bin geheilt an Körper und Geist; kann gut 


' schlafen und fühle mich in jeder Hinsicht besser. 


fabrifant Juftus Wörmann, der plöß: | 


ih das Bedürfniß nach' Jugend und 
Glück empfindet, ſich in das „Mauer— 


blümchen“, feine junge, hübfhe Buch: | 
Galterin verliebt und beinahe von fei= | 
nem Neffen verheirathet worden wäre, | 
eine ebenfo ergögliche ala lebensmahre | 


Figur geſchaffen. 
benhexläuft, ſind Situationsſcherze 
und „geſprochene“ Feuilletons. Am 
Schluſſe des zweiten Aktes, wo der 
Neffe für ſeinen alten Onkel um 
Hand Franziska Spangenbachs an— 
hält und ſich ſelbſt in die junge Buch— 
halterin verliebt, iſt das Stück eigent— 
lich zu Ende. Die beiden folgenden 
Akte fallen bedeutend ab; den Verfaſ— 


ſern iſt der Athem bereits ausgegan— 


gen und ſtatt der Handlung muß der 


Mas aber fonft ne= | F: 
ı erjucht, 


die | 


Zujhauer ein Raketen-Feuerwerk von 
geiftreichen Witeleien und verbrauchten | 


Poſſenſcherzen über ſich ergehen laſſen. 
Geſpielt wurde das trotz ſeiner 


ı Schwächen beluftigende Stüd, von den | 
| tleinen Rollen abgefehen, flott und Ie- 
Herr Ferdinand Welb ala | 


bendig. 
Suftus Wörmann bot eine Meijterlei- 
tung. 


sn Spiel und Haltung der | 


echte Typus eines alten Yunggejellen, | 


| der zu jpät die Freudlofigteit feines | 


Dajeins erfannt und nahe daran ift, | 


eine Ihorheit zu begehen, indem er die | 
| Tickets......... 


Hand nad Jugend und Schönheit aus- 
firedt. Namentlich in der großen 
Szene im dritten Att, wo der alteWör- 
mann alle Berlegenheiten einer unbe- 
jonnenen Verlobung durchzufoften hat, 
war fein natürliches, von aller Ueber: 


| treibung freie® Spiel von herzerfri- 


Ichender Komit, 

Vorzügliche Leiftungen boten die 
amen Henny Steffen al3 Franzista 
Spanaenbad) und Eliza Nilaffon ala 
EdithMarberg. Die Letztere beſonders 
brachte das 


D 


—— 


moderne Mädchen „mit | 


der Viertelmillion“ wirkſam zur Gel- 


tung. 


ſcher und Selig, ſowie 
Markham und Beringer 


die Damen 


Für nächſtenSonntag iſt 


von Dr. Julius Werther, mit Herrn 


Emil von der Oſten als Gaſt angekün- 


digt. 


- — 
Vereins-Aungelegenheiten. 


Nach dem Jahresberichte des Ver— 
des 


Ver. von Chicago 
Jahre an Kranken-Unterſtützung 88, 
839.34 ausbezahlt und 112 neue Mit— 


glieder aufgenommen. Die Mitglieder 


Kohlen! Nohleu 


Verwaltung | Indiana Lump..........82.75 


ı Indiana Egg............82.60 


hatten in ganzen Jahr nur 4 Affeh- 
tent® zu bezahlen, gewiß ein Zeichen, 


| daß der Verein feit Jahren vorzügliche 


Werzte und eine gefunde 
hat, Der Verein zählt 1021 gutjtehen- 


N näd „Der ruffis | 
Ihe Kriegsplan“, Hiftorifches Luftfpiel | 


Neben den Genannten verdienen | 
nod; die Herren Holty, Gehring, Fi- 


lobende Er⸗ 


Bollmachten, 
| mundidhaftsiadhen, 
Gegenf. Unt. | 


wurden im legten | 
| EI” Eountag Bormittaa geofinet. 


de Mitglieder, hatte im legten ahre | 
einen Ueberihuß von $479.81 und ein | 


000, Als Beamte wurden ermwählt: 
Präfident: %. H. Kraemer; 
1. Vizepräfident: E. H. Hohefeld; 
2. Vizepräfident: Dito Weiß; 
Schatzmeiſter: John Schmidt; 
Prot. Sekr.: Chas. Klink; 
Finanz-Sekr.: Hugo Peters; 


| 
Iruftees: Beter Muehler, Wilhelm 


Molf; 


Finanz-Komite: F. Ranke, W. 


Kehlmann. 


Der deutſche Landwehr-Verein von 


Chicago Hat für das Jahr 1895 fol- | 


gende Beamte ermwählt: 
Präfident, Yof. Milde. 


derermählt.) 
Tinanziefretär, Hermann Turbin. 
Schagmeifter, Jacob Schug (mieder- 
ermwählt). 
Truſtees, Heinrich Müller, Beter 
Miller, Otto Scharfenorth. 
Tahnenträger, Chrift. Rabe. 
Arhivar, Guft. Bergemann. 
Vereindarzt, Dr. U. Goetz. 


s„,Abendpoflf‘, täglihe Auflage 


Amtlihe Weisheit. 


39,500. 


Ben Atiba wird dureh die Amtsfün- | 


Abendpofl - Yehäude, 


digerweisheit der „Wertheimer Zeitung“ 
in’3 Unreht gefegt. An Nr: 294 
„Auf 
dem früheren italienifchen Konfulat im 


| Shulg, 3. Mahnde, %. Butler, 9. | 


| Vermögen in Bonds von nahezu $10,: | 


| Mille Aulträge werden c. O0, D. auägctührt. 


Vize-Präfident, Carl ChHriften (mie: | Cofe Bros. & (0. In. 


| derermählt). 
Prot. Sekretär, Martin Zacher (mie- | 


Ich empfehle Hood’s Sarsaparilla herzlich aller 
Anderen.’ J. Epwarpd RIFFLE, 154 Madison Ave., 


Hood’s “5% Heilt 


_ H00D'S PILLEN wirken leicht, aber rompt und 
durchgreifend auf Leber und Eingeweide. 25c. 3 








Todes: Anzeige. 
Fidelity-Loge Nr. 808, K. &L. of H. 


Ten Beamten und Mitglievern obiger Loge bier: 
mit zur Nachricht, dak umier Bruder Charles 
Freyheit geſtorben iſt. Die Mitglieder find 
fh) am 8. Xanuar, bald 12 Ubr, in der 
Logenballe zu verianmeln, un dem veritorbenen 
Bruder die lehte Ehre zu eriweiien, indem fie an 
der Beerdigung Theil nebmen. An ©O.R 4, 

Yina Heidelmeier., 
8. Sellin, Sekretärin. 


Todes: ?inzeige, 


Freunden und Belannten- die traurige Nachricht, 
das unser geliebter Gatte und Bater Charles 
Ftrepbeit im Wter von 48 Jabren, 11 Monas 
ten und 6 Tagen am Sonntag, den 6. Januar, 
fanft entichlafen if. Die Beerdigung finder ftatt 
am TDienftag, den 3. Nanuar, Nahmittags 1 Ubr, 
von Wrauerbauje, 3211 Wentwortb Ave, nad 
Graceland. Am jtille Theilnahme bitten Die trans 
ernden Hinterbliebenen: 

Marie irenbeit, geb. Kroenig, Gattin. 
repheit, Tochter. 
ppen, Schwager. 


— 


* 


atie 
8. von 


— — — 

Geſtorben: Am 6 Januar, Frau Mor 
garet Byl in der Wohnung ibres Sohnes in 
Benton Harbor, Mid. BeerdigungssAnzeige jpäter. 


Großer Mastenball 
Star of Illinois Loge No. 835, 
R.&L.ofH, 


am Samitag, den 12. Januar 1895, in der 


APOLLO HALLE, 
Blue Jaland Ave. und 12, Str. 


Loe erson 
Vorwärts Turnhalle. 


Montag, den 7. Januar 95, Abds. 8Ahr. 


DIE WEBER! 


mit MOST als Baumert. 


BERNER 506, 35e und 25e. 
Deutſches Conſular⸗ 
»d Rechtsbureau 


(ſtaatlich iukorporirth. 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beiorgt 


— Konſultationen frei — 


VUotariats-Amt 


— zur Aufertigung von — 


Eintritt. .. 


Tejtamenien und Urkunden, 
Unteriudung von Soſtrakten, Ausſteüung vom 
Reiicpällen, Erbihaftsregulirungen, Bor: 


he jonne Moleftionen uud 
Rechts- ſowie Militarſachen beiorgt: 


K.W.KEMPF, Konfufent, 


155 Washington Str, 


Imilj 
Oflice: KEMPF & LOWITZ. 


Indiana Chestnut 
Eendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Sımmer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 


— — — 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Babaih Ave., verfauien die berühmten 
Eldredge B. Nähmaschinen 
zu folgeuden reduzirten Preifen: _ 

Mit 3 Schubladen — oaute 
Mit 5 Schubladen 


FETT Ela. 22 on <san sap ente are 


EI” Senvet für Preisliften. 


CROSS 
artkohlen — 
* LEHIGE. 
No.2 Eheitnut-Größe. 
Groß genug für Baie-Burnerd 

84.75 ver Tonne, frei in’® Hans, 

Ketail-Dept.: The 
Roofery Rotımda. 
Telephon: Harrison 704. 


19dlın 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, 3udaber. 


Yyrüber: Albert Fuchs. 
459 TCit Diviiion Str., nübe Slark. 
Gröhte Auswent ın Schuittblumen, jowie tropifchen 
und blühenden Pflanzen. 
EI Speziell: Seihmadvoll ausgeführte Arrane 


‘ gements für Beerdigungen, Hodzeiten ıc. 


Billige Preise. Reelle Bedienung. 


GEO. KUEHL 
Uhren: und AJulveien = Geihäft. 


Alle Haaren werden inter voiler Garantie derfauft. 
Reparaturen auf das jorgfältigite ausgeführt. 


184 0. RANDOLPH ST. wmodoi-9e 


| Zu vermiethen 


Dortmund ſind eine Anzahl von Ehen 


zwiſchen italieniſchen und 
Frauen geſchloſſen worden, 
Kechtsgiltigkeit in Frage ſteht. 
Landgericht in Dortmund hat eine die— 
ſer Ehen für ungiltig erklärt, da in 
Deutſchland die Ehen vor den Stan— 
desbeamten zu ſchließen ſind.“ 


Das Befte, was man mit einer Erfältung oder 


deutſchen 
deren 
Das | 
' 70222, 
| febr geeigner für VYinteriager oder leichte 
| brifation. 


111 


203 Fifth Ave, 


zwiichen Adams und Monroe Str., 


Fwei ungelfeifte Stockwerke, 
mit Dampibenung und Fahrſtuhl, 


de 


Tıie Aniane tür eieftriiche 


| triehöfraft, bılliner als Tampifrait, it im 


einem böjen Huften tbun kann, it, fich Diefelden jo- | 


fort vom SHalie zu ſchaffen. Ein unfehlbares Mittel 
u Diejem Zwed ift Dr. D. Aapne’3 Grpectant, das 
& jeit länger als einem halben Yabrhunderr als 
populäre Qungen-Medizin bewährt hai. jun 


l 


Gebäude. Miethe ebenſo billig mie aui der 
Beits oder Nordierte. Wähbere Auskunit. en 
theilt in der Difice Der Nbendpont. 3 


MAX EBERHARDT, Fredmsristen 
142 Welt Mapiion Str., nüder Unon Sie. 
‚Wohuung: 6 Alblaud sale 





Bergnügunas-Weqaweifer. 


GE )eagoDpera Houfe-Minftreld. 
Erart&tr-Theater— WaldmanSpecialty Co. 
Eolumdia— Greater Shenandoah. 

FE mpird—Baıdenille. 
Grand Opera Houfe—QA Temperance Tomn. 
Savdlims— Ihe Kid. 
Haymarktet—The Nominee. 
Hooleys— The Way to win a Woman. 
Lincoln Bart:Thea— PoungMis.Winthrop. 
MeBiders—Blad Croof. 
Shiller—Frederid Warde und Gejelliaft. 


Ein Deutihes Haus. 


Menn der oft gemachte Vorwurf,daß 


“ 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 7. Januar 1895. 


minder bolftändig waren al8 bie ber ! lebt hatte und jeßt dort für ein auslän- 
leßtvergangenen, und daß jomit die 


Rate der Zunahme thatfächlich geringer 
ijt als e3 nach den vorliegenden Zahlen 
den Anjchein Hat. 

Mas die Selbftmörder des vergange= 
nen Sahres betrifft, jo erweijen die Be- 
richte, daß 3876 dem männlichen und 
1036 dem meiblichen Gefchlechte ange— 
hörten. Yn 1310 Fällen, mehr als 
dem vierten Theile der Gefammtzahl, 


| find die Beweggründe der traurigen 


' Ihat nicht feftgefteltt. 


die Deutfchen jich im politifchen Leben , 


zurückdrängen laſſen und nicht die Rol- 
le jpielen, die ihnen ihrer Zah! und 
ntelfigenz nach). zufallen jollte, berech- 
tiat it, jo tt e8 nicht minder ficher, daß 
im ®ejchäftsleben unfered® Landes die 
Deutichen einen erjten, ja einen ton 
angebenpden Plaß einnehmen, der 
über die Stellung hinauszeicht, die ihre 


Zahl ihnen anmweifen würde und den | 


fie ihren geiftigen und moralijchen Ei- 
genichaften zu danken haben. Dieje 
berrfchende Stellung der Deutjchen im 
Seihäftsieben ift e3, die ven Neid und 
moh! aud den Haß ihrer Mitbürger 
nicht⸗deutſchen Blutes weckt und nährt. 

Dem flüchtigen Beobaächter iſt die— 


ſelbe gar nicht ſo leicht erkennbart, unter 
fremklingendem Namen birgt fih nur ! . 
während de3 vergangenen Jahres in 


deutfche Unternehmungsluft und auf | den Ver. Staaten die ungeheure Ans 


da, wo ‚der Firmanamen auf deutjchen | zahl von nahezu 10,000 Menjechen um= 


zu - oft- deutfcher Geichäftsgeift und 


Urfprung fchliegen läßt, zögert man, 
nach der Art des Geſchäfts urtheilend, 
dasUnternehmen für das deutſchen 
Geiſtes zu halten. 

Ein ſchlagender Beweis ſür das Ge— 
ſagte bietet die große Druck- und Ver— 
lagsfirma „The Werner Co.“, deren 
Fabriken ſich in Akron und Hauptbu— 
reaus hier in Chicago befinden. Ein 
guter Deutſcher, Herr Paul E. Wer— 

ner, der im Jahre 1868 im Alter von 
18 Jahren hier einwanderte, iſt der 


Gründer und das Haupt des Unterneh⸗ zahl Fälle, die als gerechtfertigte Töd— 


mens, das heute mit einem Stapital | 


bon mehr al3 $4,000,000 arbeitet und 


Drud- und Verlaazfirma der Welt ift. 
&3 ift ein meutjiches Haus, aber e3 
it vas Haus, welches das große eng— 
liſche Nachſchlagewerk „Encyclopaedia 
Britannica“ amerikaniſirte und dem 
großen amerikaniſchen Publikum durch 
ſorgfältige Weiterführung und billige 
Herſtellung werthvoll und zugänglich 
machte. Durch die Schaffung einer bil⸗ 
ligen Ausgabe dieſes werthvollen Wer— 
kes entſprach die Firma einem Bedürf— 
niß, was ſchon daraus hervorgeht, daß 
der Verkauf dieſes Buches, das nach al— 
len Theilen der Ver. Staaten, Cana— 
das, Mexicos und Südamerikas ver— 
ſandt wird, ſeit mehreren Jahren all— 
jährlich 52,000,000 ergibt. Dieſer gro— 
ße Erfolg wurde dadurch möglich, daß 
durch die äußerſt günſtigen Zahlungs— 
bedingungen nahezu Jedermann in den 
Stand geſetzt wird, ſich dies Werk, das 
in keinem amerikaniſchen Haushalt 
fehlen ſollte, zu ſichern. Die „Werner 
Co.“ iſt es auch, welche die bekannten 
Werke „Bictorial Wonderland“, 
„Slimpfes. of the World“ von Kohn 8. 
Stopdard, und die Weltausftellungs- 
„Portfolios“ herausgibt und in alle 
Melt verjendet. Won den „Olimpfes 
of the World“ wurden bereit3 200,000 
Nummern in Buchform und 9,000,000 
in Heftform abgejett. 

Hergejtellt werden die Millionen Bü- 
cher, welche die Firma alljährlich in die 
Welt jendet in neun ziweiftöcdigen Ge- 
bäuden in Afron, D., die, zufammen- 
gejtellt, eine Länge von 1255 Fuß bei 
einer Breite von 40 Fuß ergeben wür- 
den; 30,000 Quadratfuß Flurfläche 
werden allein von den Drudmajcinen 
eingenommen. Da ift ein nhotographi- 

telier, ein Holzfchneide-Departes 
ein großes Zeichnen und Mal- 
er, da findet man jelbjtwerftänd- 
eine große VBuchbinderei und meit- 
Bgedehnte Seberrräume, eine An 
sahl Kleinerer Räume für die Korref- 
turlefer ud NRedefteure der verfchiede- 
nen Werke, Die die Firma herausgibt. 
Sn den Fabrifen in Wfron find nahezu 
1000 Menfchen beichäftigt und mehrere 
Hundert finden in den großen Bureaus 
im Rand, MeNallyGebäude in hieſi— 
ſiger Stadt lohnende Arbeit, während 
nahezu 5000 Perſonen als Agenten ih⸗ 
ren Verdienſt juchen -in allen Theilen 
der zipiltfirten Welt. In London, Pa— 
ris und Berlin hat diefes „neutjche 

Hous in Amerika“ Zweiggeſchäfte. 

— 
Mord und Selbſtmord. 


In den Zeitungen der Ver. Staaten 
ſind während des vergangenen Jahres 
insgeſammt 4912 Selbſtmorde berichtet 
worden. Von je 100,000 Einwohnern 
haben durchſchnittlich 7 durch eigene 
Hand ihr Leben geendet. Die Ziffer iſt 
niedrig im Vergleich zur Mehrzahl der 
europãiſchen Staaten, erſcheint aber er⸗ 
ſchreckend hoch, wenn ſie mit der älte— 
ren Statiſtik des eigenen Landes ver⸗ 
glichen wird. Noch vor weniger als 
zehn Jahren wurde die Zahl der Selbſt⸗ 
morte in der Ver. Staaten auf nur 3% 
für je 100,000 Einwohner fejtgejtellt, 
jo daß in der verhältnigmäßig kurzen 
Frift ihre Häufigkeit ſich verdoppelt 
bat. Die Ziffern der legten jech3 Jah- 
re find mie folgt: 

Jahr. 

88.. 

180 . . 

1801 . . 

1802 .; 

1893 . . 


Selbſtmorde. Zunahme. 

224 — 

416 

691 

529 

576 

476 
Die Zunahme beisug darnad, im 
Durhichnitt etwa 538 pro Jahr. Die 
Ilechten Zeiten der legten zwei Jahre 
haben wider Erwarten darauf feinen 
merklichen Einfluß geübt. Die Zunah— 
me de3 Jahres 1894 ift fogar beträcht- 
fi unter der Durchfchnittsziffer, wäh- 
rend die vom Jahre 1893 nur wenig 
fiber ift und.durch Die bes Jahres 
1891 weit 'übetttoffen wird. Aller- 
dings muß hierzu bemerkt werden, daß 
die amerikaniſchen Feſtſtellungen auf 
dieſem Felde wie überhaupt auf dem 
ganzen Gebiete der Moral- und Kri- 
minalftatiftit an Verläßlichfeit und 
Vollftändigkeit viel zu wünfjchen übrig 
laffen. 8 ift nieht eben unwahrfchein- 








Verzweiflung 
iſt in 1999 Fällen als Grund angege— 
ben, Wahnſinn in 457 Fällen, Trunk— 
ſucht oder Trunkenheit in 281, Krank⸗ 
heit in 270, häuslicher Trubel 241, un- 
glüdliche Liebe in 232 und gefchäftliche 
Berlufte in 122 Fallen. 1729 haben 
duch Vergiftung und 1504 dur) Er- 
Ihießen geendet, 720 erhängten und 


373 ertränkten fih, 347 haben fich den | ofort vo 
dem Publikum, das der Vorfall inzwi— 


Hals abgeſchnitten, 83 ſich von Eiſen— 
bahnzügen überfahren laſſen, 51 ſich 


von Dächern oder ausFenſtern geſtürzt, 
24 haben ſich ſelbſt verbrannt, 5 ſich zu 
Tode gehungert und 4 ſich mit Dyna— 
mit in die Luft geſprengt. Zum erſten 
Male ſind Vergiftungen häufiger als 


Erſchießungen. 


Durch Mord und Todtſchlag iſt 


gekommen. Die Zunahme im Ver— 
gleich zum Vorjahre iſt größer als je— 
mals und geradezu ungeheuerlich. Nach- 
ftehend die Ziffern der einzelnen Kadre 
bon 1889 bis 1894. 
Jahr. Morde. 
SEE 2 nat ae 3507 
Wr: 3 00 
I: 2 60 
92 u 6 una 
AB. » 2 hei: BRD — 1 
IEBR. u nenn 3185 
Eingefchloffen in die letjährige Zif- 
fer find allerdings eine beträchtliche An= 


Zuna'me, Abnahme. 
1723 
1616 
835 


tungen gelten fünnen; 273 Menfchen 


: = k Tode, als ſi i = 
eine der größten, weni nicht die größte | amen zu Zobe, ib fie Ti Inter "Ber 


haftung mwiderjeßten; 204 waren Räu- 
ber und Einbrecher, die in Ausübung 
ihres verbrecherifchen Gewerbes den 
Zod gefunden, und 99 wurden angeb=- 
lich in Nothmwehr getödtet. An 1856 
Fällen ift ver Anlaß des Mordes nicht 
aufgeklärt. 4536 Berfonen wurden im 


ı Streit und 812 aus Eiferfucht umge: 


bracht; in 776 Fallen ift Iruntenheit 
und in 126 Wahnfinn des Mörders ala 
Grund angegeben; 525 Falle find 


| Raubmorde, 340 Kindesmorde und 49 





! 


lie), daß die Erhebungen früherer Jahre 


Lujtmorde; in Verbindung mit Streits 
find 179 und in „Riot3“ 25 Perfonen 
umgekommen. 

In ſchreiendem Gegenſatz zu der un— 
geheuren Menge von Mordverbrechen 
ſteht — ein Beweis unſerer unverläß— 
lichen und ungenügenden Rechtspflege 
— die geringe Anzahl geſetzlicher Hin— 
richtungen. Solche ſind im ganzen 
vergangenen Jahre nur 132 zu ver— 
zeichiien geweſen; davon 91 in den 
Südſtaaten, wo zumeiſt Neger die 
Opſer waren. Größer als die Zahl 
der geſetzlichen war wiederum die der 
ungeſetzlichen Hinrichtungen, indem 


nicht weniger als 190 Lynchmorde ſtatt⸗ 


gefunden haben. Davon ſind 24 im 
Norden und 166 im Süden vorgekom— 
men; ſelbſtverſtändlich ſind auch hier 
vornehmlich Angehörige der farbigen 
Raſſe die Opfer geweſen. Das einzig 
Erfreuliche an dem blutigen Record iſt 
die Thatſache, daß die Zahl der Lyn— 
chereien eine Abnahme zeigt. Die letzt— 
jährige Ziffer iſt geringer als die von 
1893, die ihrerſeits hinter der von 1892 
zurückgeblieben iſt. Alſo doch wenig— 
ſiens in einem Punkte ein Zeichen von 
Beſſerung! („Unz. d. Weit.“) 


Im eigenen Net gefangen. 


Ein Induftrieritter eigenthimlicher 
Art hat fich diefer Tage in Paris in 
feiner eigenen Schlinge gefangen. Er 
jpürte auf der Straße ftellenlofen jun= 
gen Leuten nad), verjprad), ihnen eine 
gute Verwendung zu verichaffen, und 
lud fie fchließlich regelmäßig zum Früh: 
ftüd oder zum Eijen ein. In einem 
guten Reftaurant jpeijte und tränfte er 
dann fi und jeinen Schüßling ohne 
NRüdficht auf den Koftenpunft, entfernte 
fi) Schließlich unter irgend einem Bor- 
wande für einen Augenblid und ward 
nicht mehr gejehen. Die unglüdjeligen 
jungen Xeute fanden. ji) regelmäßig 
mit leerer Zajche einer anjehnlichen 
Rechnung gegenüber, und eine ganze 
Neihe-jollen auf diefe Weife dann als 
MWirthshausfchwindler verhaftet und 
berurtheilt worden fein. Ganz neuer= 
dings trieb nun der Biedermann, er 
hieß SJeuneur (Falter), nadhdem er 
lange Zeit ungeftraft diefen Schwindel 
getrieben, eines feiner früheren Opfer 
auf, ohne dafjelbe wieder zu erfennen. 
Der junge Mann ging faud jeinerjeits 
wieder ruhig auf die freundlichen Aner- 
bietungen des zuthunlichen Herrn ein 
und die Sade nahm ihren gewöhnlichen 
Verlauf bis zu einem guten Mahl in 
einem Reftaurant der Rue Lafayette. 
(53 wurde fein gegeflen, reichlich getrun= 
fen, man unterhielt fi) vortrefflich und 
fam dabei auf eine Rehnung von 59 
Fr. AS man jchließlih beim Slaffee 
angelangt war, wurde die Zigarren- 
frage erörtert, und nun erjah der junge 


Gajt feine Gelegenheit und beftand da= | 


rauf, den Gajtgeber mit einer,ganz fei- 
nen Havannah zu regaliren, h 

dem nahegelegenen Speziclitätenladen 
im Grand Hotel erjtehen wollte. Er 
nahm jeinen Hut, ging eilfertig bon 
dannen und blieb auf der Reife. Der 
Betrüger blieb zurüd, machte dann bald 
auch Miene, hinauszufghlüpfen, wurde 
aber erwijcht und den Häjcherır über- 
geben. Er wird ji demnächit wegen 
Wirthshausichwindels umd unbefugten 
Tragens des rothen Bändchens der Eh— 
bhrenlegion zu verantworten haben. 


Gewiſſenhaft. 


Am Güterbahnhof einer großen rhei⸗ 
niſchen Stadt ereignete ſich folgender 
erheiternder Vorfall: Mehrere Wagen 
zollpflichtiger Waaren aus dem Aus— 
lande waren angekommen und wurden 
von einem jungen Manne, der früher 


ie er in 


| 
| 
| 
| 





Ihon längere Jahre in diejer Stadt ge= 


a 


diſches Geſchäft Vertreter ift, üibernom= 
men. Bei dem PBerladen der Waaren 


pasten die Grinröde auf, daß ja feine | 
| Gegenftände, die höher zu verfteuern 


jeien, mit durhichlüpften. Auf einmal 
reicht einer der Arbeiter aus dem Wirr- 
fal von Riften eine Bratiche herab. Die 


Steuerbeamten nahmen diejelbe jofort | 


in Empfang, meil fie höher verjteuert 
werden müßte, als die anderen Waa- 
ren. Der Empfänger erhob Einjprud) 
und erklärte, die Bratjche fei jeit Jah— 
ren fein Eigenthbum; er habe jie nur 
von jeinem Gejchäfte beipaden laffen, 
um fie hier in Empfang zu nehmen. 


63 folgte eine lange Beiprechung des | 


alles und jchlieglih wurde dem Em= 


pfänger von den Steuerbeamten die | 


"tage vorgelegt, ob er, der angebliche 
Eigenthümer, aud) die Bratiche jpielen 
fönne. Diejer erbot fich, jofort vor 


jchen angelodt hatte, jeine Kunjt zu zei= 
gen. Die Bertreter der Staatsbehörde 
waren damit einverjtanden, der junge 
Mann nahm die Bratjche, jebte fich auf 
ein Weinfaß, ftüßte den Fuß auf eine 
Kilte Schweizerfäje, und jofort erflang 
in weichen Tönen: „Ob, do fiß en Fleeg 
an der Wand”, dann „DO, du lieber 
Augustin“ und ähnliche Volkslieder, bis 
zum Schluß die ganze Gefellfehaft das 
Lied begleitete „Mer lappe, mer pappe“ 
u. ſ. w. Nach dieſem beweiskräftigen 
Erfolg wurde das Inſtrument ſteuer— 
frei übergeben. 


Die Geſchichte einer Gemme. 


Von F. de Melh erſchien unlängſt 
eine Abhandlung, welche die Identität 
des berühmten großen Wiener Kamees 
mit jenem von St. Sernin nachweiſt und 
auf Grundlage von Dokumenten aus 
franzöſiſchen Archiven eine beglaubigte 
Geſchichte dieſes hervorragenden Denk— 
males antiker Glyptik aus der Zeit vor 
deſſen Ankauf durch Kaiſer Rudolph II. 
gibt. Der im Beſitze des öſterreichi— 
ſchen Kaiſerhauſes befindliche, im 
Kunſthiſtoriſchen Hofmuſeum ausge— 
ſtellte Kamee iſt in den Schriften der 
Akademie der Wiſſenſchaften von J. v. 
Arneth und J. v. Aſchbach behandelt 
worden. Schon im Inventar des Scha— 
tzes von St. Sernin vom 14. Septem— 
ber 1246 iſt der Stein als Lapis pre- 
ciosus qui vocatur Camaheu” aufge= 
führt. Lange bemühte jih Papit Paul 
II., ein eifriger Sammler von Gem= 
men, den Stein von St. Sernin zu 
erwerben. Der Stadtrath von Tous 
loufe widerjtand aber dem verlodenden 
hohen Ankaufspreile (angeblich 100,- 
000 Scudi) und dem Anerbieten, der 
Stadt Touloufe eine gemauerte Brüde 
über die Garonne zu erbauen. So kam 
e3, daß der Kamee in St. Sernin ver= 
blieb. Sm Nahre 1533 übernahın 
König Yranz I. den Stein in jeine ei= 
gene Obhut. Sn der That wird das 
Kleinod noch 1560 im Inventar des 
föniglichen Kabinets zu Fontainebleau 
aufgeführt. Im Nahre 1590 murde 
das königliche Kabinet geplündert; da 
nun in dem Berzeichnilje der im fol- 
genden Jahre an Sully zurüdgelangten 
Kojtberfeiten der Kamee nicht mehr 
vorfommt, ift es ſehr wahrſcheinlich, 
daß er eben bei jener Plünderung ab— 
handen gekommen ſei. Wahrſcheinlich 
haben ihn die Plünderer nach Venedig, 
auf den großen Markt Europas in je— 
ner Zeit, verhandelt. Daran ſchließt ſich 
Goſſendis Notiz im Leben des Peires— 
cius, wonach Kaufleute den Stein nach 
Deutſchland gebracht und Kaiſer Ru— 
dolph II. um 12,000 Dnukaten verkauft 
haben. Ueber die Provenienz des Ka— 
mees ſpricht de Mely die Vermuthung 
aus, der Stein wäre aus dem Oſten 
gekommen und hätte in Byzanz die Be— 
ſtimmung gehabt, vom Kaiſer bei feier— 
lichen Aufzügen an einer Kette auf der 
Bruſt getragen zu werden. In den Ak— 
ten des Hotel de Ville von Toulouſe, 
16. Jahrhundert, wird die Sage er— 
zählt, der Stein ſei in der oberen Wüſte 
von Aethiopien gefunden, nach Jeruſa— 
lem gebracht und dort im Tempel auf— 
bewährt worden, bei der Kreuzigung 
Chriſti aber in der Mitte geborſten; 
dann habe ihn Karl der Große entdeckt 
und nach Toulouſe gebracht. Eine 
Randgloſſe aus dem 17. Jahrhundert 
weiß zu erzählen, daß Karl der Große 
in jeder Schlacht, in der er den Kamee 
bei ſich getragen, Sieger geblieben ſei. 
Die von de Mely in mühſamer Arbeit 
zu Stande gebrachten Nachrichten zei— 
gen, daß das Denkmal nach ſeinen 
künſtleriſchen und techniſchen Vorzügen, 
ſowie nach Größe und Material ſchon 
in den legten Jahrhunderten des Mit- 
telalter3 als ein Wert von größtem 
Werthe und größter Seltenheit betrach- 
tet und aus diefem Grunde jorafältig 
und eiferfüchtig bewahrt worden ilt. 


Bom deutfhen Reihshausbanu 


nögen no) einige Einzelheiten mitge- 
theilt werden, die für feine Größe be- 
zeichnend find. Daß er mit feinen 11,- 
200 Quadratmeter bebauter Fläche und 
368,359 KRubitmeter umbauten Rau= 
mes unter den Hohbauten, die inner- 
halb der beiden legten Jahrzehnte in 
Europa errichtet ‚worden find, zu den 
umfangreiditen gehört, bedarf mohl 
feines Hinmweifed. Freilih, das „Pas 
lai3 de Juftice* in Brüfjel ift ihm mit 
feinen 20,525. Quadratmeter bebauter 
Fläche und jeinen 700,240 Kubikmeter 
umbauten Raumes fajt um das Dop- 
pelte überlegen. Der Brüfleler Bau 
toftet aber auch) 33,600,000 Mark und 
bedurfte zu jeiner Errichtung 16 Jahre, 
während die Baufojten für den deutichen 
Reihstagsbau erheblich weniger, näm= 
li 21,100,000 Mt., betragen und die 
Bauzeit fih nur auf 10 Jahre belaufen 
hat. Gleichfalls „Nouvel Opera“ in 
Paris, Garniers geniales Werk, ift, 
wenn aud) in der Fläche um 970 Quad- 
ratmeter Kleiner, jo doch im Raumge- 


"Halt um. 34,581 Kubikmeter größer, 


Demgemäß betragen aud) bei L4jähriger 
Bauzeit die Baukoſten 28,800,000 ME. 
Zieht man ferner das Rathhaus in 
Mien in Betracht, jo ergiebt fi,’ daß 
deiten bebaute Fläche 15,400 Quadrat 
meter und bdeiien umbauter Raum 
271,280 Kubikmeter beträgt und zu ſei— 
net Errichtung innerhalb einer Bauzeit 
von 12 Jahren 24 Millionen Mart 


verausgabt wurden. Unter den euro- 
päifchen Parlament2gebäuden dürfte 


| der bdeutjche Reichstagsbau jedenfalls 


der größte jein, denn beijpielSweile be= 
figt das Neichsrathsgebäude in Wien, 
das innerhalb neun Jahre mit einem 
Aufwand von 12,300,000 Mark errich- 
tet wurde, nur 13,690 Quadratmeter 
bebauter Fläche und 305,500 Kubit- 
meter unbebauten Raumes. 


— — 


Auf nach Cypern!? 


Allen Freunden eines guten und bil— 
ligen Tropfens, ſo ſchreibt das „Neue 
Wiener Tagblatt“, ſei dieſer Rath ge— 
geben, denn auf der Inſel Cypern iſt 
eine Weinbaiſſe ungewöhnlicher Art 
eingetreten. Da ſich für die heurige 
Fechſung des weltberühmten Cypern— 
weines keine Käufer einfanden, iſt der 
Cypro-Heurige faſt werthlos geworden. 
Es kommt jetzt in Dörfern auf der In— 
ſel vor, daß der Wein einfach auf die 
Straßen geſchüttet wird. Im Dorfe 
Tſchaliſtra haben drei Weinhändler ihre 
Häuſer reſtaurirt; dabei wurde der 
Mörtel ſtatt mit Waſſer mit Wein ge— 
miſcht. Seit einer Reihe von Jahren 
ſchon hat die ſchöne Inſel fortgeſetzt 
unter ſchweren Unglücksſchlägen zu lei— 
den; einer der härteſten iſt aber wohl dieſe 
völlige Entwerthung ihres edlen Erzeug— 
niſſes, eine Entwerthung, die in Jahren 
und Jahrzehnten kaum irgendwo ihres 
Gleichen gefunden hat. 

—— 

— Heitered vom Tage. — Zeitungs 
peh. (Aus einem Berichte über eine 
Seitlichteit): „Der Kommers wurde ver= 
herrliht dur den bierjtimmigen Ge— 
fang der Liedertafel.” — (Am nädjiten 
Tage Berichtigung): „Selbitverjtänd- 
ih muß es in der vorigen Nunmner 
heißen: Der Kommers wurde verherr= 
liht durch den vierjtimmigen Gejang 
der Liederteufel.*—-(Am dritten Tage): 
„Wir bitten die geehrte Zudertafel, den 
geitrigen Drudfehler gütigjt entſchuldi— 
gen zu wollen.“ Senone vero... 

— Bis nad Afrika ift die Kunde von 
der That jener Schlange gedrungen, 
die im Londoner Zoologiichen Garten 
ihre langjährige, nur zwei Fuß kürzere 
„Sreundin“ jchludte und was mehr ift, 
auch glüdlih verdaute! Sie feheinen 
dort übrigens an jolche „Verichludungs- 
Mionitrofitäten“ gewöhnt zu fein, wenn 
wir Herrn Viney glauben dürfen. Die= 
fer Gentleman, der in Geres, KRapkolo- 
nie, rejidirt, erzählt in einem Brief an 
de „Times“ folgende „wohlverbürgte 
Geichichte*, deren Heldin eine ſchwarze 
Schlange war, die fürzlih in feiner 
Nahbarichaft getödtet worden. „Da 
fie im Verhältniß zu ihrer Länge außer- 
gewöhnlich fett erichien, jehnitt man fie 
auf. Man fand denn auch in ihrem 
Innern eine gelbe Schlange beinahe 
bon der gleichen Größe, wie fie jelbit. 
sm Snnern der gelben Schlange fand 
man wieder eine jchwarze Schlange und 
in dDiefer — wieder eine gelbe? — nein, 
doch nicht! Aber 30 Eier, wovon jedes 
eine junge Schlange enhielt, denen of- 
fenbar ihr vorübergehendes Begräbnik 
nicht viel gejchadet hatte. Das giebt 
aljo im Ganzen 32 Schlangen in einer 
Schlange. — Da muß die jhönfte See- 
Ichlange beihämt entweichen! 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Anaben. 


(Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 








‚Verlangt: Männer, um fih für den Eifenbahnz 
dienft zu qualifiziren alS Telegraphiften und Er— 
preß:, Tidet: und Stationg-Agenten. Stellen werden 
zugefichert, die mit $75 bis $100 per Monat jalarirt 
werden, General-Offices Südoft:Ede Fifth Ave. und 
Monroe Str., 3. Flur. 31d 1w 


Verlangt: Strebſame Agenten für Real Eſtate 
und Feuerverſicherung. Schroedter, 566 Sedowick 
Str. 
Verlangt: Junger Mann für Laundry-Arbeit und 
ein junger Mann zum Markiren und Sortiren. — 
Sheridan Laundry, 6307 Sheridan Ave. 

Verlangt: Ein Junge an Cakes und die Bäckerei 
zu erlernen. 766 W. North Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann für Porter-Arbeit im 
Saloon. Nr. 3 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein junger Mann als Lunhmann: mırk 
Mittags mit an Tijchen aufwarten können. Nr. 1 
N. Clark Str, 





Verlangt: Ein Mann für Stallarbeit. 1073 Sins 
coln Ave. 


Verlangt: Ein guter Abbügler an Nöden. 136 W. | 


North Ave, 


Verlangt: Gin ftarfer Junge an 2rod,. 8 und 
Board. 2163 Archer Ape. 


Verlangt: Fin ftarfer junger Mann von 18 Jahren, 
der bei jeinen Eltern wohnt. Gelegenheit ein Yad 
zu erlernen. 2018 Archer Ave. 


Verlangt: Fin junger Bäder an Brod und Gate, 
ON. State Str. 

Verlangt: Gejchirrwajcher. 202 W. Randolph Str. 
Verlangt: Agenten für Sanitarium Dentewalter 
Springs, Spencer, Ind., Kneipp’jche Maflerbeilan: 
ftalt, Höhenluftlurort und Winterfurort. Proipefte 
gratis, 26dzmiſamo2w 





Verlangt: 4 Knaben, das Telegraphiren zu erler— 
nen an nunjeren Linien und wenn zuchtig Stellen 
garantirt mit Gehalt von $50, 60, 70, &, 90 bis K100 
monatlich. Telegraph Co., 175 Fiftb Ave. 31d;1m 

Verlangt: Agenten für neue Prämien-Werke, Zeits 
fhriften und Kalender. 3. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Etr- löof3mt 


Berlaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Drei gute Majhinen-Mädhen an Rös 
den und vier Handmädchen jowie ein guter Bügs 
fer. 955 Sinman Str. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diejer NRubrit, 1 Cent da3 Wort.) 


2äden und Fabrilen. 


Berlangt: Gute Majhinen-Mädhen an Weiten. 
130 Samuel Str. —fr 

Verlangt: Ein Mädchen von 14—16 Yabren, das 
etwas leſen und ſchreiben kann, für leichte Arbeit 
in Fabrik und ſonſt behülflich zu ſein. 640 Larrabee 
Str. 
” Berlangt: Mädchen an Tuh-Müsgen; nur erfahe 
rene brauchen vorzufpredhen. 254 Monroe Str., M. 
Haatz. mdi 

Verlangt: Zehn Maſchinen- und 15 Handmäd⸗ 
chen an Röcken; ſtetige Arbeit. 488 und 485 N. 
Wood Str. s mdi 


“ Verlangt: Gin Mädeen, welches das Kleidermas 
hen erlernen will. 900 Sinman Str. —mi 

Berlangt: Majchinen= und Handmäbhen an Shops 
töden. 207 13. Str., nahe Aibland Abe. 














Derlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer (3) 
Bamilie, weihes zu Saufe ihlafen kann. 579 8. 
Sonne Ave. Lewy. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 45 €. Chicago Upe., zwei Treppen hoch. mdi 

Verlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. — 
164 Webiter Ave, Ede Racine, 

Verlangt: Sofort, zwei gute Mädchen mit guten 
Empfehlungen für Hausarbeit. Lohn $. 605 NR. 


> 


Clart Str. 








Verlangt: Mädchen oder Frau, muß zu Haufe 


f&hlafen. 227 


Elybourn Wpe., 1. Flat hinten. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4436 Was 
bajh Ade., 2. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Mäddhen für Hausarbelt.— 
507 Warrern Abe. 

Verlangt: Ein tatholifhes junges Mädchen im 
Damilie von Zwei; Lohn $l. 168 Elifton Une. 
Derlangt: Ein Kindermäddhen; muß 
f&hlafen. 408 Thomas Str. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für gewöhne 
fihe Hausarbeit. Guter Lohn. 283 Milwaufee Une. 








su Kaufe 
— 


Verlanot: Mädchen für allgemeine Arbeit; Herr— 
ſchaften, welche Mädchen wünſchen, belieben vorzu— 
ſprechen bei Frau Pauly, 2230 Wentwortb Ave. 


verlangt; Ein tuichtiges Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1672 Budingbam Place, nahe N. Hals 
fted Str. 





Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 129 €. Yullerton Ave. 


‚Verlangt: Nicht zu junges Mädchen für gewöhns 
fihe Hausarbeit; muß gut wajchen, bügeln und 
tochen können. 271 Dayton Str., 1. Flur, mdi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
einer Privatfamilie. 1464 Noble Ave, nabe R. 
Clark Str. 


Verlangt: Fin zuderläffiges weites Mädchen mit 
guten Empfehlungen; muß mit Kindern umzjugeben 
verftehen. 375 Albland Boulevard, nahe Bolt Str. 


Verlangt: in tüchtiges Kindermädden: quter 
Lohn; muß zweite Arbeit thun. 3621 Halfted Str. 
Verlangt: Eine ältere Frau in Heiner Familie. 
100 Emerjon Ave., Ede N. Robey. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen. 158 €. North be. 


Verlangt: Mädchen, 15-16. Jahre alt, für Hauss 
arbeit. 259 Qudjon XAve., 2. Flut. 

Verlangt: Ein erfahrenes deutiches Mädchen für 
allgemeine Sausarbeit; muß jelbitftändig malen 
und bügeln fünnen. 360 Wibland Blod. 


_ Verlangt: Gin gutes Mädchen. für gewöhnliche 
Hausarbeit. 20 Bromn Str. 
Verlangt: Mädchen für 
ET N. Wood Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 32 W. 
North Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nahzufragen 
1189 Milwaufee Uve., nahe North Ave. 


Verlangt; Madchen für leichte Hausarbeit, zwei 
Kinder. 404 W. Chicago Ave, im Saloon. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 145 W. Divi⸗ 
fion Str., oben. 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Kochen und 
Hausarbeit. 597 N. Halited Str., Saloon. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit in Eleiner Yamilie. 343 Wabajh Ave., Flat 2. 


_ erlangt: Ein Mädchen mit Empfehlungen. 724 
Sevgwid Str, 
Derlangt: in gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Zu erfragen im Zigarrenftore, 897 N. Halited Str. 


_ Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeig in Tleiner 
Familie. 142 Sedgwid Str., 3. Flat. 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 236 W. Dipifion Str. 


Berlangt: Ein Meines Dienftmädchen von 14-16 
Sabren. 42 W. Chicago Xpe. 

Berlangt: Ein anftändiges junges Mädchen für 
Hausarbeit; zwei in der yamilie. 3553 Prairie Ave. 


Derlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
muß kochen fünnen; ebenjo Mädchen für zweiteArbeit; 


Empfehlungen verlangt. 3427 ©. Park Xpe. di 


" Rerlangt: Ein junges Mädchen, 16-18 Aahre, 
zur Stüße der Hausfrau. 11 W. Yuron Str. Diens 
ftag Morgen 9 Uhr. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen, 15—1 6 Jahre, für 
äweite leichte Arbeit; gutes Heim. 472 Wells Str. 


“ Verlangt: Fin gutes Mädchen für allerlei Arbeit 
im Reftaurant. 732 ©. Halfted Str. 





Vera ingt: Ein Madchen oder Frau bei Familie 
ohne Kinder für Hausarbeit. 3742 Kedzie Ave., nahe 
8. Str. mdi 

Verlangt: Starkes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 1782 Oaldale Ave. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß kochen, waſchen und bügeln kön⸗ 
nen. Vorzuſprechen 3349 Foreft Ave. 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 2302 Wabaſh Ave., Flat F. 


Verlangt Gutes Mädchen für Kochen und Bügeln, 
auch zweites Mädchen... 3639 Michigan Ave. mdi 


Verlangt: Gutes _deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, gute Zaundreß. 3333 Indiana Wve., 1. 
Flat. 

Verlangt: Ein anſtändiges deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 547 Milmwaufcee Ave. 

Verlangt: Gin ältere Frau, die verfteht, einen 
Säugling abzuwarten. 528 Burling Str. 











Verlangt: Sofort, 50 Mädchen für Privatfamilien 
und Kofthäujer. Mr3. Beters, 422 Xarrabee Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausars 


modi | 


©telungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
85.00 Demijenigen, der einem jungen Mann eine 
ftetige Stelle al3 Coahmau im Privathauje oder 
als Treiber eines Delivery-Wagens verihaift. Al 
Waihburn Ave. 
Gejuht: Junger Mann, jpridt und jchreibt böb- 





| milch, deutich und engliih, jucht irgend melde Bes | 


ihäftigung; Dffice- Arbeit vorgezogen; Referenzen 


zur Berfügung. Meyer, 38359 Union Ave. 


Geiuht: Starter deutſcher Junge von 18 Jahren 
—— irgend weiche Beichäftigung. U., 142 Fletcher 
tr. 


— Gefuht: Ein tüchtiger Prod» und Gafe-Bäder 


Arbeit in Stadt oder auf dem Lande. U. R., 369 
5. Xbe. 


Gejuht: Ein Junge von 18 Jahren wünicht fih im 
Barbiergefihäft zu vervolltonmnen; fann gut rafıren. 
233 Larrabee Str, 





@ eihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Ein Meiner Grocerieftore jehr billig. ; 


4 W. Fullerton Ave. 


“pillig und unter günftigen Bedingungen. 


face 


Grundeigenthum und Säufer. „1 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 Gents ws Wort.) 


Zu verlaufen: Eine große Auswahl im bebauten 
und leerem Orundeigenthum jür Gefbäfts: und 
MWohnzwede in allen Theilen Der Nordjeite, ıfe 
View, NRavensiwood, Gdgewarer und Rogers = . 


Torpe, 160 Rorth ve. dzime 


Su verfaufen, oder zu vertaufchen gegen fein ; 


Property: Ein jchönes Dreiftödiges Ed-gaus. 1513 
W. 18. Str., nahe Douglas Bart. 


Zu verfaufen, oder für jchufdenfreies, Kleines 
Stadteigenthum zu vertaujhen: Gine Sleine Farnı. 
P. DO. Bor 83, Grover Town, nd. udi 

Zu verfaufen: Spottbillig, Rr. 742 W. Superior 
Str., zweiltödiges Bridhaus. Nahzufragen Dienitug 
von S—12 Uhr in Nr. 75 W. Superior Str. 

Berfaufe wegen Alter und Geldverlegenbeit mein 
8-Zimmer-Briditeinhbaus mit ziwei Zotten an Cly⸗ 
bourn Wve., nahe Fullerton, für 3400. Austunft 
ertheilt: Schroedter, 566 Sedgwid ‚Str. mo 

Ein Bargain! Lot in Großdale für $175, wo ans 
grenzende Lotten für $275 verfauft werden. Sp 
dor in Zimmer 604, Majonice Temple. Adreſſe: E 
154, Abendpoft. 31d;1m 





Zu verkaufen: Ein guter Geichäftsplag mit Store 
und Wohnung; paflend für jedes Gejchäft. 33 Mara 
Ave., Lake View. —ja 

Zu verlaufen: Hufihmiede. Nadzufragen Fred 
Mathey, Park Ridge, IU. —mi 

gu verfaufen: Reftaurant in beiten. Geihäftsges 
gend; billig: Eigenthümer reift nah Guropa. 157 
Milmaufee Ave. 


. Zu verfaufen: $100 faufen einen ihönen Gd-Sa= 
loon. Adr.: 111 E. Ohio Str., Ede Franklin. —mi 

Schneider, ‚aufgepadt! Ein eines Schnei 2 
f&häft, jeit 10 Jahren mit beitem Grjolg bet 
ift wegen Aufgabe des Geihäfts billig zu verfaufen. 
Zu erfragen am Plas, 796 W. Lake Str. 

Zu verfaufen: SKonfectiönery- Büdereiz und Pie 
garrenftore. 46 Grove Court, nahe Yarrabee Sir, 


Zu verfaufen: Ein guter Butcherſhop auf der 
Nordjeite, Ede Scöogwid und Goetbe Str., mit ‚voll: 
ftändiger Dampfeinrihtung, Bierd und Wagen; 
Preis $650. 

Zu verlaufen: 
Store-Geſchäft. 163 W. Volk Str. 

Zu verkaufen: Billig, _gutgebender Gandpitore 
nebit Grocery, wegen Gejchäftsperänderung. 94 Jobn= 
fon Str. —ımo 


imo. 





Zu verfaufen: Saloon und Reftaurant, eines der 
älteiten Gejchäfte der NRordjeite, billig, wenig Kapital 
notbhiwendig. Zu erfragen bei Rud. Anbah, 55-N. 
Clark Str. —nto 


Zu verfaufen: Befter Saloon auf der Giüpfeite, 
Ede 18. Str. und Wentwortb Ave. 2Zjanimt 


Zu verfaufen: Zange Leaje auf 21 Zimmer-Hotel 
und Reftaurant im Zentrum, zufanmten mit ele- 
ganten Meublement. Dampibeizung in jedem Sims 
mer. Verlaufe für $1000; mertb 3500. Dies ift 
ein Bargain, verjäumt ihn nicht. Schwarg & Rebs 
29036 





feld, 162 Wajhington Str. 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Eent3 das Wort.) 


Zu vermietben: Shone kleine Wohnung. 162 Po— 
tomae Ave. 





Zu vermiethen; Wladjhmied-Shop mit dazır ges 
hörigem KHandmwerkzeug. Zu erfragen 3616 Archer 
Ave. 


Zu vermietben: Der dritte ımd vierte Stod de3 
Übendpoft = Gebäudes, 203 Fifth Ape., einzeln oder 
zauiammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Syabrifbetrieb. Dampfbeigung und $Yabrs 
ftuhl. Näbere Auskunft in der Gcichäft3sDffice der 
„Abendpoft“. bio 
— — — — — — 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermietben: Ein großes leeres Zimmer mit 
Glojet und Pantıry. $3 per Monat. 201 Neiwberry 
Ave. 

Zu vermiethen: Möblirter Front:Parlo®® mit 
Pianobenugung. Separater Gingang. 447 Sedgwid 
Str. — mi 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer, $1.00-$1.25 | 


wöchentlih. 135 Milmwaufee Ave. Tialto 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 400 Sedgwid 
Str. 


gu vermietben: SHeizbare möblirte Frontzimmer 
an Herren oder Damen. 171 N. Halited Str. ſamo 


22 Boarders finden gute Keimath. 419 Loomis 
Etr., Ede 12. Str. dian Iw 


Zu vermiethen: Schlafzimmer, 81 bis 81.50 pro 
Woche. Logenhalle für Privatgejellichtft frei. Aulius 


Roeder, B ©. Canal Str. S3janlıo 


Zu miethben und Board gejucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 





unge Dame wünjht Koft und Logis in netter 
deutjcher Familie; Nordweitfeite. Adrefle: Frl. 2. 
Holzhauffer, 33 Cornelia Str. 
3u miethen aejuht: Nunger Mann mwünjcht in 
Privatfamilie auf der Nordieite ein Zimmer. Mit 
Preisangabe unter der WAdrefle: GC 160, Abendyoft. 


Pianos, mufifalifhe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Nur $40 baar für ein jchönes NRojewood Piano; 


| aud) an monatliche Abzablungen, wenn verlangt, bei | 
Aug. Groß, 682 Wells Str. 


—di 
Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen;: Spottbillig, Küchenofen mit Waſ⸗ 
ſerfront, Carpets, Bilder, Schlafſtuben- und Bars 
lor-⸗Möbel. 32 Webſter Ave., zwei Treppen. 





beit. 159 Wells Str., oben. 


Berlangt: Mädchen für Gejhirrwaihen. 74 €. 
Adans Str. ” 

Verlangt: Köhinnenn Mädchen für Ham, leichte 
und Küchenarbeit, Diningroom, Waiterinnen, Haus⸗ 
—— für Store, Zimmermädchen. 43 N. Clart 

tr. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für Kü— 
chenarbeit, das Kochen und Waſchen gut verſteht, 
kann eine gute beſtändige Stelle finden. Nachzufra— 
gen 594 Dearborn Ave. ſamo 


Verlangdt: Ein qautes Dienſtmädchen um einer 
Frau zu helfen. 994 Hinman Str. —mi 





Berlangt: Ein Mädchen füd allgemeine Hausar= | 
beit und ein Kindermädcen; guter Lohn und beite Pr. 1 n an 
| jeder obiger Gegenitand daS Doppelte werth. 


Behandlung. Nahzufragen 1932 Barry Woe., Lafe 
View. —bi 


‚ Verlangt: Ein Dienftmädden. $4; Heine Fami⸗ 
lie. Zimmer 1505, Schiller Theater. 
2,3,5,7,8,9,10,12,14,15jan 


Verlangt: 500 Dienftmädcen, Lunchköchinnen, 
Zimmermädchen, Haushälterinnen und Laundry— 
Mädchen. 587 Larrabee, nahe Center Str. 2inimt 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 187 S. Hal⸗ 
Red Sr. 31d 1w 
Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn. 2736 Cottage Grove Ave. Frau 
KRubn. 26d;lmt 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
jtveite Arbeit, Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit bobem Lohn 
milien der Nord» und Güpdjeite durch das Erfte deut: 
fheVermittlungs-Inftitut, 605 N. Clart Str., Sonn: 
tags offen bi 12 Ubr. Tel. 455 North. 8d 3bw 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, We Wabaſh Avbe. Friſch ———— 

13nlj 


fofort untergebracht. 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und einges 
wanderte Mädchen für die beften Bläge in den feins 
ften Familien an der Süpfeite bei hohem Lohn.— 
Frau Gerfon, 215 32. Str.. nabe Indiana Uve. bio 














Stenungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Yunges Mädchen wünſcht Stellung in 
Laundry oder Reftaurant. Eufie Thoma, 75 Henry 
Str. 


Gefuht: Mlleinftehende Frau fuhe Stelle zur 
Srankapfiege oder Hausarbeit. 166 R. Union Str., 
oben. 


Geſucht: Eine deutfhe Frau ſucht Wäſche außer 
dem Haufe; auch Busen. 25 Star Str., hinten. 


Geſucht: Wäſche von einer Familie. 128 Bebber 
Str., Ede Larraber, 2 Treppen. 


Gejuht: Ein Mädchen juht Stelle im Saloon oder 
Boardinghaus, am liebften auf der Weitjeite. 422 
Sarrabee Str, 


_ Gefuht: Wälche ins Haus zu nehmen. 86 Mo: 
bawf Str. iüe ins Saus zu neh modi 


Geſucht; Wälhe ins us 3u nehmen. m ®. 
Divifion Str., Öintechaus, — modi 
‚Gejuht: Eine & 
einem Wittiwer, 
Eornell -Str. 


Sauspälterin fuht Stellung bei 
abzufragen 3 Tage lang. 





" Rerlangt: Gute Maſchinenmadchen für Weiten. 
133 Nebrasta Apve., 2. Flur. 


Verlangt: Mafhinenmädchen und Brefler an 
NRöden. 38 Numfey Str. 


Verlangt: Majchinenmädden an Hojen. 268 Runts 
jey Str. . 

Verlangt: 2 Mädchen, das Telegraphiren zu _erler= 
nen an unieren Linien und wenn tücdhtig Stellen 
garantirt mit Gehalt von $50, 60, 70, 80, 90 bis $100 
monatlih. ZTelegraph Eo., 175 Fiftb Ave. 31dalw 


Verlangt: Erfahrene Operateure an Bonanzadrais 
dinge und Kording-Majhinen. Adrefie: E 157, 
Abendpoft. ® ‚mo 

Berlangt: O gute Majhinenmäddhen an Röden 
und Mänteln. 130 Samuel Str., 2. flat. —di 


Sausarbett. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3207 S. Bart Une. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 187 S. Halited 
Str. Frau Scholl. Tial 


langt: Ein de Mädden, das 
— ae Süaeip Tann. 00 MB. Ai Be 





Gefuht: Wäihe in 
forgen. 19 Qudſon Abe 


Geſucht: Eine anſtändige Frau, Deutſche, nicht 
re un EM Ca By st Säule 
dem i ilie. 
Voryufbreden 467 2 en ae kleiner damilie 


Verlangt: Familienwäre h 
North Ave. Sendet Boft * — —— 


— Ein Mädchen, dag gut Toha fucht 
Pag für allgemeine Hausarbeit, &: pen isifon 
Str. : F mdi 

Gejuht: Geübte Kfeid ie} ir 
gung. 30 Kramer Str. — — fudt ‚Beidäfti: 


or 5 re pe 9 EEE u Ef 
Geſucht: Anſtändiges Mädchen 

Geſchir rwaſchen on Saundry. De Stelle zum 

Bajement. | fa 2 


Geſucht Schneiderin empfiehn — 

dem Haufe. Rueger, 41 €. Kr * * 

a oe EAN. 
Stellengejub: Habe viele Na 

— deutjhen, gut empfohlenen ter tan ae 


L die 
Arbeit fu in und außerhalb der \ 
Iindss Dffiee, 597 Karrebe Bir: wukır aRiede 


ober außer dem Kaufe zu bes 


| Hillig. 318 Sheffield Ave., 1. 


in den feinften PBrivatfas - 





Zu verfaufen: Office-Schreibtiih, Parlor:Set; 


in gutem „Zuftand. 447 Sedgwid Str., oben. —mi | 


Zu verfaufen: Möbel, Küchenofen und Garpets.— 
332 Webiter Ave, zwei Treppen. 


Zu verfaufen: Zwei aute Pferde, einzelner Koh: 


| Ienwagen, ein Doppel:Gejdirr. 731 Milwaulee pe. 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents da3 Wort.) 


Muß verfaufen: Nur $75 für guten Topiwagen, 
Bierd und Gejchier; SO für feinen leihtenLaundry=s 
oder zanch-Delivery-Wagen; $4H5 für beinahe neues 
Top:Pugay; aud ein autes Top-Buggy für 825; 
154 


MWebiter Ave. mdi 


Zu verfaufen: Ein gutes Bugad-Pierd. 48 S. 
Halfted Str. —mi 


eiderges | 
trieben, | 


Eine guigebende PBäderei und | 


| einzige vom Staate Jllinois_incorporirte 





Gel» 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 
Qourepold Loan Affociasiom, 
(incorporirt), 
arborn Str.,‘Zimmer 304. 3 
Sincoln Ude, Zimmer Lk, Safe Diem, 


Geld auf Möber. 
Keine Wegnabme, keine Deffentlichleit oder Berzds 


gerung. Da wir unter alien Gejellihaften im den 
Ber. Staaten da3 größte Kapital vefigen, jo fünnen 


85 De 
54 


wir Eu niedrigere Raten und längere Zeit geiwähs # 


ten al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 
Ihaft ift organifirt und macht Gejdäfte nach dem 
Baugeiellichaftsplane. Darleyen gegen leichte ws 
heutliche oder monatlihe Rüdzahlung nach Bequens 
tichkelt. Spreiht uns, bever Ihr eine Anleibe may, 
Bringt Eure Möbel-Duittungen mit Gud. 


63 wird deutich geiprohen. —— 


Soufehold Loan Affoctiatiom, 
5 Dearborn Str., Zimmer 34. ; 
534 Lincoln Ave, Zinimer 1, Zale View. 
Gegründet 1854. 


Benn Ihr Geld 
auf Möbel, Pian 
Kutiden ufj.m, ip ch 
ficeder 5idelityMo 


Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3m 
den niedrigiten Raten. PBrompte Bedienung, ohne 
Deffentlichleit und mit dem Vorredht, DaB Guss 
Gigenthum in Eurem Befit verbleibt. 


Sidelity Mortgage Soan Gm 


08, 
ve 


Jucorporirk, 


94 wei} ington Str, erfter Flur, 
awiſchen Clart uxo Dearborn, 


oder: 351 63. Str., Cuglewood, 


oder: 9215 Sommercial Uve., 


’ Zimmer 1, Golumbria 
Block. Süd⸗Chicago. i 


Jad, bo 


Geld zu derleiben 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen m. f. m 
Kleine Anleihen 


— 


von $0 bis $100 unjere Spezialität, * 


Wir nebmen Ihnen die Möbeb nicht weg. wenn wie 
die Anleihe machen, Moe lafien diejelben inYHreng 
Be $ 


Wir haben das 
größte deutide Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns, wenn 
Ihr Geld boͤrgen, wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an⸗ 
der weitig ** Die ſicherſte und zuverläſſigſte Be⸗ 
andlung zugeihert. 
. BR 8.8 Frend, 
19ımz,1i 128 8a Salle Str., Zimmer L, 


$12,000 au verleiben 
in Heinen Anleihen von je $400 bis 4000. Bau⸗An⸗ 
leihen gemacht obne PremiumzAbzug, 6 Prozent 
Sinjen. - Reine Qgenten. 
Traveling Men’s Yuilding- & Xoan 
108 Unity Bidg., 79 Dearborn u 
Geo. 3. Kuebler, Sekretär. 4janiw 


VWozunab der Südjeite 
geben, wenn Ihr billiges Geld baben fönnt anf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerdauss 
icheine von der Nortbweftern Mortgage 
goan Co., 519 Milmaufee Ave, Sinmmer 5 und 
6. Offen bi! 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar im bes 
liebigen Beträgen. limai.1f 

Zu verleihen: $50,000.00 auf Ehicago Grumdeigens 
tbum in beliebigen Beträgen von 00 aufwärts, zu 
dem üblichen Zinsfuße. Auguft Zorpe, 160 North 
Ave. Abends offen. 21d3lmt 


Geld ohne Kommijfion, ein großer Betrag zu _ber> 
leihen zu 6 PBroz.; ebenjo Geld zu 5 und ö4 Pros. 
Baardarlegeı zum üblichen Zinsfuß. 10jp,6n2 

8. D. Stone & &o., 206 La Salle Str. 


Affociation, 
Str. 


Geld zu verleiben: 6 Proz., feine Kommiifion, 
R.8, DEN. Clark Str. _3janlın 

Geld auf Wadern Rr”30, SRerworunds 3 
Milwaukee Ave. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 da 


\ 

4ap ort.) 
Die alte Hebammenfhule und Entbindun ınftaig 
des German Medical College ———— 
Kurjus am 15. Januar 1895. Studentinne wer den 
von Profeſſoren der mediziniſchen Falultätenn unter⸗ 
richtet. Näheres bei Dr. Malot, 186 W. i Sir. 
nahe Aſhland Ave. 19d Int 


Erfte deutjhe Hebaumenjhule im Weiten. Das 
ollege of 
Pidwiferp eröffnet jein 23. Semeiter am 18. Januar 
1895. Rur reguläre vom Staate Jllinois \autorifirtg 
Aerzte ertbeilen den Unterricht. Näheres bei Dr. 
Scheuermann, Ede North Wve, und — 
no,big 


Dr. Nutin Hegnauer, deutfcher Arzt. Spezialität: 
Krankheiten des Blutes. Nefidenz: Südiweit:Fde der 
Sangamon und Fulton Str. Spreditunden: Vor— 
mittags bi3 12 Uhr, Abends von 6 Uhr an. Wdzim 





Frau €. Dudenhoeffer, Geburiäpelferin, 
Nr. 614 La Salle Ave., behandelt Frauenfranfheiten 
erfolgreih; 2W6jährige Erfahrung. Sin, immlnd 
Frau  Heinrih, Frauenarzt und Geburtsbelfes 
tin. Spezialität fir alle vorfommmenden fFrauens 
tranfheiten. 99 Wells Str. l5ofmmijadıe 


Mrs. Ida Babel, 
Geburt3helferin, Nr. 277_Sedgwid Str., nahe Dis 
vifion. Behandelt alle Frauentrankpeiten. Erfolg 
garantirt. dl 

Geſchlechtz-⸗ Haut, Blut:, Nieren: und Unt 
leibs⸗-Krankheiten ſicher, ichnell und dauerud gebei 
Dr. Ehlers, 108 Well Str, nahe Obio. WÜotba * 

Frauentrantbeitenm erfolgreih bebans 
delt, Biährige Erfahrung. Dre. Röich, Zimmer 
20, 3 Adams _Str., Ede von Clark. Sprechſtunden 


don 1 biS 4, Sonntag von 1 bis 2. Ainbw 





Zu vertaufen: Gutes Pferd und Topwagen, fehr 
Flat. modi 


" Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 


Spottbillig zu verfaufen: Chemijch gereinigte und 
gefärbte Herrenanzüge, 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. 
Saden find jo gut wie neu. Geihäftsitunden von 8 
bi3 6 Uhr; Sonntags von 9—12 Upr- Mittags. Steam 


Dve Houje, Nr. 39 E. Eongreß Str., gegenüber | 


Siegel, Eooper & €o. 


Mus verfaufen: Spottbilfig, zum Fortmoben, 
volfftändige Grocerpftore-Ginrihtung, fowie etwas 
Borrath; verfaufe alles einzeln. 154 Webfter Upe., 
nahe Racine Abe. mo)i 


180f,bi» 





Zu verkaufen: Domeftic-Rähmafchine; billig. 617 | 





La Salle Ave. RE} modi 
Zu verfaufen: 42 Miftbeetfenfter, 8 Fenfterahmen, 
ein Heurad, ein einjpänniger Bierfpring-Wagen, 25 
Tomato-Bores. 615 Dalton We, ©. _ Gvaniton, 
Galvary. 
Muß verkaufen: GrocerysFiztures, fpottbilfig. 318 
Sheificld Ave., 1. Flat. + modi 
Zu Taufen gefuht: Cine Briefmarlen- Sammlung. 
Theo. Benz, 27 Elifton Ave. imo 
$20 faufen gute neue ‚Higbarm*-Nähmajdhine mit 
fünf Ehubladen; fünf Sabre Garantie. 


8 





Etr., Ede Adams. Zimmer 21. bw 


'Geihäftstheilhaper. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








Berlangt:' PBartrer' mit $400, guter Play Butcher⸗ 


—ımi 


geichäft. 1938 Arccher pe. 


Verlaugt: Ein Butder als Bartner. Arefle: 8 
99 Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Berlangt: Deutiher Lehrer für eine erwadiene 
Verſon. Adreſſe 3 176 Abendpoft. no 


Unterriht in GEngliih für erwahiene Deutiche, 
2 per Monat, Bußführung, Stemograpbie, Jeich— 
nen, Rechnen u. f. w., $4. Dies ift beifer al3 „Down 
Town*-Schulen: Dffen Tags über und Abends. 
Bejuht uns oder ihreibt wegen Zirkular. Zimmer 
und Koft_für Studenten. Beginn: jest. Riflen’s 
Buſineß KCollege, Vilwautee Uve., Gde 
Chicago Abe. Wolbw 


Nechts auwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Ceuts das Wort.) 


Aulius Goldjier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, NRebtianmwälte, 
Kedzie Bldg., 120 Randolph Str., Zimmer MI-—907. 


Fred Blotte, Rebtsanwalt, 

—- Nr. 79: Dearborn ‚Str., Zinmer SHH88.— 
Rehtsjahen aller Urt jowie Kolleltionen prompt 
beforgt. Wdzli 
— — — —— 
Photographen. 

Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


2. Wiljon 39 State Str. 


2 
inet3 und 11 bei 14 
12 feinfte Eabine ai —* € Porträt 8, 


Ueberröde und Damtentleis | 
Die | 


| wir eine Näb- 


; tern. 


Domeftie | 
New Homer $25, Singer $IO, Wheeler & Wilion | 
Eldridoe $L5, Wbite $15. Domeftic Office, 216 | 
©. Halited Str. Abends offen. Dper 9 Gtate | 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cent das Wort.) 
Die MeDowell franz. Kleider-Jujchneide-Alademic, 
New York und Ghicago. 
Die größte und beite Schule für Kleidermader 
in der Welt. 4 
Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fine hat aufs Neue ihre Weberlegenbeit über alle 
anderen Methoden des KleidersZupneideus beimiejei 
und erhielt «die einzige goldene Medaille und bödpjite 





| Anerfennung auf der Mid Winter yair, Can Frans 


94. Ju jeder Hinfiht das Neuefte, allen 
——— ———— mit unſerer Zuſchneide⸗ 
Schue do wir mach jepiveder Mode: lehren, baben 
und Finfding⸗Schule, in welcher 
der — — wu 

infä Nadel bi zur Deritellung eines voll⸗ 
Kane Mleides, Heften, Drapiren, Zufammenfteilen 
von Streifen und Ehed3 erlernen fönnen von frans 
zöftichen, deutigen, engliihen und ichwediſchen Leh⸗ 
Schuler innen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für. fih jelbit oder jur ihre Freundinnen. 
Segt ift die Zeit, fih auf gutbezaßfte Pläge vorzubes 
reiten. Gute Bläge werden bejorgt. Tadelloje Muitcr 
nah Was geihnitten. Spredif bor oder labt Eud ein 
Modedub und Zirkular gratis zujdiden. 

he McDomwell Co., 73 State Ste, Chicago, IU., 

5. u. 6. Stodwerf, gegertüber Mariball [d3. 
—Indtä, Bag, mumia, ii 
Alezranders Gebeimpolizgei-igen 
tur, RB und S Fifth Abe, Zimmer Y, bringt ır= 
end etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uiiters 


Fmeit Bene. si 


cisco. 


Damen jede Einzelheit 


ucht alle unglücklichen 
ftandsfälle u.j.m., und jammelt ie. 
äble, Räubereien und Schiwindeleien werden u 
mr und die Schuldigen zur Rehenjchaft ge; 
Aniprühe auf Schadenerjag für Berkegunge: 


| — u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. ie 


ath in Rechtsjachen. Wir find die einzige deu: 
BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen dis 13 
Uhr Mittags. Pınai,bw 


Löhne, Noten, Mietben und ichledte Schulden als 
fer Art jofort Lolleftirt; ichlehte Micther, binauss 
geiest; alte „Judgments“ Tolleftirt; Verjallertlärung 
von Mortgages und alle geieglichen Geihäfte © 
forgt; feine Bezahlung obne Erfolg; alle Fälle mer 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends u: 
Sonntags bis 11 Uhr. 5 Deutſch und Staus 
dinaviſch geſprochen. Empfehluugen Erſte Rational 
Bauft. 7018 Fifth Ave. Room 8. Aug. F. Miller, 
Ronkabler. dzlut 


Löhne, Noten, Mietbe, Schulden und Anjprüse 
aller Urt jhnel und fiher kollettirt. Keine Gedübr 
wenn erfolgio!. AlleRehtsgeihäfte jorgjältig bejorg- 

Basen of Lam and Gallection, 

—169 Waibington Str., nahe 5. Uve., Zimmer i5 

Zohan W. Thomas. County Gonftabte, Beet: 
Dmat.li 





Für Leute, welche Mastenbälle beiuhen. Größte 
Auswahl eleganter Herren: und Damen-Anzüge zu 
verieiben. Webernebme Bälle, Romites erhalten An 
üge koftenfrei. Auch Gold» und SilbersTrimming®, 
Inasten u. f. m. zu verfanfen. 39 E. Gongreb Sit. ; 
Brand: HS State Sir. AMlut 


Kühne toftenfrei Tolleftirt. Wir ibieken die Bedübs 
ren dor. 70 La Salle Etr., Zimmer 0. Vddw 
Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Dam: 
Sriieur und Verrüdenmacer. 34 Nortb Une. 19 alt 
Mrs, Margareth wognt 652 Milmaufee Ave. ia 
nn nn — — — — 


Berſchie denes. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gents das Bart.) 


Verloren: Samftag Bormittag, zmiihen 11 und 
12 Ude, eine goldene Damenuhr mit Kette u. j. m, 
zwiiden Nr. 71 Dayton und Genter Str.; Be 
lobnung. 71 Dayton Str., 1. Flur. 


Gefunden: Ein großer dänifher Mattiff. Gigens 
thümer jpreche vor. 5 S. Aihland Une, im Saloon. 
h = we: 


ten 


ar. 


J 


d | 





i 
i 
} 


—— 


—A jeid |EiAhlehter Mei 


Ihr krank? 


Wenn Elektrizität, wie ſie durch unſere 


eleftrijchen Vorrichtungen dem Körper zuger, 
führt wird, Euch heilt. i 

Wir garantiren, daß der eleftrilche 
Strom fofort bei Anwendung gefühlt wird. 

Berderbt Euren Magen nicht durch jchäb- 
lihe und jchwächende Arzneien, wenn Eure 
Gejundheit durch umfere Vorrichtungen wie: 
der heraeitellt werden Fann. 

Wir find ein altes und Zuverläffiges 
Haus, — Hunderte von Kranten, Die wir von 
den verfchiebeniten Yeiden heilten, legen Zeug: 
niß ab von der Wirkung unjerer elcfiri- 
ſchen Heilmittel. 


gar nicht ſagen, 
verpflichten.“ 


Sprecht auf unſerer Office vor, wir erthei⸗ 


len jede Auskunft frei. 

Unſer großer deutſcher il luſtrir— 
ter Katalog, welcher Dankſchreiben von Ge 
heilten und ſonſtige werthvolle Auskunft ent— 


hält, iſt unentgeltlich in unſerer Office zu 


haben. — 65 wird dbeutjd gejpro: 
den. Konsultation ift frei. 


züglichiten eleftrifhen Bandagen zur 
Heilung von Brüäden. 
Spredt vor oder fchreibt an: 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIAKCE (0, 


eo1l-zill State Str, 
(She Adams) Chicago, Ills. 


11 —F 
Geben. 


Shüttelfroft, eine geringe Kompreffion 
der Lungen, ein fieberiſches Gefühl, und 
dem Yeidenden wırd erklärt, daß er fi 
eine 


Leichte 
Erkältung 
zugezogen habe. und bier beginnt der 


Nampf um's Leben. denn vernachläje 
figt, hat die Erfäitung zur Folge 


Huſten. 


Die Lungen werden angegriffen 
er Kraufke ſtirbt an Auszehrung 
er eint ſichere Methode, 
traurige Mefuftat zu verhüten, 
diefe Befteht darin, die Arank- 
n ihrem Anfangsftadium zu Ru- 

nm durd den Gebraud) von 


| IFS HONEY OF 
\ 


HOREHOUND 
AND TAR. 

ift dies das Ältefte und einzig 

Iltommen zuverläjjfige 


ädentip-Mittel bei allen Ans 
98 -« Symptomen der |gefürdteten 
kranfheit der Auszehrung. 


TEST Eee Ten 


— 


——— 


— 


Zu haben bei allen Apothetern. 


HOME MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salle Str. 
Konjultirt periöulih oder brieflih Den eriahres 
nen Arzt, derläuger al3 cin Btertel-Jahrhuns 
dest jede gebeiime, nervöje und chronische Kranf- 
heit mit großen Eriolg geheilt hat. 


Herstliher Rath ift frei! 
Soffnung für Jeden!! 
Derlorene Mannbarkeit, 
Rervöſe Schwäche, 
Gnergielofigfeit ı€., 
Alle dieſe Folgen der Ingendſunden werden be⸗ 
ſeitigt. wenũi Ihr Euch rechtzeitig meldet und un⸗ 
ſeren Rath ſucht. 
Eaßt Euch * |-_n Scham 
a 


abhalten! ! 
Die Folgen vernach äſſigter Geſchlechtskrankhei⸗ 
ten ſind ſchrecklich 


se heilen fie i 

oder garantiren Euh 8500 für jebe geheinte 

Krankheit, bie wir nicht heilen können. 
Eonfultattonen und Gorreijpoudenzen werben 


teırg geheins gehalten. 
r ei Sr wid perlöntih konımen könnt, Taßt 
Euch eren Fragebogen ſchicen. 
Offtte-Stundben: 9 Uhr Wirgs. bdid z uhr Abbe 
"Sonutags: 10'bi8 12 Uhr Diorgeas, Zin}j 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salle Str, 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave, 
Ede Huron Gtr. 
SpezialoHerzte für, 
ante u. Gelchlechtäs, 
rantheiten, Epp"is 
lie, Männerihmwäde, 
weißen Fluß, Mut 
terleiden u. alle ro» 
nifhen Krankheiten. 


Behandlung H.00 per Monat 


(infl, Medizin). 
Offieeftundens 9 bis 9 Uhr, Sonntags 10 bis 3 Uhr, 


RL 


— — 


WORLD’S [jEDICAL 


INSTITUTE, 


Wir fabriziren auch die erjten und vor- | 


natürlich ſicher — 
recht — im Augenblick wäre mir —“ 


| 
| 


' 
} 
' 


| 


t 


I 


I nangiellen Elendigkeiten 


he da8 junge Gejchöpf ewig fo 
der rothen Trikottaille mit dem ver⸗ 
ſchoſſenen ſchlappen Rock, der glihern— 
den Broſche am Stuartkragen, 
rothen, 
Tiſch ſtehen und auf 
ſchauen. 


barmens, einer Art — ich weiß nichts 
Richtigeres — einer Art mütierlichen 
Mitleids in dem Blick, daß ich plötzlich 
meine Hand über den Tiſch ſtreckte. 


Burſche is 'n Liederjahn, und wenn 
Sie auf den ſein Abendbrot 
warten ſoll'n! Der Menſch iſt ja noch 
nicht da!“ | 


Zeit zu denfen, bückte fie fich und füßte 


Roman von A. von Gersderf. 


(Fortſetzung.) 


Ich ſehe ſie, und ich glaube, ich fee 
in | 


den | 
am 
mich. ‚nieder- 


aber [malen Händen, 


Ach fehe den Bid Tiebevollen Er- 


„Hräulein Schulz, ih Tann Yhnen 
wie hoch Sie mid | 





„Ah — mit fo ’n Biken! Ahr 


hätten 


Dann auf einmal, ich hatte gar feine 


meine Hand und ließ fie fahren und 
trat rafıh an die Thür. 

„Herr Lieutenant, ih bin nur eih 
arme Mädel aber ih fann nu 
’mal nich jo jehen, mie ein guter | 
Menjch jih abmüht, und die Mutter i5 | 
auch fo 'n Drache — aber ich had’ fie 
doch in der Hand — und id) fag’, Herr 
Zieutenant, wenn Sie bei und bieiben 
mollen un) die Wäfche und die Mie- 
the — Herr Lieutenant — das i8 al- 
les — mie Herrn Lieutenant Das 
akt!“ 

Ich Stand auf. 

„sräulein Schulz — ich bin Ahnen 
aber Sie. haben 





Sie wintte mit der Hand. 
„Sie bleiben denn nu meiter aljo 


— da8 allein wollt’ ich Sie bitten.” 


„Ich Bi. 
Sch war fo niedrig und iollte den 


Arm um ihre fchlante Hüfte legen. Sie 
ſah mich an, und ich trat wieder an 
den Tiſch. 


„Nee — nee! Laſſen Sie unſereinen 


auch 'mal das Gefühl, bloß gut zu 


ſein — bloß gut gegen einem, den 
man nu 'mal gut ſein muß.“ 

Ich war allein. 

Herrgott! Wie kann man ſo elend 
ſein! 

Den . . November. 

Kälte. Schneefall. Ein Sturm, daß 
die Ofenthüren flappern. Gehr ver- 
frühter Winter. In der Nacht, ald ich 
aufitand, meil ich feine Luft friegte, 
jo um zwölf Uhr, fchneite es, So fo- 
milch emiig — — ich ging and MWohne | 
itubenfenjter, alles weiß — und e3 fiel | 
bom Himmel ganz eilig, ganz ftill -— | 
mie ein Schleier — Yloden — Yloden! | 

Und dann flärte e8 fih auf. Und id | 
Jah empor zu der funfelnden Sternen= | 
pracht. Welten! Lauter Welten! Und | 
es fol fein Gott fein? Nur Natur: 
macht? O Wiſſenſchaft! O Dummheit! 

Ein alter Vers, der Vater ſagte ihn 
oft, fiel mir ein, wie ich ſo dieſe Ster— 
nenpracht anſtarrte: 

„O, Herr der Welt, die Menſchen vor dir ſpielen, 

Wie Kinder in dem Sande, nennen's Weisheit 

Und hochgerühmte Kunſt und meſſen ſich 

Und zanfen über ihres Schattens Schatten, 

Indeſſen du auf Wettern fährſt und Welten 

Zehntauſendmal zehntäuſend leulſt. 

Wer ſagt vor dir: Hier bin ich! Sind wir doch 

Ein Nichts, das du zu etiyas, und, o Vater! 

Das du zu ew'gem, ew'gem Zwecke ſchufſt —“ 

Als ich ein kleiner Bengel war, 
mußte ich das 'mal zur Strafe für ein 
kleines Vergehen auswendig lernen. 
Für ein Kind war der reimloſe Vers 
nicht ganz leicht. Doch iſt er mir noch 
heute gegenwärtig. | 

Sh Jah zum Himmel auf, ver jo 
wunderbar funfelte. Und das ftegt ja 
feit: jeder Stern it eine Welt, Und 
ih? Und die Kiugen® Und die Dume | 
men? 

SH Tieß den Himmel und feine 
Räthſel und froh frierend ins Bett. 

Ah! Du Himmel! Eitjabelh! 

Zehn Uhr war längjt vordei. Sie 
hatte fiher aewartet. Ach — verges- 
lich. 

Sch Hatte aar nicht daran gedaht! 
Sie war ja eben immer da. Heut oder | 
morgen. Was liegt daran? 

Mn... 

Neun Uhr früh. Sonntag. Amanda | 
fam etwas eilig mit Halb gefiochtenemn | 
Zopf. „Herr Virutenant, Herr Oberjt | 
Fra will Ihnen gleich pres | 

en — 

Sie neſtelte an ihrem ſehr durchſich⸗ 
tigen Morgenkleide, und drehte das 
niederwallende goldne Geflecht unge- 
ſchickt zuſammen, indem ſie hinaus— 
ging. Mit einem ſonderbaren Gefühl 
von Pein ſah ich, wie ſie mit Salews⸗— 
ki in der Thür zuſammentraf. 

Dann ſprang ich vom Sofa auf, wo 
ich beim Morgenkaffee geſeſſen. 

Der Oberſt war ernſt, eiskalt und 
ſah meine Hand nicht, die ich ihm bot. 
Er ſetzte ſich auch nicht. Mitien im 
Zimmer blieb er ſtehen, die Hand auf 
den Säbel geſtützt. Eine Minute ſpä— 
ter hatte er mir verifihert, meine fi- | 
regeln zu 


| 
| 
In mie rang Undefchreihliches. 
| 
| 
| 





November. 


| wollen, jeine Iochier hätte ihm gejagt 
1. f. m. Er jei ja die Beranlaffung ge: | 
.mejen, daß ich nach Beriin verfeßt jei, 


die Verantwortung. 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
ialiften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
Mrinsenten fo fhnell ala mag von ihren Gebteben 
su heilen. Sie heilen gründlich, muter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
Leiden und Meuftruationdftörungen ohme. 
Operätion, alte offene Gefhiwäre nıd Wunden, 
1 ohenfran ıc. fthma und Ratarrh zer 
eneilt. Neue Methode, abfotut unfehlber, 
de in Deutihland ——— geheilt. i 
hannoih iehr. Behandiung, itl Medizinen, nu⸗ 


Drei Dollars 
den Monat. — Edjueidet Died aus. — Stu: 


: 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abendi; Sonnta | 
— 8 


Bihtig für Mäuner! 


chmitz’s Geheim. Mittel 
Aurtren alle @ef ta · Nervens, Blut, Haut: ober 
romce Arantheıten jeder Art fchmen, fldher, bill 
Ylönnerihmwäce, Unvermögen, Bandwurm, afle u 
aräyen Beiden u. f. m. werben durch den Gebtaud un» 
jerer Mittel immer reich furitt. Shredt bei und 
nor oder fdict Eure Adreiit, und wir jenden Gud.frei 
Auskunft alle un ſere Mittel 
E. A. SCHMITZ, 
ı0jpbw 2600 State Str., Ecke 


| 


tind fein fei-doh auch. gewiffermaßen 


„Es iſt doch veelleicht ie Herr 
Lieutenant, mann Sie um Nhre Ber: | 
abſchiedung —“ | 
Ein Ri — ih glaubte bei Gott, 
ihn zu hörten — ging durch mein gan- 
ze8 Leben und Sein. Ich blieb am, 
Fenſter ſtehen. 
„Wir haben uns geirrt, Meiſter.“ 
Herr Oberſt —“ | 
„Zaffen Sie aut fein, Meifter. Ih— 


ı re Schulden — Sie haben feine -— an 
|den Schuhmacermeifter 


Schicketanz 
hat ſchon meine Tochter —“ 

„Herr Oberſt —“ 

Er nickte und klopfle mit den Fin⸗ 
erfnöceln nervös auf den Til; Er 
Batte augenfcheinlich noch etwas. | 
Wie 10ch mir wart Wie verftummt 


ı zu fallen, jet mein 


| bom Tifch. „Was hat 
ı Delte gegen Sie, Meiiter?” fragte er 


| Gefüh 
Welt voll neuen Zaubers zu kommen, 
als ich eintrat. 

ſchon, daß ihre „Mathil-. 


1 De 
L 


| nem „anerfannten“ Gaeltebten. 


—— 


— 


„Sibendpoft“, Chicago, Montag, den 7. Zaunar 1895. 


rn neuen 


fo dumpfem Denten, 
noch andre hörte, 
Kommandeur Tprad! 
aut gemefen, jebt 


daß ich immer 
während mein 
Vielleicht mär’z 


mein Fehlen und Fühlen dem edelften 


leicht inar’$ der Teßte Augenklid — — | 


und ich ſtand ſtumm, mit geſenktem 
Blick und gerötheter Stirn — 
nicht frei und voll aus mir heraus. Zu 
viel hatte ich zu ſagen, zu viel zu mei— 


ein | 
| Eiuidiger vor ihm! "Konnte, fonnte 


Zuſchuß für Hohenlohe. 
Die Berliner „Neueſten Nachr.“, die 


nahes 


Verhältniß zu dem neuen Reichsſskanz— 


Wenfchen zu überantworten — viel- let zu trelen ſcheinen, beſchäftigen ſich 


jeßt ſeine Hand an Stelle der abgeſchüttelten „Nordd. 
IE Re ı Allg. tg." in ein bejonders 


mit dem Zufchuß, den Fürit Hohene | 


Iohe zu feinem Gehait aus dem Dispo- 
itionsfondg des Kutlerd empfangen 
jel, &3 wird nicht beitritten daß Fürft 


ı Hohentohe einen foichen Zuſchuß bezie— 


ner Vertheidiaung vorzubringen! ‚Und | 


mit gefchloifenen Lippen fand ich da 


und fühlte, daß der Mann auf jold | 


Maren’3 Minuten, 


ı den. 


Dann nahm der Oberit feine Mübe 
der Stadtrath 


plöglih fo unvermittelt, dah ich zu— 


| Jjammenfchrat in meiner. Nervofität. 


Er ſah es und z0g die Brauen had. 
„AUlfo richtig?" Er zudte die Schultern 
und lächelte. 

° Für dies Lächeln hätte ich jeden an- 
dern gefordert. 

„Darf ich fragen, Herr Oberit, ob 


| Wort von mir wartete, vielleicht hoffte. | 
Gefunden nur | 
| — mir fchienen es Stunden, in dbe= 


| nen wi 8 Ichweigend gegenüberftan= | : * 
vir uns ſchweigend geg ſtau- Graf Capribvi, obwohl Junggeſelle, ſei 


he, ſondern nur ausgeführt, daß dem 
Reichskanzler nicht geringere Reprä— 
ſentationspflichten obliegen, als den 
Votſchaftern, er alſo auch ein ebenſo 
hohes Gehalt beziehen müſſe. Fürſt 
Bismard jei mit feinem®ehalt regelmä- 
Big fertig aeiwejen, wenn er im Wonat 
Mai oder Juni Berlin verlieh. Auch 


| wohl mit feinem Gehalt nicht ausges 


fih der Herr Stadtrath beim Herrn ' 


| Oberjt befchmert hat?“ fragte ich, faum 


im ftande, are Worte zu bilden. 
„Beſchwert? Schon? Bei mir — 
beim Kommandeur?“ 


„Er hat, weiß Gott, keine Urſache 


dazu — mein Wort —“ Ich unter— 


brach mich und mußte mich ſchwer mit 
der Linken auf den Tiſch ſtützen, der 


zwiſchen uns ſtand. 

Der Oberſt ſchwieg und ſah mich 
kopfſchüttelnd an. „Meiſter — Mann! 
Was in aller Welt hat Sie ſeit den 
Tagen in Oſtpreußen ſo verändert?“ 

„Ich bin nicht verändert — ich bin, 
was ich war,“ ſtieß ich heiſer hervor. 

„Schon möglich,“ ſagte er gedan— 
kenvoll — „blind — blind —“ 

Meinte er mich? Meinte er ſich? 
Wohl uns beide. 

„Ich traf den Herrn Delke in einer 
Geſellſchaft — mit — mit ſeiner hüb— 
ſchen Tochter.“ 


die Geſchichte malen,“ ſagte ich trotzig. 
„Verzeihung, Herr Oberſt, ich muß 
mich ſetzen — mir iſt nicht wohl!“ 

„Na, Meiſter, ich will Sie nicht län— 
ger ſtören, ich hab's gut gemeint, ich 
habe Sie lieb gehabt, es hat ſo Je— 
der ſeine ſchwachen Seiten und — und 
Sie haben am Ende auch — als Jun— 
ge — als Kind nicht den rechten Bo— 
den —“ 

Meine Eltern, meinen todten Vater, 


kommen. Gegenwärtig ſei das Dienſt— 
einkommen des Reichskanzlers nur um 
4000 Mark höher als das ſeiner Un— 
tergebenen, der Staatsſekretär des In— 
nern und des Auswärtigen. Schon 
hierin liege die Unmöglichkeit der Fort— 
dauer dieſes Zuſtandes ausgeſprochen. 
Das Etatjahr beginnt am 1. April. Es 
iſt daher kaum wahrſcheinlich, daß 
Fürſt Bismarck im Mai oderJuni ſchon 
54,000 Mark ausegeben habe. Un— 
wahrſcheinlich iſt dieſe Angabe, auch 
wenn das Kalenderjahr gerechnet wäre. 
Wir ſind gewiß, daß Fürſt Bismarck 
niemals aus ſeinem Privatvermögen 
Zuſchüſſe zu ſeinem Dienſteinkommen 
gemacht hat oder zu machen brauchte. 
Daſſelbe glauben wir beſtimmt von 
dem Grafen Caprivi. Wenn die bei— 
den erſten Kanzler mit 54,000 Mark 


ı jährlich fich begnügten, Jo wird e8 der 


Die 


dritte Kanzler auch können. 
Staatsfefretäre des Annern und des 
Auswärtigen haben früher nıır 36,000 
Markt Gehalt bezogen. Ahr Einfont- 
men wurde gerade mit Nichjtcht auf den 


| Wunfch des Neich3kanzlers erhöht, daß 
fie ihn einen erheblichen Iherl der Ite= | 


| präfentationspfiicht abnehmen. 


| Daß der engliiche Herzog die von Blüs 


Aber | 


jelbft angenommen, Fürjt Hohenlohe, | 


der allerdings au Jeinem riejigen Pri— 
vatvermögen nicht3 für Jein Amt ovfern 
foll, fünne nieht mit 54,000 Mark 


' jährlich in Berlin ftandesgemäß leben, 
Sch zudte die Achleln. „Kann mir 


| det werden. 


jo fann doch nur eine Erhöhung des 
Gehalts beantragt und diefe Forderung 
öffentlich vor dem Neichstag bearün- 
Dann hat e3 der Neichs- 


| tag in der Hand, diefe Forderung zu 


3. 
2 


bewilligen oder abzulehnen. Die | 
willigung eines Zufchuffes von 100,=- 
000 Mark aus dem Dispofitionsfonds 


muß mit Necht angefochten werden. 


| Die Bedeutung eines deutjchen Neiche- 
| fanzlers bemißt fich auch nicht nach dem 


meine frante Mutter, die fh ihr Lebe | 
tes abdrüdte, weil fie fo ftol3 mar auf | 


ihren Einzigen — die mollte er 
antmwortlich machen? 


ber: | 


Gehalt, das ex bezieht, oder nach den 
Ausgaben, die er macht, Jondern nach 
jeiner geiftigen Kraft und feiner per= 
fünlichen Eigenart. Man kann dreimal 


| fo viel Einfommen ald Fürft Bismard 


ch ftand auf und machte einen une | 


icheren Schritt und Jah ihn ftumm an. 
Mie ich ausfah — ich weiß e3 nicht. 


' Geltung haben. 


Jedenfalls furchtbar, denn er warf die | 
Müte auf den Tifch und fahte nad 

| Aber nimmt ınan an, daß fie nicht mehr 
| Ausgaben zu machen brauchten, al3 der 


meinem Arm. 
„Mein. Gott, Meifter! Was ift Ih— 
nen? Ihnen mwird fchlecht." 


Sch raffte mich zufammen. „Mir ift | 


wohl.” 
„Alſo es iſt wohl beſſer — wenn —“ 
„Wenn ich meinen Abſchied —“ 
Pauſe — — — 
Der Oberſt ſtand an der Thür. 
Ich hatte mich mühſam erhoben. 
Er zögerte. „Ich hatte noch einen 

Auftrag,“ ſagte er plötzlich, „bald hät— 

te ich's vergeſſen — meine 


und doch dreimal weniger politiſche 
Botſchafter in frem— 
den Reichen ſind vielfach zu viel größe— 
ren Ausgaben verpflichtet, als leitende 
Staatsmänner in ihrem Vaterlande. 


Reichskanzler, ſo wird es ſich empfeh— 
len, ihr Einkommen auf 54,000 Mark 
herabzuſetzen. Mehr haben zweifels— 
ohne die früheren Kanzler nicht ge— 
braucht und mehr braucht auch der 
dritte Kanzler nicht zu beziehen, um 


ſein Amt würdig auszufüllen. 


Tochter 


läßt Sie grüßen, ſie iſt vor zwei Stun- 


den abgereiſt, nach M., da oben in 
den Alpen.“ 
Ich war 
nicht mehr 
Es war 
hatte meine Kaffeetaſſe 
den Tiſch zurückgeſchoben und 


allein. Der Sturm rüttelte 
an den Fenſtern. 

ſehr ſtill um mich und ich 
auf 


ar 


— m 
Den .. N 


ovemder 


Bei Eliſabeth. Welch ein ſchrecklicher 
Abend! Es war überheizt und zu ſtark 
geräuchert. Ich hatte nicht mehr 


5 in eine fremde, acheimnipvolle 


das 


N 2 
39 hr Ite 


“ für die 


Veränderung der Tempe: 


der beraufchende Duft „Parfüm der 
föniglihen Gemächer” hieß. 
Als ic) kam, ftredite fie mir die Hand 
entgegen, ohne mich anzujehen, wie eis 
Neben 
ihrer Chaifelongue fahen zwei Herren 
auf niedrigen QTabourets, jo miedrig, 
daß fie fait Inieten. E3 fah gar nicht 
hübſch aus. Ich fannte von den Herren 
nur Rieutenant von der Mirihe und 
Yaron Andersbah. Wie fam fie nur 
zu den immer neyen Bekanntſchaften? 
Ich ſetzte mich, dachte darüber nach 
und fragle mich, ob ich wohl ein Fen— 
ſter Öffnen dürfe, um den Duft, der 
mich beim erftenmal fo beraufcht hatte, 
entweichen zu laffen. Dazu das ange: 
nehme Gefühl halber Mebeikeit, das 
mich Pit leßter Zeit felten ganz ver- 
läßt: BE 
Shre Toilette war nicht ganz mein 
Geihmad, allzu raffinirt einfach. ch 
fonnte mir nicht helfen, ich mußte an 
Delfens „gräßliche Anfichten von Vor- 
nahmheit“ denten. Ste war ganz He- 


14 
u) 


füm, alles. Und fie ijt doch nicht mehr 


| vatur fein Verftändniß hatte und daß | 


Ba 


— — — — 


Ja, ſo ein Prinz! 


Heute wird — ſo ſchreibt man am 
32, aus London — dem 
Bringen von Males die Huldiaung Des 
Witzblattes „Punch“ zutheil. Der von 
Linley Sambourne gezeichnete Karton 
ſtellt ihn dar, wie er in ruſſiſcher Uni— 
form die Glückwünſche des kleinen 
„Punch“ und ſeines getreuen Toby ent— 
gegennimmt. „Der Liebe Mühe nicht 
verloren“, heißt die Ueberſchrift desBe— 
gleitgedichts; es wird darin betheuert, 
daß „ſolch ein Prinz wahrhaftig ein 
Dutzend Diplomaten und viele ſchwer 
bewaffnete Legionen werth iſt.“ Die 
„Times“ ſtimmt von Paris aus in des 
Prinzen Lob ein. 
ſo eingenommen von ihm ſein, daß er 


Dezember 


Beze 


Del 


der engliiche Steuerzahler fogar die Ko- 
jten der franzöfifchen Gefandtichaft tra- 
gen Sollte. Yord Roberts ift der An 
ficht, daß nor. der drei Plänen, welche 
Napoleon bei Waterloo befolgen konnte, 
er den unglüdlichiter gewählt habe. Den 
Bormarih auf Sharleroi, ıın Welling- 
ton von feinen Niliirten zu trennen. 


cher eingenommene Stellung mipbillig- 
te, wird von Yord Wobert3 bejonders 
betont. Wellington fagte zu Blücder: 
„sedermann kennt jeine Truppen am 
beiten, aber wenn ich meine Leute auf 
itellen würde, wo Sie die Ihrigen auf- 
geftellt haben, würde ich eine Niederlage 
erwarten.“ Blücder!? Antwort mar: 
„eine Leute lieben e3, den Feind zu 
leben,“ worauf der Herzog die Interre- 
dung abbrad. Auf dem Witte nad) 
Quatre-Bras bemerkte er zu feiner IIm= 
gebung: „Wenn ich mich nicht fehr irre, 
0 friegen die Preußen heute tüchtig 
Prügel.* Dap Bücher Schläge kriegte 
und nahezu fein Leben verlor, weiß je= 
der Schulfnabe. Im Gegenſatz zu an— 
deren Schriftſtellern betont Lord Ro— 
berts, daß Wellington von den Bewe— 
gungen der Preußen Kenntniß und mit 
Blücher fortwährend Verbindung hatte. 
Er behauptet, Wellington habe Hal 
und Enghien deßhalb ſo zähe gehalten, 
weil er ſich im Fall einer Niederlage den 
Rückzug ans Meer ſichern wollte. Na— 
poleon habe den Fehler begangen, Wel— 
lingtons Feldherrngabe und ſeine Trup— 
pen zu niedrig anzuſchlagen. Zum 
Schluß gibt Lord Roberts über den 
Herzog das Urtheil ab, daß man ihn 
als Mann etwas zu hoch, aber als Feld— 
herrn bedeutend unterſchätze. Er ſei 
ehrgeizig geweſen, wie alle großen Trup— 
penführer, aber in ſeinem Falle ſei der 
Pfad der Pflicht identiſch geweſen mit 
dem der perſönlichen Promotion. Sei— 
ne Armee habe er mır als eine Schladt- 
maschine- angefeben, und nie habe er 
die Liebe feiner Soldaten bejellen, für 
die er wenig hatte. 
—— 


Maler Lehmanns Erinnerungen. 


Man ſchreibt aus London: Einem— 
künftigen Geſchichtsſchreiber ſollte es ſo 
ſchwer nicht Fallen, die geſellſchaftlichen 
Zuſtände in England in unſerem Jahr- 
hundert zu Schildern. Die einzige | 
Schwierigkeit dürfte der liberaus reich- 
liche Stoff darbieten, den er zu bewwäls 
tigen bat. 


gerade einfällt, oder was er für intes | 
reflant hält. Zu diefen Memoiren-®er= | 
fallern gehört nun auch der Maler Rus | 


dolf Yehmann; ein Deuticher ift er, aus | 


Hamburg ftammend, wenn er gleich in 

(naland durch feine Kunft fich einen be= | 
rühmten Namen und horfentlich auch ges | 
nügend Geld erworben hat. Als Aus: | 
länder hat er fich befonders am Anfang | 
jeines Aufenthaltes gefühlt und ganz er= | 
göglih find feine Mittbeilungen über | 
das Miptrauen, das ihm 1850—51| 
Seitens englifcher Yandladies und aud) | 
Bekannter entgegengebraht wurde. | 
Uber Garriere hat er doch gemadt, hat | 
Jogar ein Portrait des Prinzen von Wa- 

les in Rom entworfen und bei dielem | 
Anlak in der Prinzei Noyal, der jebiz | 
gen Kaijerin Friedrich, eine Konkur— 

rentin gefunden. Sie konnte viel ra— 

ſcher ein Portrait zeichnen, als der 
Künſtler von Proſeſſion. Viel Inte- 


reſſantes lieſt man in ſeinem von Smith, 


Elder 


& Go. verlegten Wert, über | 
Browning und Thaderay; über den Ge: 
Jandten Jhrer britifchen Majeftät Yord | 


| Stradford de Rediliffe, der nicht mit 


Der junge Zar Jol | 


in ruffifcher und engliicher Sprache | 


vernehmbar außrief: „Weiche Lieden3= | 


würdigfeit! Weiche reigenden Manie- 
ren!“ md al3 gar der Prinz nach des 


M 


laus mit dem Titel „Ew. Majeſtät“ 
begrüßte, bemerkte dieſer: „Was für ein 


zu knüpfen. 


Diplomat mein Onkel iſt! Wie ſchade, 
daß die engliſche Verfaſſung es ihm 
verwehrt, ſeines Landes Miniſter des 
Aeußern zu ſein! Erſtaunliche Dinge 
würde man dann ſehen!“ Fernerhin 
ſoll der Zar nach ſeiner Thronbeſtei— 


gung zu dem Prinzen geſagt haben: 


„So lange ich lebe, können Sie ver— 


ſichert ſein, daß zwiſchen uns und un- 


ſeren Ländern nur Gefühle derFreund— 
ſchaft herrſchen werden.“ 
trotz dieſer Gefühlsausbrüche iſt die 
„Times“ heute nicht mehr geneigt, da— 
ran einen vollſtändigen Syſtemwechſel 
in der auswärtigen Politik Englands 
Der Prinz habe vielmehr 


nur eine Aenderung im Tone und in 


| fiotrop. Rod, Blufe, Strümpfe, Par: | 


zwanzig. DO, mein geliebtes deal! — | 


(Fortfegung und Schluß folgt.) 
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28.51. | ich dajtand, matt und benemmen, mit | WE 


| 


der allgemeiner Auffaffung der Bezie- 
bungen herbeigeführt; im bejonderen 
liege darin nicht3, mwa8 zu Unguniten 
Deutichlands ausgelegt werden fünne, 
wie e8 die deutſche Preſſe gethan. Lei— 
ber vergißt das Blatt dabei, daß die 
engliſche Preſſe mit gutem oder ſchlech— 


„ten Beifpiel voranging. 


Lord Roberts über Wellington und 
Waterloo. 


Während Lord Woljeley an jeiner 
Geichichte des Herzogs von Marlborougd 
arbeitet, hat jein Rivale, Yord Roberts, 
feine Mußezeit nad der Niüdtehr aus 
Indien benügt, um jeine Studien über 
den Herzog von Wellington zu beenden. 
Der legte Abfchnitt ift fürzlich im Lone 
doner Pall Mail Magazine erfchienen 
und gibt die Geichichte der viel beipro- 
henen Schlaht von Waterloo, der als 
Einleitung Wellingtons Miflion an dem 
Hof Yoni3 XVII. und feine Theil 
nahme am Wiener Kongreß dient, wo 


ter3 Iode der erjte war, der Nikos | 


Indeſſen, 


ſeinem bärbeißigen Geſichtsausdruck ge— 
malt ſein wollte; über Landſeer, den 
großen Thiermaler, der im South Ken— 
ſington-Muſeum mit einigen Damen | 
die Runde bei den Gemälden machte und 
vor einem feiner Bilder ftehen blieb und 
c3 leicht berithrte, während er die De- 
tails3 feinen Begleiterinnen erklärte, 
Da brüllte ihn der die Wache habende 
Poliziit vom anderen Ende des Zim- 
mers an: „Das Gemälde nicht berüh: | 
ren!” Yandfeer kehrte fih um und fagte, 
demüthig: „Ach fürchte, ich habe es 
Ihon zuvor berührt.” Worauf der Bob- 
bi) entgegnete: „Um fo größer dieSchan- 
de. In Ahrem Alter jollte man ders 
gleichen nicht thun!“ 


Fefet die Sountagsdeilage der Adendpofl, 


— Vom Scheibenſtand. — Feldwe— 
bel: Was find Sie denn eigentlich in | 
Ihrem SZivilverhältniß, Sie blinder 
Helle? — Rekrut: Kammerjäger, Herr 
Feldwebel. — Feldwebel (erſtaunt): 
Was? Kammerjäger? Und dabei tref— 
fen Sie nicht einmal die Scheibe! 

— Die Gefahren der Seereiſe. — 
A.: Denke Dir, mein Bruder hat ſich 
auf der Ueberfahrt von Bremen nach 
New Pork verlobt! B.: Das iſt wie-⸗ 
der ein Beweis dafür, daß trotz aller 
Vervollkommnung unſerer modernen 
Dampfer die Gefahren der 





Bol erblüht 
und hold wie eine Rofe ift 
dag junge Weib, das fein 
Stufiem mit Dr. Bierce’s 
*‘Favorite Prescription” 
animirt. Es ift ein fiche- 
res Heilmittel bei allen 
beim zarten Frauen⸗Orga⸗ 

nismus eigenthürmli- 
chen Störnugen. Es iſt 
bei jedem Zuſtand des 
Syitems volllommen 
unihädlih und man 
fann fich immer barauf 
verlafjen, daß c# die 

UM meiblihen Organe zu 

regelmäßigen Funttioniren anhält. Frauen 


| haben ein biafjes Geficht, glanziofen Blid, 


hohle Wangen md find niedergeichlagen, 
wenn fie mit Störungen und ben ihrem | 
Geſchlecht eigenthümlichen Schwächezuſtän⸗ | 
den geplagt find. Mad Perioden von | 
Schwindel, Berrommenheit, nerböfer Ab, 
fpannung, Schmerzen und Aufgeregtheit und 
Anwandlungen von organiicher Schwäche, | 
Berihiebung der Mutterorgane erlangt jede 
Frau, melde das “Prescription” gebraucht, 
ihre Gefundheit wieder. 


Pierce "in Kur 


oder gibt dad Geld zurüd, 


ö— — — — — — — —— — nn nn nn nn 


Jedermann ſchreibt ſeine 
Memoiren, gibt der Mit- und Nachwelt 
ſeine Eindrücke zum Beſten, ſchreibt über 
wohlbekannte Leute und Orte, was ihm 


Spezialiſten fur ſchmerzloſes Ausziehen von Zähnen 
ob.1e Ga3, | 


Zelepbon: Dlain 659. 


und aufiwärtd, Zühne jhmerzlos gezogen. 


36 Washington $t., Zimmer 911. 


ED: 


Seereife | = 
ı noch nicht ganz überwunden find. 


Strauss & Smith, 


"DOffite: 171 NR. Desplaineh Str.,Cde 


P-e-a-r-1-i-n-e. 


So budjftabiren wir es. Es 


ift nothwendig Erwähnung zu 


th 


nicht zu wilfen fcheinen. 


un, weil mande Srauen es, 


Wir 


finden fo viele die da fagen fie 


brauch 
nach einer Un 


en Peasline, und finden 
terfuchung, daß dasjenige, wel. 


ches fie gebrauchen nur eine Art Nachahmung 
davon ift. Sehet ob Euer Padet fo bedrudt 


it, wie oben. 


Es giebt nur ein Pearline. 


Es maht weiße Sachen weißer — blante 
Sahen blanfer — haushälterifh und fpart an allen Eden. 
Hum Wafhen und KReinmahen kann nichts, das einen ande- 
ren Xamen führt, ihm ebenbürtig fein. 


Schicket 


es zurück 


Hauſtrer und unglaubwurdige Grocers werden Cuch ſagen. dies iſt ſo gut 
wie" oder „baflelbe wie BPearline." { 
wird nie haufirt, und folte Euer Grocer Euch etwas Anberes für 
Pearline ſchiden, ſeid gerecht, — ſchicet es zurug. 


Es iſt falſch — vearun⸗ 


James Pyle, New VYort. 
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CHICAGO, ILL. 


> Confultirt 


————— Damen nu 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Profeſſor, 
Vortrager, Autor und € ur 


ten. Taufende von jungen 
deren Mannbarteit wieder 


für Männer“, frei per Erpreß zugejandt, 


lung gene, ner» 
Kännern turden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
—— und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Ratÿgeber 


sT,, 


INSTITUTE. 


den alten Arzt. Der mediciniiche 


Boriteher gras 


re in der Behandlung und Heir 
fer und dronifder Kranthet: 


nerpöje Schwäche, Mikbrand des Enftems, er 
erlorene „ aunbarkeit, ſchöpfie Yebenätraft, Kalte Gedanten, Ab 
neigung gegen Gefellichait, Energielojigkeit, frübgeitiger Verfall, Baricoceie 


und Unvermögen. Alle find Nachfolgen von Jugendfünden und Ucbergriffen. 
She möget im erjten Stadium fein, bedentet jedoch, daf Ihr raſch dem legten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, € 

Kir lichen Leiden zu bejeitigen. Mancher fchmude Jüngling vernachlaſſigte 


ure 


4 


einen leidenden Zuſtand, bis e8 zu jpät war und der Tod ſein Opfer verlangte, 


Anfterkende Krankheiten 


und dritten; geihwürartige Arche der N 
gen, Striliuren, Giftitid und Orhitis, Kol 


reinem Amgange werden fchnell und vollitändig geheilt. 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daf; jie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert. 

Bedenfket, wir garantiren $500.00 für 


sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. 
werden ftreng geheim gehalten. 


wie Ehphilis in allen ihren jchred- 
3 lichen Stadien — erften, zweiten 
ehle, Nafe, Anodhen und Ars: 
gehen der Haare jomohl wie Samenfluh, eitrige oder anftedende Ergiefun« 


gen von Blogftellung und ui. ' 


Wir haben 2 
—* geheime Krankheit zu be- \ 


Me Eonjultationen und Correipendenzen 


I. 


Arzeneien werden jo verpadt, dh fie feine Neugierde 


erweden und, wenn genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Erprei zugeichidt; jedo 
wird eine perfönliche Zufammenkunft in allen Fällen vorgezogen. j > 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


INN DD IUINITNUUUUUN III 


— 


I; 


R 


N J 


SIEHE STTEITSTELTETRRIETETNNN 


für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfohle ich, well es ein 
gutes Mitiel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, 7. D., 
111 So. Oxford St., Brooklya, N. Y. 





Kein Schmerz! Kein gas! | 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarzt 
aus Bojton, 


146 State St. | 


! 





: Bolleö Gebiß $4.00 | 
y Eilberfülung..... 506 | 
8 Schmerzloſes Aus⸗ | 
sieben. .... .... 506 | 

22 8. Goldfronen $5.00 | 


Fe Reine Berechnung fürluszies 
Be bin. wenn manzähne beftellt | 


Bähne ohne Platten. | 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befäör 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


Für Männer. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelſt der 
Sa Salle'ſchen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An— 
dere fehlgeſchlagen hat. 


Die La Salle'ſche Methode und ihre Borzüge: 


1. Applikation der Mittel ditekt am Sit der Kraut⸗ 
beit. 


2. Vermeidung der Verdauung und Woich.ödg 


| der Mirkfantkeit der Mittel 


! Drfinungen der Rüden edel 
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BOSTON DENTAL PARLORS. 


Die ihönften Zahnarzt Tfficen in den Vereimgien SL | 


Offen Abends bis 10. Sonntags von 9böd |; 
Tinij 


Inſtitut für 

Zahnheiltunde, 
332 E. North Av., Ede Hudion Av. 
Dr. P. Steinberg, Präfident. 


a Deutiches 
Hasansa 


Offen bt8 8 Uhr Abends. Sonntags von 9—1 Uhr. 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der bejte, zuderläffigite 
“zahnarzt, 824 Milwaukee Avenug, 


nahe Dipifion Str. — Fette Zähne & 
Zähne ohne | 
So: und Silberfudung zum halben Preis, 
Wxbeiten garuutırt. — Sountags offen. lol, 


tten. 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 
— — 
Augen⸗- und Ohren⸗Arzt 
468 North Avenue. 

| 

| 

| 


Epreditunden: 10—1 Ubr. Rehm. 24.3 


Die beften und bifigften Bru: 
Bänder fauft man beim Fabri⸗ 
unmer 


Tanten OTTO KALTEICH, 
133 Clerk dijon. 


Str... Ede 





Wenn Sie Geld iparen wollen, 


faufen Sie Zhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


and Saus- Ausflatiungswaaren von 


279 und 281 

W. Madison Str. 
Deutihe Firma. 16ap1 

65 Baar und 85 ıuonatlih auf 850 wertb Möbeln. 


Brauereien, 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien · GBebrauch. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplained Sie 
Mnobis H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 1ljaljmbdj 
Adam Ortseifen, BurPräfident. 
HL Bellamy, Eetretär und Schagmeifter. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 
dianaGtr. 
Brauerei: No. 171-181 N. Desriaınes Str. 


Matiband: No. 186—192 N. Sefferion Str. 
Elevator; No, 16—22 Wi. Indiana Str 1dagidblj 


| perbe 


die bedeutenden Geil 
sus der Wi 
fäule und daber erleichter igen u une W 
denflüffigfeit und der Mafle des Webirns und KUN 
grats. 

4. Der Patient fanıı fih jelbit mir geringen Roten 
obne Arzt berftellen. 

5. Ihe Gebraud erfordert feind Veränderung Der 
Diät oder Yebensgewohnbeiten 

6. Eir find abjolut uni { 

7. Sie find leidt von | 
ten anmittelbar auf den 
weniger als einer balben 

Kennzeichen: Gehtörte Berdanmiag. Slppesitnmaus 
gel, Abmagerung, Gedächtnißichteädhe, beike War nr 
gen und Grrötden, wartleibigkeit, fieberbaiter u 
nervöfer oder tiefer Schlaf mit Iraumen, rrjfiop ı 
Ausihläge im Gefibt und wals, Ropfe, Abei,ns 
gegen Gefelichaft, Linenticploffenbeit, Mamret un 
Willenstraft, Schichternheit u. ſ. w. Un ere Bedaud⸗ 
Iungsmetbode erfordert feine Bernfsitörn in und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikanen e 
werden direlt an dem affizirten Ihrisent amgewaudı , 

Die La Salle'fhe Behandlung ift and da! were 
Mittel gegen Krankheiten ver Nieren, Blalen w.ı m 


3. Engere Annäherung an 


; Kindei 


t und Imies 


Bud mit Zengnifen nud Geßraudsan- 
weifung gratis. 2Xan fdreide an 


Dr. Dans Treskow, 
8223 Broadway, New York, R. 7%. 


Brüde. 

Meine Brirhbänder über- 
treffen alle anderen. eis 
fung erfolge voütıy ım 
Hlimmiten Yale Gomie 
ale Apperate für Berfrüp« 

ö ’ Deinagen bed Körpers, Gum« 
miftrümpfe. Seibbinden €. Ues zu Fabritpreiſen 
— beim — deutſgen Fabritauten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Filth Ave., Speziatrit 
für Brüde und Arlüippel — Sonntags offen pon 9 bis 
12 Uhr. Bamen werden von einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſti m a ar einzige, 


weldye3 Tag und Rai i tragen 
wird, Inder es den Brud aud bei der Rörtien Kr 
ung zurüdhält umd jeden Brud heilt. Ra 


talog auf Berlangen frei zugelandt. Sin 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Dr. H. EHRLICH, 
Dentiier 


Augen- und hren-Ar: 

Bert alle Augen: und £ 
trenleiden nad neuer, ichmerziee 
b te a ; a [a bervakt, 
rentumdben: 2 
pred 4 empie, 


€ 
son 10 bı3 3 Uhr. — Bo Linool 
818 9 Uhr Vormitingk "5 Di 1 Mocaal = Ronisiier 
tion frei, Bag 


sch 0 


@Optilus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfubung don Augen und Unpafiuu 
Gläjern für alle Mängel der Sehfraft. —* „= 
Vegüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenuber Bon-Offer 





Deutichhe in Mittelamerifa. 


>= Ueber den mangelhaften Schuß der 
2 Deutfchen in Zentral-Amerita find im 
2 Raufe des legten Jahres mehrfach Kla= 
gen laut geworden. nsbejondere warf 
F Beſchwerde des gegenwärtig in 


m 


| 


| 
| 
| 


 +&uatemala, früher in San Salvador | 


“febenden Arztes Dr. Hermann Prome 
ein eigenthümliches Licht auf die Art 
und Weife, wie der gegenwärtige deut- 
Ihe Gejandte in Mittel-Amerita, Pey— 
er, fein Amt aufgefaßt hat. Obmohl 
diefem auch aus Venezuela ein wenig 
jchmeicgelhafter Nachruf gemidmet 


E wurde, erflärte der „Reichdanz.“ das 


nad,jichtige Verhalten des Herrn Beyer 
gegenüber der Ntegierung von Galva- 
vor für gerechtfertigt. Darauf ant- 


einer neuen Brojchüre: „Deutichlands 
Bertreiung in Zentral-Amerifa” mit 
ziemlich fchwerem- Gefhüg. Er berich- 
tet u. W.: . 
E „Statt des Vertreter3 de3 Kaifer 
© Hat ein gnädiger Zufall, daß der Prä- 
* ° fident Ezeta unterlag und auf einem 
deutichen Dampfer fich retten wollte, ſo— 
wie dad muthige Eintreten“ einiger 
Deutſchen weiterer Verfolgung der 
Deutihen Einhalt geboten. Die Her: 
ten machten dur den Kapitän des 
Dampfers „WBaleria” der Kirften-Linie 
dem Präfidenten Elar, daß er auf ei- 
nem beutjchen Schiffe allerlei Merf- 
mwürbiges erleben würde, wenn er noch 
einem Deutjchen ein Haar frümmte. 
Das half. Aber vorher hatte die Be- 
hauptung, daß die Deutfchen allefammt 


| 


| 


bon den braven Soldaten vom Erdbo: | 


den bvertilgt zu werden verdienten, na= 
türlich geftüßt werden mürffen. Zunächit 
murben die im Dienjte der Regierung 
befindlichen Deutfchen gepadt und von 


ihnen der Artillerie-Unteroffizier a. D. | 


| 


I 


Biefchte ohne friegsgerichtlicheVerhande | 


lung Ende -Mai im Lager Portezuello 
erihofien, Herr Ruhnde 
berurtheilt und auf für meinen Ge— 


niger Freunde zur Kerferhaft begna= 
Digi., Er war, nachdem er 1891 e3 


terer Noth wieder in Ezetas Dienfte ge= 
treten, hatte aber jchon lange Zeichen 
geftörten Geijtes gegeben. Von einem 
Zager rannte er in einem Anfall befti- 
gen, jelbjt für Laien unverfennbaren 
Wahnfinns, von dem er bis heute nicht 
genejen ijt, querfelvein und ftürzte 
— bewußtlos zuſammen. Wie 
lange er ſo gelegen hat, iſt unſicher. Er 
wurde aufgefunden, erlangte allmälig 
ſein Bewußtſein wieder 
nun als Deſerteur auf das Grauſamſte 
gequält und nach allen Regeln der 


einem Gefängniß gehalten, das, von 
der Größe eines Sarges, zur Hälfte 
mit der Sonne ausgeſetztem Blech, zur 


Hälfte mit einem poröſen Stein gedeckt 
war, über den und durch den beſtändig 


Waſſer floß, während eine Oeffnung 


in der Thüre von 4 Zoll im Quadrat | 


das Athmen nur mühjam geftattete. 
Da er in feinen irren Neden die Firma 
WUepli & Groß, der er Geld fchuldete, 
öfters erwähnt, auch in einem Briefe 
fonjufes Zeug über fie gejchrieben hat- 
te, jo wurde dem Kommandanten von 
Sonfonate befohlen, Herin Wepli er» 
hießen zu laffen. Nur der Umftand, 
daß der Offizier als meifer Mann die 
Vollſtreckung des Vefehles verzögerte, 
reitete Herin Xepli, einem hochachtba= 


ren und jehr angejehenen Manne, der |- 
jih nie in Politik gemifcht hatte, das | 


Leben. Gegen feinen Gozius, Herrn 
Groß, wurde nur ein Ausweifungsde- 
fret erlaffen, da man ihn — in Santa 
Ana — nit faffen fonnte, Wären 
beide Herren zufällig in der Hauptftabt 
geivejen, jo hätte man fie erfchoffen. 
Herr Dr. Klaumburg follte füfilirt 
Der dazu beauftragte Kom- 

t eines Kleinen Neftes 309 es 

t, da& Opfer nad} einem größe- 

tie zu fenden. Unterwegs „er= 

en“ jich die Soldaten, unter denen 
ehrere Arbeiter des Herrnflaum- 
g befinden, für ihn, jagten den Of: 
ME Figier zum Teufel und zogen mit dem 
E 5 Zodestandidaten nah Santa Ana. 
Der erfte in der Reihe der Ausgewiefe- 
nen war Herr Peter Zuhl. Als einzi- 
ger Grund für feine Maßregelung ift 
die Thatſache anzuführen, daß ſeinSo— 
zius in Santa Ana bei den Aufftändi= 


Eichen mar. Herrn Juhls Geſchäfishaus 


in Atiquizaya wurde zerſtöri und ge⸗ 
plündert, nachdem der General Joa⸗ 
quin Lopez am 12. Mai 1894 die deut⸗ 
ſche Sahne eigenhändig heruntergerif- 
fen und mit Füßen 'getreten hatte, Die 
Diener ded Haufes und unter ihnen 
auch ein fremder — vielleicht deutjcher 
— Hanbierfer, ber auf der Durchreife 
in dem Haufe Dbdach gefunden hatte, 
twurben herausgeriffen und erjchoffen, 
ebenjo Maulthiere und Hunde, Freilich 
war Herr Juhl bei Herrn Peyer gewe— 
1* Aber er hatte die Antwort erhals 

‚Men: „Warum fommen Sie in dieſe 
Länder?“ Der Geſchädigte ſoll den 
Geſandten darauf hingewieſen haben, 
daß eine drohende Nole wegen dieſes 
erſten Uebergriffes, ſelbſt wenn die Ge— 
Jandtſchaft fpäter nicht auf ſie zurück— 
lommen wolle, für den Augenblick meh— 
- vere bedrängte Deutfche reiten könnte. 
Ueberdies hätte Herr Peyer fi das 
ſelbſt ſagen ſollen. Aber der Geſandte 
= Ionnte nichts thun, Und mie ber 
4 Reichs⸗Anz.“ ſo richtig bemerkt, es 
iind ihm ja von keiner Seite Meldun⸗ 
en über die heimliche Ermordung von 
Deutſchen gemacht worden. Erſt muß 

An Deutfcher maufetodt fein, und dann 
uß das gemeldet werben, und dann 
Bonn die Gefandtfchaft einfchreis 
En. | 


Ein erfolgreiher Bolarforfcer. 


Bon den arftifchen Erpeditionen,die 
entiweder noch unterweg3 oder bereits 
wieder umgekehrt find, ift biß jegt nur 
‚eine einzige erfolgreich gewefen und noch 

Dazu eine, von deren Vorhandenfein 
Biber in den betheiligten Kreijen, faum 
gemand etwas erfahren hat. Sie brach 
Dhne jede Reklame in der Preffe auf, 

ihre Ausrüitung werurfachte weder 
Schwierigkeiten noch Kopfzerbrechen, 
re Geldmittel waren ſo gering, wie bei 


zum Tode 





und wurde 


feiner früheren Norbpolfahrt, und die | bei unfererQCrteit, Die Thür öffnet fi | Japana gehörtBakin, derSchilderer der 


ganze Mannjchaft beitand aus einem 
einzigen jungen Amerifaner. Zmei und 
ein halbes Jahr war diefe Erpedition 
unterwegs, fie durchforfchte- die Wild- 
nik zwiichen dem Sasfatchewan River 
und dem Gißmeer, erfüllte ale Auf- 
gaben und mehr als ihr geftellt waren 
und fehrte, nachdem fie Alaska fait um=- 
Igifft hatte, nach ihrem Ausgangs 
punft, der Staatsuniverfität vonoma, 
zurüd. Franf Ruffel graduirte 1892 
auf diefer Hochfchule, unter deren Aus 
fpizien ex fein fühnes Unternehmen 
ausführte, eine Reihe von Gäugethie- 
ren de3 hohen Nordens zu fammein 
und ihre Lebensmeife zu erforjchen, une 
ter den am entfernteften mohnenden 


und niedrigſten Indianer- und Eski— 


t in | > = * * 
wortet nun Dr. Hermam Prowe in moftämmen zu wohnen, über ihr täg- 


liche8 Leben, ihre Sagen und ihren 
Aberglauben zu Kerichten und foniel 
etbnologifches Material wie nur möglıch 
zufammenzubringen. Das alles jollte 
er allein fertig bringen, ausgensgnmen 
an den Stationen der Hudjons Bay 
Eo., die ihm ihren mächtigen Beiftand 
in jeder Beziehung verjprach und auch 
Wort gehalten hat. Den Winter 1892 
— 1893 verbrachte Ruffel am Nord: 
mwejtufer des Winnipeg Sund, um fi 
für feine gefahrvolle Thätigfeit durch 
Uebungen im Echneefhuhlaufen, La= 
gerleben in ftrengiter Kälte und durd 
die Erlernung der verfchiedenen india= 
nifchen Kagdarten oorzubereiten. Den 
nächlten Frühling und Sommer verleb- 
te er in Fort MoLeod und am Ababas- 
cafee, fuhr über den großen Sklaven 
fee und fette fih dann in Fort Rae 
feft, einem Grenzpoften der Hudjons 
Bay Eo., an einem nördlichen Arm des 
Seed. Diefer blieb zehn Monate hin- 
durch feine Operationsbafis, und wäh 
end diejer Zeit legte er 2200 englifche 
Meilen auf Schneefchuhen, mehrere 
hundert in feinem$anoe zurüd und er= 
forjchte die Umgegend des Sees hun 


ihmad etwas zu demüthiges Bitten ei= | ze von Meilen nad) jeder Richtung 
ı gm. 
| Folge von Gtrapazen und Entbehrun- 


nicht mehr ausgehalten, wohl aus bit- gen, wie nur wenig Menſchen fie er- 


Cein Leben mar eine endloje 


tragen fünnen. Die meilte Zeit über 
jagte er mit den Dog Rib-ndianern, 
dem niebrigften Stamme aller Roth- 
bäute Amerika. Im Frühling diejes 
Sahres gelangte er auf Hundejchlitten 
bis an den-Madenzieriver, den er all 
ein ftromabmwärts befuhr, bis er den 
franzöfifchen Forfcher Graf de Sain- 
pille traf, in deffen Gejellihaft er den 
Reit der Flubfahrt zurüdlegte. Er 
ruderte auf dem Raofenzie eine Strede 
von 160 und dann noch meitere 100 


| Meilen durch die Eisjchollen der Arkti- 


Kunft gefoltert, Schließlich viele Tage in | ſchen See bis Herſchel Island, was vor 


ihm noch Niemand in einem Kanoe 
ausgeführt haben dürfte. Auf der In— 
ſel und dem nahen Feſtlande legte er 
zoologiſche, botaniſche und ethnologi— 
ſche Sammlungen an, die dieſem Ge— 
ſtade eigenthümlich ſind, und ſchiffte ſich 
zwei Monate ſpäter auf dem amerika— 
niſchen Walfiſchdampfer „Jeanette“ ein, 
| ging mit ihm nördlich is Wrangel- 
| Land, berührte zweimal die Jübirijche 
ı Küjte, mo er feine Kollektionen verboll- 
| Ttändigte, und war Anfang November 
mieder in jeiner Heimat. 


Ein türfiiher Major. 


Den „Macedonifchen Wanderbrie- 
fen“ von R. v. Mad, in der „Köln. 
3tg.”, entnehmen mir folgende, für 
die in Macedonien herrjchenden Zus 
ftände dharakteriftiiche Schilderung: 

Die Telbjtbewußten Nationalitäten 
find in Macedonien erjt im Werden. 
Der Erbontel, die Pforte, ift no) am 
Leben, und er fchaut gelaffen zu, mie 
fih die Hungrigen vier Neffen (Grie= 
Sen, Serben, Bulgaren und Wala— 
chen) um das Erbe balgen. 

Monaftir ift der Mittelpunft des 
Handels in Macedonien. Hierher ge- 
ben die meiften? von Defterreich foms 
menden Waaren, die infolge der jebt 
fertigen Bahnverbindung der Stadt 
mit Salonifi zum Theil durch italie= 
nifche und franzöfiiche nerbrängt wer: 
den dürften. Wie von Monaftir aus 
die Fäden des Einfuhrhandel3 nad 
tem Innern außeinandergehen, Jo laus= 
fen auch die Fäden de3 Ausfuhrhans 
bel3 hier zufammen. Hier befinden fi 
die Bureausß der Getreidenändler, Die 
Niederlagen der Fell- and 'KKäfehänd- 
ler, die Keller der Wein-Kaufleute. 
Der Handel wird durch die Bahnvers 
bindung einen großen Auffhwung er» 
fahren, und zwar deömegen, weil ber 
Bahntransport und der DVerfehr ges 
fiherter geworden find. Auf den Hans 
del nach und bon dem Innern ioird 
da3 freilich ohne Einfluß bleiben. 

TIrogden Monaftir Sit eines Bali, 
eines Armeeforps-Kommandanten, eis 
nes Bifchof3 und der Konfuln von 
Defterreich-Ungarn, Rußland, Gries 
chenland, Rumänien und Serbien ilt, 
fteht die Stadt in dem Rufe großer 
Unficherheit. Sobald e8 dunfelt, ift die 
Stadt wie tobt. Selten hufcht eine Ge- 
ftalt mit bunter Papierlaterne über 
das an Löchern reiche Pflafter. Die 
Konjuln verlaflen am Wbend ielten 
ihr Haus ohme wohlbewaffnete Ka 
waffen. Schlürfenden Schrittes ziehen 
Patrouillen von Saptieh8 einher, jorg- 
fam gemieden von allen Ehrijten. &3 
ift feine Seltenheit, daß am hellen Ta 
ge Ehriften erftochen werden. Vor eini- 
gen Monaten gefchah ein folder Mord, 
dem noch dazu feine Urfache zugrunde 
lag, vor der Thür eines der Fonjula= 
te; jelbit die Kamwaflen find ihres Le- 
beng nicht ficher. So Wurde einer der 
öfterreichifcheungarifchen Kamaflen vor 
furzem faft todtgeprügelt. In den mei= 
ſten jolcher Fälle wird der Ihäter nie 
entvedt, und alle Klagen der Konfuln 
werden mit höflichem Achfelzuden auf- 
genommen. Ausflüge in die Umgebung 
magt niemand ohme Bedelung zu un 
ternehmen. Die Soldaten find be— 
ſonders gefürchtet... Am Baitam — 
den den Yaltenmonat beichließenden 
piertägigen Feſte — kommen Ausſchrei⸗ 
tungen jeder Art vor. 

Der Zufall machte uns zum Zeugen 
einer ſolchen. Wir hatten im Hotel 
Conſtantinople Wohnung ommen, 
einem ariedhtichen Salthof, und ſaken 





und ein türfifcher Artilleriemajor tritt 
ein. Hinter ihm beforgt der Wirth und 
einige Kellner - in Schlafjchuhen. 
„Bringt mir Rafi hierher!” jchrie der | 
Major den Wirth an, „Wer jeid hr? | 
Was fchreibt ihr?" wandte er fich lal- | 
lend an und. „Wer bilt Du? Mas 
willft Du?“ antworteten wir. „Ih — 
ich will hier bleiben! ch bin Mufel- 
mann!” „Wir find Allemanjaly 
(Deutjche) und fünnenDich nicht braus 
chen!” — „Ub, ih — ich halle Bis- 
mard, ich bin Franzofe!” — „Das 
fannjt Du halten, ivie Du willit!" Er 


verichimand und fehrte mit dem Säbel | 
in der Hand zurüd; der Wirth und die 
Kellner erhoben laute Hitferufe. Wir | 


atiffen zu den Revolvern. Er ftand an 
der Thür und blickte wild umher; da 


fiel fein Bid auf die Rafiflajche, die | 
ihm der Wirth vor die Nafe hielt. Wie 


bon einem Magnet angezogen, folgte er 
der Flafche. Säbel und Uniform flo- 
gen auf den Boden des Ylures, er 
murmelte noch etwa von Bismarck, 
Giaur undfrangofen, dann hörten wir 
ihn im Nebenzimmer zu Boden fal- 
len. Bald flogen Flafchen und Gläfer 
an unfjere Thür, ein Fluchen und 
Schreien nad mehr NRafi erhob ich; 
endlich wurde e8 ruhig, er jhlief ſeinen 
Raufh aus. Am Abend hörten mir, 
daß er einige Liter Rafi getrunfen und 
verjchüttet, die Kellner geprügelt habe 
und endlich ausgerücdt fei, ohne zu be— 
zahlen. Das mag jäließlich auch wo 
ander3 vorfommen, aber wohl faum 
bon Artileriemajoren! Man fann hier= 
aus einen Schluß ziehen auf dad Bes 
nehmen der Kameraden bed Majors. 
Bon jehr vertrauensmwerther Seite hör- 
ten wir, daß einmal fünf Räuberföpfe 
ausgeftelt waten, die jpäter al bie 
Köpfe von friedlichen Chriften erkannt 
wurden! 

Der jetzige Vali, Faik Paſcha, iſt bei 
der chriſtlichen Bevölkerung verhaßt. 
Man beſchuldigt ihn — und das ſind 
nicht etwa urtheilsloſe, verkommene 
Hungerleider —, daß er jedem Bak— 
ſchiſch zugänglich und daß ohne Bak— 
ſchiſch nichts von ihm zu erreichen ſei. 
Sogar mit den Räuberhäuptlingen 
ſoll er in Geſchäftsbeziehungen ſtehen. 
Faik iſt ein jüdiſcher Renegat aus Sa— 
loniki. 


Japaniſche Literatur. 
‘ 

Wie Japan fi im gegenwärtigen 
Krieg al3 eine die moderne Kriegs 
funft beherrfhende Macht ermweilt, jo 
fteht diefes Land auch in literarijcher 
Beziehung auf der Höhe der Zeit, und 
e3 ijt von hohem Intereffe, an der Hand 
einer von dem Norweger Witrid Naß in 
„Dorgenbladet” gegebenen Darftellung 
einen Blick über die literarischen Beme- 
gungen in Japan zu werfen. Schon 
jeit mehr ala zwölfhundert Jahren hat 
Yapan eine eigene jelbjtändige Litera= 
tur und die älteften japanifchen Legen= 
den und Gejänge rühren aus einer un= 
befannten worhiftorifchen Periode her. 
Die Bibel oder „Kojiti” der Japaner 
wurde im Jahre 712 gejchrieben und 
ber Gebrauch der beweglichen Typen 
war bei ihnen fajt 100 Jahre vor Gu= 
tenkerg befannt. Holziehnitt und Il— 
Iuftrationen zu den Büchern begannen 
fie ungefähr zur jelben Zeit wie in den 
meitlichen Ländern zu benuten. Die 
Bibliotheken ftanden in Japan auf der= 
elben Stufe wie die europäifchen, und 
jegt, im 19. Jahrhundert, zeigen fich 
auch in Japan Strömungen einer neut= 
en, entmwidlungsfähigen Literatur in 
den verjchiedeniten Formen. Die Japa— 


ner lejen viel, ungefähr 800 Zeitichrif- | 


ten erjcheinen im Reiche de Mitado. 
Im Alterthum waren es nur der Hof 
und die Priefter, die den Vortheil tiefe- 
rer Kenntniffe genoffen. Die Bildung 
der Bürger und unteren Klaffen jtand 
auf einer niebrigen Stufe. Dies mur- 
de jedoch befler, al3 im Mittelalter die 
Priefter in Nipon gleichwie in Europa 
fleißig die Feder führten. Ein bejon- 


derer Aufichwung erfolgte jedoch nach | 


den großen Siegen Syeafus im 17. 
Sahrhundert, und jebt erfreut fich Ja= 
pan 35,000 verjchiedener Schulen, in 
denen gegen 3,500,000 Kinder tägli- 
chen Unterricht erhalten. Schon vom 
9. Jahrhundert ab war das Land im 
Belt einer Art von Alphabet von 47 
Buchltaben, die durch Punkte und Stri- 
che bezeichnet werden und 70 verjchie- 
dene Laut darftelen. Diejes Alphabet 
wird „ana“ genannt und ift von dhi- 
nefiichen Schriftzeichen, die Jahrhuns 
derte hindurch gleihfall8 in Japan ge= 
braucht wurden, jehr verfchieden. Mit 
dem „Kana“ wurden bie Bücher für's 
Bolt gefchrieben, während man für die 
ernitere wiffenfchaftliche Literatur mei 
ſtens die chinefifchen Schriftzeichen ver- 
wendete. Im der neueren Zeit ift auch 
hierin eine gründliche Ummandlung vor 
fi) gegangen, und jet werden felbit die 
gelehrteften Bücher mit den Schriftzei- 
chen de3 „KRana“” gejchrieben, jodaß fie 
auch vom Bolfe gelejen werden füns 
nen. So lange die alten chineftichen 
Schriftzeichen im Gebrauch waren, 
blieben auch chineſiſche Ideen und Idea⸗ 
le die vorherrſchenden. Den Anſtoß zur 
Veränderung des Schriftweſens gaben 
in Japan die Frauen, indem ſie damit 
begannen, Lieder und Legenden in den 
Schriftzeichen des „Kana“ zu ſchreiben, 
und jetzt ift dies da3 einzig gebräuch- 
liche Alphabet im Lande. - Der chines 
fiihe Einfluß in der japanijchen Lite 
ratur it feitvem gänzlich befeitigt, und 
bejonders die Poefte fteht auf hoher 
Stufe. Die Poefie, „Uta=bito”, bildet 
in Japan vorwiegend die Literatur de3 
Volkes. Die jogenannten „Naga-Uta” 
oder fürzeren Gedichte werben auf bie 
feinen japanijchen Schirmmwände ges 
malt und find überall bei Reich und 
Arm zu finden. Den Spnhalt bdiefer 
fleinen Gedichte Bilden oft Sprichmwür- 
ter, phantaftifche Mbenteuer oder au 
ernite Betrachtungen über das verfehl- 
te Streben der Menjchen, meijten3 aber. 
Eleine poetijche Naturfchilderungen und 
Schilderungen der alten Ritter umfd 
der Heldenthaten der Daimiod. Mit 
der europäifchen, insbefondere der eng» 
lijchen Literatur, find die Japaner fehr 
aut per'v-wt. Au den aröhten Dichtern 








triegerifchen Thaten der Napaner. Un 
ter feinen unzähligen hiftorifchen Wer- 
fen — fie jollen 190 betragen — 
nimmt der riefige hiftorifche Roman 
„Die goldene Krone in Kamafura” 
den eriten Rang ein. Kamafura war 
einit der Schauplag der Kämpfe der 
Schogunen. » Kebt ift e8 eine Ruine, 
aber die Erinnerung an die Siege der 
Schogunen und Helden aus der Zeit 
des Tyeudalismus hat fi) dem friege- 
rifhen Sinn der Sapaner tief einges 
prägt und wielleicht da3 feinige zu den 
jegigen Siegen der Japaner über den 
alten Erbfeind beigetragen. 
derer großer Dichter, YEfu, der dem Re- 
alismus huldigt, jchildert die jozialen 
Zuftände, die Unzufriedenheit des Vol- 


Ichen. Dieje Richtung hat in den leb- 
teren Jahren auch völlig die Oberhand 
gewonnen. Gin jüngerer Berfaffer, 
Zjubondi, Gegner des großen Batin, 
hat viele Novellen und in den lebten 
Ssahren einige jehr realiftifch-pejfimi- 
jtifche Romane gejchrieben, die das ih- 
tige zu der modernen Bewegung in der 
Ziteratur beigetragen haben. Tjubon- 
hi hat auch die Werke mehrerer neue= 
ren deutichen Philoſophen überſetzt. Ei— 
nen merkwürdigen Zweig der japani— 
ſchen Literatur bilden die eigenthümli— 
chen Fabeln des Schriftſtellers Oka. 
Von den Mitgliedern der Univerſität 
Tokio nehmen einige auch in der Lite— 
ratur einen hervorragenden Platz ein. 
Die heutige japaniſche Literatur hat 
ſich ſomit vom chineſiſchen Einfluß völ— 
lig befreit und ſelbſtändig entwickelt. 
Eine moderne Geiſtesrichtung hat Platz 
gegriffen, die zwar noch in der Ent— 
wickelung begriffen iſt, aber raſtlos 
vorwärts ſchreitet und ſich viele der 
europäiſchen Fortſchritte angeeignet 
hat. 


„Zahlen⸗Eymbolit.“ 


Man berichtet aus Heidelberg vom 
20. v. M.: „Zahlenſymbolik“ war das 
Thema, das geſtern Hofrath Cantor, 
der rühmlich bekannte Verfaſſer der 
„Geſchichte der Mathematik“ in einem 
zu Wohlthätigkeitszwecken in der Aula 
der Univerſität gehaltenen Vortrag be— 
handelte. Nach kurzen einleitenden Be— 


merkungen über die bei verſchiedenen 


Völkern beſtehenden Zahlenſyſteme wies 
der Redner darauf hin, daß die Grund— 
und Stufenzahlen im gewöhnlichen Le— 
ben vielfach ihre urſprüngliche Bedeu— 
tung verloren haben und runde Zahlen 
gewerden -find. Sn dem bei uns 
herrſchenden dekadiſchen Syſtem ſpielen 
beſonders die Zahlen 10, 100 und 
1000 dieſe Rolle, wie man täglich hören 
und leſen kann. Bei den alten Baby— 
loniern, die ſich des Sexageſimalſyſtems 
bedienten, wurde die dieſem Syſtem zu 


Grunde gelegte Zahl 60 in ſolcher 


Weiſe gebraucht und dieſer Gebrauch 
ging auch in die hebräiſche Literatur 


über, wie wir aus den Büchern des | 


alten ZTejtaments erjehen, die nad) der 


babyloniihen Gefangenichaft verfaßt | 


find. Daß aud) bei den Berjern 60 


eine rumde Zahl geworden it, fann | 


man aus einzelnen Mittheilungen bei 
Herodot deutlich. erkennen. 


eine ähnliche VBerwendung gefunden. 
Eine folche Zahl ijt 40, die in einigen 


| Erzählungen und Schilderungen des 


alten Tejtaments, jowie in ihren Nac)- 
bildungen im neuen Zejtamente eine 
große Rolle fpiet und aud 
bi den Türken in ähnlicher 
Weiſe vorkommt. Auch die 
len 12 und 7 wurden ähnlich ver— 
wendet; die Zahl 12 wohl wegen der 12 
Monate des Jahres oder, wie Andere 
wollen, wegen der 12 Stämme Iſraels, 
die Zahl 7 aber nach einem altbabylo— 
niſchen Gebrauche. Schon bei den Ba— 


von ſechs Banditen überfallen. 


lich war die Erzählung von dem bedeu— 
tenden Mathematiker Stiefel, der aus 


Süßen der Bibel als Zeit des Weltuns | 


terganges den 19. Dttober 1533, Mors 
gens 8 Uhr, berechnet und jeine Zeitges | 


nofjen in nicht geringe Angjt und Ber- 
wirrung gebracht hat. 


Ein muthiger Pfarrherr. 


Spanifche Blätter berichten: In der | 
Ortihaft Herencia, Provinz Giudad= | 


Real, wurde fürzlich das ‚Pfarrhaus 
. Don 


Joſe Calleja, der Pfarrer, it zugleich 


Ein an: | au” Schagmeifter der Kirchenfabrik 
und gilt in der Gegend für einen begü— 


terten Mann. Er ſaß gegen 9 Uhr 


| Abends in der Küche, und feine achtzig- 











| ger Freisblattes“: „Ih bin willens, 
| mich mit Herrn Kühl in Wildenom zu 
Zah: | 


| herbei!” 


' fe8 und die Schlechtigfeiten der Men- ' jährige Haushälterin hatte eben das 


Nachteilen auf einem Tiichchen neben | 


| demflammenden Kücherfyerd aufgetr a= 
| gen, 


al3 an der Hausthür geklopft | 
wurde. Die Alte öffnete und erblidte 
einige unbefannte Männer, welche jag- | 
ten, fie wollten den Pfarrer jprechen, | 


um ihm den Betrag für einige zu le= | 


jende Seelenmeijen einzuhändigen. Der 


Haushälterin fam die Sache verdächtig | | 


vor und fie wollte die Ihüre wieder | 
ihließen; in demjelben Augenblid aber | 
wurde diefelbe gewaltfam aufgeriijen | 
und fechs mit Dolden und Biftolen be= 
warfnete Männer jtürzten hinein. Als 
der Pfarrer die Banditen hereinjtürmen | 


| jah, verlor er jeine Kaltblütigkeit nicht, | Ü 


ondern bat zunädit, fie möchten der 
Alten nichts zu Yeide thun. 
diten zogen ihre Dolche hervor und 
forderten den Bfarrer auf, jchleunigft 
Geld hervorzulangen. 


und goß den Inhalt eines am Herde 
jtehenden Waflerfejleld über das Feuer 
aus. Sofort blieb die Küche in tiefes 
Dunkel gehüllt. Die Räuber tafteten, 
wilde Ylüce ausitoßend, nah dem 
Pfarrer umher, wagten e3 aber nicht, 
um jich nicht gegenfeitig zu veriwunden, | 
in der Duntfelheit von ihren Waffen | 
Gebraud zu machen. Na einigen | 
Augenbliden furchtbarer Verwirrung, 
während welder die Alte ohmmädhtig | 


wurde, fühlte fi) der Pfarrer von zwei | 1 


kräftigen Fäuften ergriffen. Snitintt- | 
mäßig legte er die Hand an die Bruff | 
und fofort erhielt er einen Doldhitoß in | 
eritere. Troß feiner Wunde gelang e8 | 
ihm, feinem Angreifer den Dolch zu | 
entreigen und Jenen mit einem wuchtis | 
gen Fauftihlag im’s Gelicht zu Boden | 
zu Schlagen. Nun lief der Pfarrer | 
behend zur Thür hinaus, und während | 


Die Ban: | W 


Don Hofe er: | H 
| griff num bligichnell die unter dem | E 
| Rauchfang hängende fupferne Oellampe, | 
| ichleuderte fie mit aller Kraft dem ihm 
| zunädjititehenden Räuber in’ Gelicht 


The BEST 
Boys’ Outfits 
iin the World 


are offered to the public by THE 
HU ‚— Chicagu's greatest elothin 
store! Made of strictiy all-woo 
eloth—well fitting and strong—we 
can positively guarantee them the 
Best Barguins for the Money 
ever given by anybody. 


The Hubs Famous 
“Head-To-Foot Quffits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Bre 

Coat, Two Pairs ofKnee —* 
a Stanley Cap, made to match the 
suit, and One Pair 01 Shoes, made 
of solid leather very neat, yet as 
strong as& brick, and the price of 
the entire “Head-To-Foot' Outfit is 


‚Only $9. 


Tens of thousands sold to every E 
state of the Union, and everyone is 
delighted with them. _ You’ll be 
pleased, too, if you’ll let us send # 
part ofthe U. S. for 5.75, or ©. O. 
with privilege of examination be- 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. 
Samples of Cloth and 60-page 
Yllusirated Catalogue tellin 
ou all about the greatest line o 
en’sand Boys’ Clot"ing, Furnish- 
ing Goods, Hats, Shovs frr Men and 
Women, and Ladies’ "foaks and 
Furs, sent free and Lostage paid. 


N. W. Cor. State and Jackson $is., 
CHICACO, ILL. 


M The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 


IN Ihre Kaufe zu Klein? 


Bir verfaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und Buaben, 
3 Dumen = Jackels, Capes und Peb- 
waaren, Ihren, Diamanten u. [. W. 


die Näuber in der Dunkelheit herum= | # 


tappten und rajten, jchloß er von außen | 
die Hausthür mit dem 
eilte auf die Straße Fund 
aus Leibeslräften: „Räuber! 
breder bei mir! Hilfe! 

As die Banditen 
Hilferufe wahrnahmen, befamen 
Angit und machten jich, zum Yeniter 
hinausfpringend, eiligit aug dem Stau= 
be. Die bherbeigelaufenen Nachbarn 
begleiteten ihren Bfarrherrn nad) jeiner 
Wohnung. Die alte Haushälterin ift 


ichrie 


Leute 
die 


1 | mit dem bloßen Schreden davongefom= | 
Außerdem | 
haben aber aud) nody andere Zahlen 


men. Die Wunde, die der wadere, | 
vierundjechzigjährige Prarrer im Die 
Hand befommen, ilt erheblih, glüdli- 
cherweije aber nicht lebensgefährlich. 
ee 
— Nachitehendes Inferat befindet fich 
in Nr. 147 des amtlichen „riedeber- 


verheirathen, aber in feiner Güterges | 
meinichaft mit ihm zu leben, da fämmt= | 


liche Saden, felbjt der Trau=-Anzug 


| mir gehören und ic) aud) für feine Ko- 


, men. 


byloniern galt nänlid) 7 wegen der 7 | 


Manetengottheiten dieſes Volkes als | ” nun 
Planetengottheiten dieje oltes als | m, Kuguft König’ 


heilige Zahl. An Anlehnung ar die- 


fen Gebrauch) ließ man die Schöpfungss | 
woche im Rahmen von 7 Iagen vers | 


laufen. 
itand der Tarmige Yeuchter. Aus Maria 
Magdalena wurden 7 Teufel ausgetrie- 
ben, und menn in einem weiblichen We- 
fen die Teufel noch fteden, jpriht man 
bei uns von einer „bölen Sieben“. 


| Auch die „Tieben Saden* kommen in 


unferer Volfsjpracdhe häufig genug vor. 
Gine befondere Bedeutung befam die 
Zahl dur die Philojophie des Py- 
thagoras, der befanntlic) den Sat auf- 
jtellte: „Das Wejen der Dinge ilt die 
Zahl.“ In der pythagoreifchen Schule 
artete dann diejes Syitem in eine Art 
von Zahlenfpielerei aus, indem man 
einzelne Dinge mit beitimmten Zahlen 
bezeichnete. 
Uebereinftimmung. So galt den Einen 
4, den Anderen 9 al3 Symbol der Ge= 
rechtigfeit, den einen 6, den anderen 3 
al3 das Symbol der Volltommenpeit. 
So jagt man auch bei ung gewöhnlich im 
Sprihwort: „Alle guie Dinge find 
drei.“ Sole Zahlenipielereien haben 
auch bei den jüdischen Kabbalijten und 
in den KHlöftern des Mittelalters Auf- 
nahme und Erweiterung gefunden, und 
jelbjt der gelehte Altuin (735—804), 
der befanntlih am Hofe Karls des Gro- 
hen lebte, blieb nicht frei davon. Eine 
andere Art von Zahleniymbolif war 
ſchon bei den alten Griechen im Ges 
braud. Nach der Verdrängung ihres 
älteren, großen Raum beanjpruchenden 
Zahlenjchreibiyftems haben die Griechen 
die Bucdtaben ihres Alphabets als Zif- 
fern verwendet, wie man es aucd) im De= 
bräifchen gemacht hat. Bei den Grie= 
hen hatten demnach die Buchſtaben zu= 
gleich die Bedeutung von Zahlen. Man 
fonnte fi aljo mit Eigennamen und 
anderen Worten aud) rechnerifch beichäf= 
tigen, und man hat wirklich jolche Be= 
rechnungen zu Vorausfagungen über 
den Ausgang von Zmeilämpfen, Pro— 
zeſſen, Eheſchließungen u. f. w. benüßt, 
indem man die Namen der betreffenden 


‚Berfönlichkeiten zu Grunde legte. Das 


Untraut eines ſolchen Aberglaubens 
wucherte während des ganzen Mittelal- 
ter3 weiter und bradhte mande fonder= 
bare Blüthen. 

Dap e3 auch heute noch nicht ganz 
ausgerottet it, beweilt die abergläubi- 


ſche Furcht vor der Frosv 


In der jüdiſchen Stiftshütte 


| 
| 


Dod herrichte darin feine | 


jten auffomme. Ih heirathe Herin | 
Kühl nur, um einen Mann zu befom= 
Almwine Preuß: Hammeljtall.* 


Hamburger Tropfen 


heilen 


Diefe fo gemöhnli- 
chen Kranfbeiten ba- 


| 

| 

Dyspepiie, 
ben ibren Urfprung | 
| 


Uebelkeit, 


im Magen. Der 


Saueres 
Magenſaft hat nicht 
die zur geſunden Ver⸗ 


Aufſtoßen. 
dauung der Speiſen 


nothwendigen Eigenſchaften und eine all- 
gemeine Schwäche des Magens tritt ein. 
Dr. Auguſt König's Hamburger Tropfen 
reinigen die Säfte und ſtellen die erſchlaffte 
Lebenskraft wieder her. 


Biliöſe Beſchwerden 
befunden eine Träg- 


Leberleiden. peit des Ausicei- 
dungs - Organs ber 


Leberleiden. 
Leber und Unregel- 


mäßigfeit in den Funktionen der verjchies 
denen zur Bearbeitung der quögefonderten 
Flüffigfeit beitimmten Organe. Wenn 
ein Heberfluß von Galle im Biute zurüd- 
bleibt, treten biliöfe Bejchwerden auf, 
welche fich durch gelbliches Ausfehen ber 
Haut, u. f. w., anzeigen. Als ein Mit- 
tel gegen diefe Leiden find Dr. Auauft Kö- 
nig’8 Hamhurger Tropfen auf’s Wärmſte 
zu empfeblen. * 


Jnkobs 

Ge Oq 
Verrenkungen, 
Quetſchungen, 

Verletzungen, 


Kückenſchmerzen. 
Gegründet 1847. 


6. B. RICHARD & C0,, 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General = Baffage : Agenten. 


Schiffsbillette 


von uud nah Guropa, in Majüte ind Sroitggendedt 


zu billigſten Preiſen. 
Wehiel: und Boit:Auszahlungen, 
Kollettionen von Erbidhaiten, 
Deifentlihed Notariat und echtabuteau. 
ENT — !2 Sore TER IE Nr. 


Reberleiden. 


u 


Schlüſſel, W 


Gin= | # 


58 


A Wir fabriziren unjeren eigenen Bedarf 
und fünnen deshalb billiger verkaufen, 
als unjere Konkurrenten. mmir 


Anzüge nady 3laf 
zu beraßgefegten Preifen. 


fie W 


KL | SE 
eh A 


208 STATE STR., 


J Abends offen. zweiter Flur. 


J 
J 


you one—all charges prepaid to any 1 


| 


l 


! 


GELD 


ITHE HUB 








Unter Staats Aufficht 


— — C G T— —— 


GLOBE 
SPARBANK 


Ecke Deurhorn und Jackſon Skr. 


Prozent werden auf Spars 


Einlagen bezahlt. 
3 Prozent werden auf 
Seit-Certififate bezahlt. 


2 


C. W. Srı.omng, - - - » 
H. G: Cular, - _. » 
C. M. JAcKsoN, 


= 


Prozent werden auf 
Sicht-Eertiftfate n. lau» 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


Sicherheit3:Gewölbe, 
Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


Bank Geſchäft 


Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 Oft Raudolph Str. 
S FSinſen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 


Mor —X auf Grundeigenthum 
um 


ſtets zu verkaufen. 


Bollmachten aus zeſtellt — Erbſchaften ein 
Paflagejheine don und nad Europa 2 gezogen. 


Sountags offen von 1O—12 Uyr Vormittage. Div 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR,, 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfauien. ini) 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypothefen in fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Tjalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärts 
auf erite Hypothefen auf Chicago Grundeigentum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. C. Pauling, 


149 Sa Halle Str., Zimmer 15% 
Geld zu verleihen any 
eigenthum. Erfte Hypoth 

zu verkaufen. 


>17. 


Schufverein der Haushenk 


Nur 85.00 Anyahlung, 
— Zwiſchendect New Hort 
nat 


Soufhampfon und London. 


‚Grtra billig von Chicags 
bis Bremen, Hamburg, Ant: 
werpen, Rottsrdam, Havre, Bariß ıc. 


Kaiſerſich deulſche Reichspoſſt, 


Expedition dreimal wöchentlich; Geldſendungen per 


Money Order. Wechſel oder per Telegraͤph. 


An- und Verkauf ausländiſcher Münzen 
und Werthpapiere. 


Ginziehung von Grbfchäften und 
Jorderungen Spesialität. 
Dollma chten mit fonfulariihen Bes 


laubigungen nad als» 
len Theilen Deutschlands, Deiterreihslingarnd, 


Edhweiz, Zuremburg u. j. w. prompt beiergt; 
Verkehr ın Deuficher, engliiher, franzäfiidher, 
italicniider, jfandinaviidher, polniicher nu» 
flaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


Zansıa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Eriter Klaſſe Hypotheken zum Berfauf 
ſtets an Sand. 


Bitte vorzuſprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, bw 


84 La Salle Str. 


Schiffsfarten! 


nach Europa! 

Paflagiere über Hamburg Bre 
men, Antwerpen und Roıterdam 
werden mit unjerer Bedienung ftets 
zufrieden jein. 


Tickets-von Europa, 


giltig für 12 Monate, jetzt ⸗ 
ſten a au — 


Geld: u. Padetjendungen 


—durch 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


—F + Einla 
Spark ank: 10 Dollars anveriun. 


KEMPF & LOWITZ, 


Generaßsligentur, 
155 WASHINCTON STREET. 
—Dd ajelbfi— 


Dentiches Konfular- u. Rechtsbnreau 


sur Erledigung von 
Erbihaftd: und Bolmahtsfahen. 


. 
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 Rüute‘- 
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BESTE LINIE 


NACH 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züee Täelich 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


E. 6. ——— 3108 Wen: 
Branch ( Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
Offices: M. Weiss, 614 Racine Ave. 

a. F. Stolte. 3654 S. Halsted Str. 


EifenbapnsFahrpläne. 


= 
Zuinsis Sentral⸗GSiſenbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlafjen den Eentral-Bahn- 
hof, 12. Str. und Part Row. Die zig nad dem 
Süden fünnen ebenfall® an der 22, Str.., 39. Str. 
und Hyde Park-Statıon beftiegen werben. Stabdt« 
Tidet-Office:_194 Elarf Str. und Auditoriums-Hotel. 

- züge . bfahrt Ankunft 

New Orleans Limited —ea i 118N 11568 

Atlauta, Ga. & Jactſon ville Yla.. 111.355 N 

Eh. & St. Louis Diamond Special.| KON 

Springfield & Decatur. un unenne-] 9 

New Orleans Poftzug. 13 

Cairo Et. Louis Tagzug * 

——— 233 

Chicago & New Orlean — 26 

Kankakee &K Gilman 

Rodford, Dubuque, Siour City & 

Siour Falld Schnellzug 

Rodford, Dubuque & Sioug Eıty.alL35N 

Roctford Paſſagierzug 13008* 

Rockford & Freeport ....... 

Dubuque & Rockford re . 

aSamftag Nat nur bi3 Dubuque. JTäglıd, * 

lid, ausgenommen Sonntags, 


8 


* 


—1 


8 
y 

€ 

a 


59, Samen 


BEBES SEHESER 
RS BEau88 


17. 
17. 
l 
17. 
110. 
I 
l 
Mn 


9 


HB 


Burlington:2inie. 
Chicago», Burlington- und Quinch-Eifenbahn. Tictet⸗ 
Dfftces: 211 Glar? Str. und Union Paſſagier · Bahn⸗ 
bof, Canal Str., zwiichen u = dams. ' 


: üge bfahrt Ankunft 
Salesburg und Streator B +6.5R 
Rodiord und Forreiton 

LZocal-PBunfte, Yllınoiz u. Soma... 
Rodford, Sterling und Mendota...t 
Streator und Ottawa... ....--- 
Kanſas Citn. St. Joe u. Veavenwort 
Alle Puntte in Texas 

DOmaba, €. Yluff3 u. Neb. Puntte . 
©&t. Baul und Diinneapolis 
Kaskity. St. u. Yeadenworth.. 
Omaba, Lincoln und Dender. 

Blad Hill, Montana ge "2 
Et. Baul und Minneapoli 

ügliy. +Zäglıd, ausaenommen Sonuta 


888 
> 

» 
Sa 
* 


4 


———— — 


5 


» 
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“warnt + 


_ 


es33 
SES383855; 


same 
BEBEHRIGE 
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“nr 
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* 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Brand Gentral Paflagier-Station; Stadt⸗ 
* Office: 193 Slarf Et. 5 
abrpreije verlangt auf 
3. & D. Lumited Zügen. 
ocal 
w York und Waihington Beltis 
—. Limited s *10.15 
itzs3burg Lımıted....n.. „.n.e” 8.00 
alterton Accomodatıon * 5.25 
Columbus und Wheeling Erpreß.. .* 6. 
New York, Wafbington. Pıttöburg 
und Gleveland Beitibuled Limiled.* 6.25 N 
*Zäglid. + Unsgenommen Sonntags. 


Shicags & Eaftern Zlinsis:Eifenbahn. 

Zidet- Officed: 230 Clark Str., Auditorium Anneg 
und am Pajlagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 

*Zäglih. + Augen. Sonntag Abfahrt Antunft. 
Zerre Haute und Evansville .. ?3.WB +68 R 
Danvıle u. ud. Diineral Spgs. TI25R 796 N 
Chicago & Naibville Kimited.... *FMEN *10.202 
Zerre Haute und Edunsville..... "1LER *6553 


Ankunft 


Keime 
den 
8 +60 R 


23 *9. 
u! 
N 945 
NR +7 


"11. 


Marion Local 
New York & Bofton 
mestorwn & Buffalo ; 
ne pe SER: nase 
10 York & Boiton......uunnnunnne 
Golumbus & Noriolt, Be 


ALTON—UN 


Tıcket Office, 195 South Clark Streer. 


“Daily. + Dailyexcept Sunday. Leare. 
Pacific Vestibuled Ex —— —— — 
KansasCity, Denvor & California... -- i 
Kansas City, Colorado &Utah Express.. 

Se. Louis Limited 

Californis Limited, via 8. Losis 

aa nia & St. Lost Day Eiprasa..... 

S öt. y 

Sr ld. & St. Lowis Nighs 


Jolier & Dwight Accommodation 


DT TE 03 


Tier Dee 
jayapolis und Ginrinmatt.... 
dianapolis uud Gincinnati.... *AEN " 
und Louisville ........ * 
hette und Louis ville 


Pnunuemer 
BEBEUREKG 
EEREEBERZ 
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„.Yelsnetie Acer unedatem.. 





